
273

Der Rücktritt des Laacher es
Heinrich Long 1624

101014 Marcel Albert ()SB Gerleve

Am Juni 1624 waäahlten die Mönche der Benediktinerabtei Laach Pater
Christian Schäffgen' ihrem Abt Die Neuwahl WAarTr not1g geworden, da der
Vorgäanger Schäffgens, Heinrich FOnz- die Abte!]i nde November 1623 flucht-
artıg verlassen hatte Über Hıintergründe un:! Verlauf dieser spektakulären, in
der Laacher Klostergeschichte einzigartigen” Ereignisse ist viel gerätselt WOTI-

den Dabei StTUtzZztien sich die Historiker auf die Akten der Bursfelder Kongre-
gatıon, der die Abte!]i Laach eıt 14/4 angehorte, unı auf die este des alten
Laacher Abteiarchivs 1mM Landeshauptarchiv Koblenz*. Se1it 1977 i1st bekannt,
dass auch das Vatikanische Archiv 1ne umfangreiche Materialsammlung
diesen Vorgängen besitzt-. Da der Abtswechse 623/24 nicht LLUT für Laach
1Nne schwere Krise bedeutete, sondern uch Grundfragen der reichskirchli-
chen UOrdnung berührte, Sılelal- dem eschehen anhand der 1ın Kom
aufbewahrten Schriftstücke och einmal nachzugehen.

C535 —1 Profess ın Irier/St Marıa ad artyres, se1it 1616 Propst VO ıltın-
S CIL, se1t 1624 Abt VO  > Laach:; Kesminı B I die Benediktinerabtei ‚AaAaC GermSac.

31 Das Erzbistum Irıer /), Berlin 1993, insbes. 301—397
Fn 1hm eb 389—391
Ebd 132
Wegeler Das Kloster aaC Geschichte und Urkundenbuch Ein beltrag AB öope-
clal-Geschichte der Rheinlande, Bonn 1854, 65; Kesminı, Benediktinerabtei (wıle
Anm 3589 „Die Quellenlage diesem als einzıgen 1ım Verlauf der Klosterge-
schichte ZUTL Abdankung ZWUNSCHEIL Abt ist unbefriedigend.”

5) Archivıo Segreto Vaticano, chiv1io Nunziaturia d1 Colonia NC) 112 fol
1—-98r Dazu altner Bearb.), NB  ® DIie Kölner untla  T 6, Nuntius Pietro
Francesco Montoro, Bd.e, München 1977 Dazu ergänzend Wijnhoven
Bearb.), NB  ® I die Kölner untlatur, Z Nuntius Pier ‚u1g1 C'arafa Juni
1627 August), Paderborn 1950 /uletzt wI1ies auf dieses Materi1al hın Feldkamp,

Studien und exte AT Geschichte der Kölner untıatur, Inventar des
Fonds „Archivio della Nunzilatura dı olon1a” 1MmM Vatiıkanischen Archiv CAY 32).
(ittä del Vaticano 1995, 155 Dazu uch meıline Kezension 107, 1996, 513—
516)
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Wahl und Abbatiat Heinrich ONSSs
(‚enauIIsetzte die Laacher Krise schon 1619 e1n. Am 11 Novem-

ber dieses Jahres namlich starb Abt Kaspar Bolen6®. DIie Umstände SEINES Todes
sind nıicht näher bekannt, mussen ber als tragisch gelten, da Bolen erst eın
knappes Jahr UVO In Se1In Amt ewählt worden Wa  R 50 stellte sich dem
Konvent dıie schwier1ige Aufgabe, einen geelgneten Nachfolger finden. Un-
verzüglich wurde die Neuwahl angesetzt, deren Leitung vermutlich der
hochangesehene Praäsıdent der Bursfelder Kongregation”, Abt Heinrich Spl-
chernagel® AauUus dem Kölner Kloster St Pantaleon, uübernahm. Noch VOT dem

November entschieden sich die Mönche für eıinen der Jungsten Konven-
tualen, naäamlich für ihren Prior Heinrich Long. [Das CHAUEC Alter Longs, der
dem Konvent ohl TSt se1it twa einem Jahrzehnt” angehörte, ist nicht be-
kannt

Ebenso SCHIeC iınd WIT über kinzelheiten AUus selinem fünfäahrigen Abba-
tiat informiert. Zum Prior bestimmte Long den Jungen Pater Ihomas Inden!®,
der AU: Duren tammte und ın öln studiert hatte Anscheinend wurde die
Abte!1i 1621 VO  mD der Bursfelder Kongregation visıtiert, da das Kongregationsar-
hıv 1Nne Akte „ Visitatıo monaster11 Lacens1is 1621 enthielt!!. 1622 1edfs Long
das Klosterarchiv vielleicht ın orge angesichts der Wiırren des Dreissigjah-
rıgen Kriegs nach öln auslagern*“.

Inzwischen kamen uch aufserhalb des Klosters Geruüchte ber die unkeu-
sche Lebensführung VO  Z Abt Long auf Der rTIierer Erzbischof Lothar VO

Metternich*®, ın dessen Bıstum das Kloster lag, plante 106239 die Angelegenheit
durch sSeInNne Kommissare überprüfen lassen. Es 1e jedoch bel der AB-

kesminı, Benediktinerabtei (wıe Anm. 389
/ Ziegler W., Die Bursfelder Kongregation ıIn der Reformationszeit. Dargestellt

and der Generalkapitelsrezesse der Bursfelder Kongregation AM 29), Mun-
ster 1965, 19—-272 diesem 1617 entscheidend gestärkten Amt
Abt —1 Präsident der Bursfelder Kongregation 13-1 0—-1
ihm 111°7 olk P Das Archiv der Bursfelder Benediktiner-Kongregation
Seckau 1936, 10 f Ziegler (wie Anm 7) insbes. f Kracht St Pantaleon
Haacke Hrsg.], ILDe Benediktinerklöster ın Nordrhein-Westfalen GermBen
St. Ottilien 1980, 390—-404) 390—-393, 396
Dazu siehe unten Anm 205

10) Z ihm siehe ınten Anm. ff
11) Volk, Archiv (wie Anm. 8) Da 1620) bis 1623 kein Generalkapitel der Bursfelder

Kongregation stattfand, lässt sich diese Visitation bei olk P/ Die Generalkapitels-
Kezesse der Burstelder Kongregation, 1-1 Slegburg 1957 nicht nachwei-
SC11.

12) kKesminı, Benediktinerabtei (wıe Anm
13) 1-1iErzbischof VO  > Irıier; ihm Seibrich W., Meftternich Die Bı-

schöfe des Heiligen Römischen Reiches,- kın bıographisches Lexikon,
hrsg Gatz, Berlin 1990, 470—472)
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sicht, da Metternich schon September verstarh!* kıne inzwischen uch
VO  a’ der Bursfelder Kongregation angesetzte Vısıtation liefs Abt Long durch
1ne Intervention des Kölner Nuntius verhindern* un! isolierte iıch In
seinem Konvent, der 1Ne Visıtation „de abbate“ OTIfenDar für ringen nOot-

wendig 1e Daher sandte die Kommunıität Juh Servatıus Antwel-
ler  16 ın Begleitung des Lalen Johannes Haeg!/ Abt Spichernagel‘® un! bat
den Kongregationspräsidenten Hilfe ILheser weıgerte sich jedoch, eINZU-
reifen un: verwIı1es die Mönche den In Lüuttich residierenden Kölner Nun-
t1us Yietro Francesco Montoro!?.

Appell Nuntius Montoro

ontoro besafs ıne ZeEWISSeE Vertrautheit mıt dem benediktinischem Leben,
da In Luttich zunächst ıIn der Abhtei Saıint-Laurent un:! dann in der Abtei
Salint-Jacques wohnte*. Tatsächlich WAarTr bereits über ein1ıge Missstände ın
dem Eitelkloster informiert. Das geht jedenfalls Adus eiInem Brief VO UOk-
tober 1623 hervor, den Ende (Oktober Trhielt Der Laacher Prior un: elf
welteren Konventualen hatten das Schreiben unterzeichnet?!. Die Moönche
verglichen den Nuntius mıt einem oroßen er, unter dessen Flügeln G1E w1e
sSeINE Jungen Schutz ‚ VAQTE drohender Gefahr suchten. Es stehe fest, sagten s1e,
dass das geistliche un: zeıitliche edeıhen eINes Klosters zuallererst VO des-

14) [)as geht hervor AUS dem Brief VO  > Thomas Inden, Johann Wıngen, Servatıus Ant-
weiler, Ohannes aten, Kaspar Scheckler, Adamus einbach, Wa Adenau, Jo-
hann Schoeffer, Anton1ıus Lahner, Johann VO  , Glees, Johann Luckenbach, Johannes
tto die chreibweise der E1igennamen Olg Resminı, Benediktinerabtei |wie
AD 1) Montoro,e20 (Oktober 1623 ANC 142 fol —10 (Original).

15) Volk, Archiv (wie Anm. 56; Kesmıinı, Benediktinerabteli (wie Anm. 390
16) /Zu ihm siehe unten Anm. 9497

Beide Namen ANC F12 fol 42v17)
18) Ebd
19) Ebd fol 365 39r, 42v, 44r, 45v, 45r, 49v, SIT, 54r, OIONE 5/5 DÖT, 60r, 637 /l Montoro

(1558—-1643; 1594 Bischof VO Nıcastro,1Nuntius In Köln) altner (wie
Anm XAV-LIÄUIL; Feldkamp F DIie Erforschung der Kölner Nuntiatur. ( Z
Schıchte und Ausblick AHP 28, 1990, 201-283) 26/; Weber 5 Legatı governatorı
dello ato Pontificio, SS (Pubblicazioni egl1 archivı d1 Suss1idi {
KRom 1994, /90; Jaıtner K Die Hauptinstruktionen Gregors für die Nuntien
un esandten den europäischen Fürstenhötfen 1-1 L, ubingen 1997,
293297 Unbekannt ist, dıe Karrıere Montoros 1m Barberinipontifikat mıt
sSe1INer Abberufung AaUuUs öln abbrach und siıch während selner etzten Lebensjah-

mıt der Stelle elInes Assistenzbischofs ıIn der päpstlichen Kapelle begnügen
MuUusSsSte.

20) altner (wie Anm
21) Thomas Inden, Johann Wıngen, Servatıius Antwelıler, Johannes Daten, Kaspar

Scheckler, Adamus einbach, Ewald Adenau, Johann Schoeffer, Antonıus Lahner,
Johann VO  Z ees, Johann Luckenbach, oOhannes tto A Montoro, Laach (Jk-
er 1623 (wie Anm. 14)
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SCeNMN Verwaltung abhänge. Genau In diesem Punkt ber mussten S1e sich
ber ihre UOberen eklagen. Dabe!i zielten ihre Beschwerden Zzuerst ihren
Mitbruder Johann Mörtz?2

Abt Long hatte Mortz, den professjüngsten Moönch der Gemeinschaft, VOT

gut eiInem Jahr ZU ellerar des Klosters ernannt I)as duürtfte die Eifersucht
anderer Konventuale geweckt en. Dem Nuntius egenüber beteuerten die
Laacher allerdings, ihrem Abt gcCch MöOrtz‘ „schlechtem Lebenswandel“?$
VO dessen Bestellung abgeraten haben MöÖrtz hätte das Stundengebet
aufgegeben un: das Kloster In unzählige Schwierigkeiten gesturzt. Vor 1N1-
gCcnh Onaten SE1 mıiıt Feuerwaffen ausgerustet un iın Begleitung VO  z meh-

Angestellten des Klosters In den Wald SCZOSCNH, dort ZuLt getarnt E1-
nıgen Soldaten aufzulauern, die Schafe wilderten. C(Obwohl die Umstände das
nicht not1g machten, rscho({fs bel dieser Gelegenhei ohne Vorwarnung e1-
LieN der Diebe, woraufhin selIne Begleıiter elınen zwelıten Wilderer oteten Har-
auf reaglerten andere Oldaten dieser Kompagnie, indem S1e die Laacher Klo-
sterguter in Breisig“* auf mancherlei Weise schikanierten un: schädigten, Ja
18228 den önchen selbst nach dem Leben trachteten. Lhese uühlten ich des-
halbh och Immer nicht sicher. Der bisher gute Ruf des Klosters SEe1 ZersSstor
Nicht LLIUT hinter vorgehaltener Hand, sondern 5ANZ Offentlich werde ıne
„Räuberhöhle“*> genannt. ellerar Johann MöOrtz ber ZeI2E keinerlei Keue,
sondern brüste sıch 1m Gegenteil noch sSe1INes erfolgreichen Vorgehens
die erer Vor dem Kommissar des Nuntius ontoro WarTr Iso schon eıt
laängerem mıt der Angelegenheit efasst habe MöOrtz die Angelegenheit als
einen Untfall ausgegeben Besonders argerlich fanden dıie Mönche, dass Abt
Heıinrich Long den Übeltäter nicht bestraft, sondern 0Og In selInem Amt be-
statıgt habe Dadurch wurde der Orn der Soldaten das Kloster welılter
angestachelt. MöoOrtz ehaupte darüber hinaus, den Auftrag ZAHT Ermordung
der erer VO Abt selbst erhalten haben Ahnlich ausserten sich auch
diejenigen, die miıt ihm ın den Wald Besonders schmerze
die Unterzeichner, dass ihr eigener Ruf leide, we!1l allenthalben LLUT Schlechtes
ber ihren Abt hören Se1

Im übrigen vermuteten die Mönche, dass Meftternichs Nachfolger als Erzbi-
schof in Irier, der September postulierte Philipp Christoph VO  a SÖ-

22) Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 494 verzeichnet eiıinen Johann Mörtz, nr  C
storben Dezember 1655, 1m Maı 163/ noch nicht 1mM onvent“. Volk, (SENO-
ralkapitels-Rezesse (wie Anm. 11) 5572 führt diesen OTLZ als Laacher Mönch und
Priester. Vermutlich War OTTZ die Teilnahme der Abtwahl 1624 un der
Koadjutorwahl 1637 verwehrt worden.

23) „Valla CcCONvVversatho”.
24) /u dem Laacher Besıtz In Breisig Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 282

ach Fabricius VV Erläuterungen T: Geschichtlichen Atlas der Rheinprovinz,
I die arte VO  - 1759 FEinteilung un Entwicklung der JTerritorien VO  > 1600 bis 1/94
(PGRGK 12 2) Bonn 158598 Neudruck 5585 War die Herrschaft Breisig Teil des
Herzogtums Jülich und des Keichsstifts Essen.

25) ‚spelunca latronorum ; Mt 240 13 par
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termn die Pläne SEINES Vorgangers aufnehmen un seinerseılts ıne Vısıtation
des Klosters ansetzen könnte. In diesem Fall, fürchteten die Laacher Mön-
che, könnte ihre Abtei Einbufsen erleiden un ihre Privilegien verlieren. In
schweren Zweifeln, In welchem Hafen S1e muiıt ihrem bereits überfluteten Schiff
Sicherheit suchen sollten das ild drückt aus, wWwWI1Ie dramatisch der Konvent
sSeINe Situation einschätzte baten die Mönche, ihr Klöster bald als möglich
persönlich visıtıeren. Alles weltere sollte ein e1gens nach Lüttich geschick-
ter Laacher Professmönch der vermutlich wieder VO  zD Haes begleitete A
weiler?” erläutern.

Montoros Keiseplanung
Schon bald meldete dieser Laacher Gesandte selinen Mitbrüdern, der Nun-

HUus sSel bereit, nach Laach kommen. Allerdings verlange ontoro, dass
ihm die Laacher für die nreise eıinen Wagen und Pferde ach Lüuttich
schickten:  28  S er Diplomat selnerseılts chrieb Stephan Punlinx*? osb, den
erfahrenen Leıliter des Bursfelder Studienkollegs 1ın Köln®®, un bat dessen
Kat I)en Brief 1efs durch den 1ın öln ansassıgen, iıtalienıschen Kaufmann
Cesare Volpi” überbringen, der In Absprache mıt dem Nunthus bei der
Übergabe daruüuber hinaus einıge mundliche Erläuterungen AHR Sachverhalt
AD

26) 6/-1 se1t 1610 Bischof VON Speyer SOWI1E se1lt 1623/1624 Erzbischof VOIN ITrIier;
ihm Abmeier K Der ITierer Kurfürst Philipp Christoph VO  z Sötern und der

Westfälische Friede (Schriftenreihe der Vereinigung 7280 Erforschung der eueren
Geschichte 15 Munster 1986; Seibrich W., Sotern Die Bischöfe des Heiligen Rö-
miıischen Reiches |wie Anm. 13] 468—471)

27) AN'!  F 1T fol 42v, 48r
28) Das geht hervor aUus dem Brief VO  z} TIThomas Inden, Johann Wingen, Servatıus Ant-

weıiler, Johannes aten, Adamus eINDAC Kaspar Scheckler, Johann Schoeffer,
Johann ONn ees, Anton1ıus Lahner, Johann Luckenbach, Ewald Adenau, Johannes
tto Montoro, Laach November 1623 ANCG j 5r fol AT (UOriginal).

29) Der OnNC. us St Iruilden WarTr 6-1624 Kegens des Bursfelder Semiminars 1ın Köln,
wurde 1624 Abht VO.  > Iburg und STtar' 1626; kurz olk P er Personalstand des
Koölner Seminars der Bursfelder ongregatıon (BenM 9, 1927 46-150) 147 . See-
grun W., Iburg (Faust Bearb.], Die Benediktinerklöster iın Niedersachsen,
Schleswig-Holstein un Bremen GermBen 6], St Ottilien 1979, 253 ff.) 263

30) olk PI Das Semiminar der Bursfelder Benediktinerkongregation Oln 1STOT1-
sche Aufsätze. OYyS Schulte A Geburtstag, Düsseldortf 1927 90-213); ders.,
Personalstand (wıe Anm. 29)

31) Leıter der Aaus Mailand stammenden Handelsgesellschaft Giulio Volpi
Comp., die 1595 ın öln gegründe wurde uUun:! welıtere Niederlassungen Iın Ham-
burg, Maınz un ntwerpen besafs; ihm Jaıtner (wie Anm. 659, Anm. mıt
welıteren Literaturangaben.

32) AN!  ( EB fol 13r
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Als Pulinx die Anfrage Montoros erhielt, machte Antweller, den die
Mönche muiıt ihrer Rückantwort Nuntius ontoro geschickt hatten, gerade
ıIn öln Station. Antweiler gab Pulinx AdUSs erster Hand CHAUEC Informatio-
1E über den aktuellen Stand der Lage In selInem Kloster. Pulinx wulste er
auch; Was In dem Brief stand, den Antweiler dem Nuntius überbringen
sollte: Darın bedauerten der Laacher Prior un! sSeINEe elf Miıtstreıiter, dem
Nuntius den erwuünschten Wagen un die Pferde nıiıcht schicken können,
da ihr Abt SONS erdac. schöpfen könnte. Wegen der gefährlichen Reise
scheuten S1€e sich auch, ihrem Boten Bargeld muiıt auf den Weg geben DDes-
halb sollte ontoro sich die notwendigen Pferde In Lüttich selbst besorgen.
IDie Mönche versprachen, dem Nuntius sSeINe Auslagen nach selner Ankunft
In Laach zurückerstatten®.

Am November verfasste Stephan Pulinx sSeINe eigene Stellungnahme
für den Nuntius Darın unterstutzte den Vorschlag des Laacher Konvents,
ontoro mOge sich Wagen unı Pferde In Lüttich selbst anmıeten, voll un:!
5ANZ. br bat den Nuntı1us, mıiıt ogröfißstmöglicher Geheimhaltung vorzugehen, da
Abt Heinrich Long möglicherweise bereits Wind VO den Visitationsplänen
erhalten habe Aus dem gleichen CGirund meınte PULAX; der Nuntius könne
nach elleben sowochl oder November nach Laach fahren. In
beiden Fällen hätten die dortigen Mönche keinen Grund, sich eklagen.
Am besten ware jedoch, WEeNl dort schon VOT dem eintreffen wurde.
Der Nuntius solle sSeINeEe Pläne unbesorgt dem Überbringer des Briefes Iso

Servatius Antweiler als Boten anvertrauen“*.

oNSSs Flucht

Tatsächlich gelang dem Laacher Konvent nicht einmal 1ine Woche lang,
dem Abt SEINE Pläne verheimlichen. Später wurde behauptet, Long habe
die versiegelten Briefe des Konvents aufgebrochen un elesen. Ekines dieser
Schreiben den Erzbischof VO  > Irier soll muıt persönlichen KOom:-
mentaren versehen haben, ıIn denen behauptete, die Laacher Konventualen
hätten sich m Leib un Seele dem Teufel geweiht“>>. Angesichts der dro-
henden Visıtation entschied sich Heıinrich Long unverzüglich JT Flucht®®

33) TIThomas Inden, Johann Wingen, Servatıius Antweiler, Johannes aten, Adamus
Weinbach, Kaspar Scheckler, Johann Schoeffer, Johann \VAO% Glees, Antonıius Lah-
CL, Johann Luckenbach, Wa Adenau, Johannes tto Montoro, Laach No-
vember 16253 (wıe Anm. 28)

34) Stephan Pulinx Montoro, öln November 1623 ANC J5 fol 137 (Original).
35) Ebd fol 58r Scheckler beruft sich bezüglich des Briefes Sotern auf eıInen „frater

Leonardus, pastor 1n  S4 Prum.
36) Das SCHAUC Datum der Flucht ist unbekannt:; S1e erfolgte zwischen dem und dem

0. November 1623, möglicherweise November, da Johann Cölsch
November Protokall xab, e quatuordecım diebus Tta fulsse scandala”; eb  Q,

fol 38V.
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hne den Konvent informieren, verlie{fs das Kloster un: nahm ın KO=
enz eın Schiftf. In selInem Gepäck befanden sich der Klosterschatz insbe-
sondere die Keliquien wichtige, die Besitzrechte der Abte!i gyarantierende
Urkunden un! ein1ges Bargeld. Aber auch ihm gelang nıicht, SeINEe Abreise
geheimzuhalten. LONg wurde unweiıt des Klosters, ber schon Jenseıts des
Rheins In dem kleinen gegenüber VO  zD} Andernach gelegenen Dorflein
Leutesdorf aufgegriffen. Leutesdorf lag AIn der Jurisdiktion des Koblenzer -
fizialats ” also unter trierischer Landesherrscha 50 konnte der kurtrierische
Kapıtan der Festung Ehrenbreitstein Abht LOnNg VO  > dreifig, Soldaten estneh-
InNenNn un ach Koblenz uDerstellen lassen.

Obwohl die Laacher Moönche mıt der Flucht des Abtes gerechnet un viel-
leicht auch darf vermutet werden dessen Festnahme ıIn Leutesdorf VeI-

anlasst hatten, konnten S1€e muiıt dieser Entwicklung doch nicht zufrieden se1ln,
da der XC}  zD} Long entführte Klosterbesitz ıIn Andernach beschlagnahmt worden
Wa  _ Verzweifelt verfassten S1e och einmal einen Hilteruf den Nuntius-®
un: verständigten uch ein1ıge hte der Umgebung”.

LDIie Reaktion VO Erzbischof Christoph Philipp V  z Sötern
auf ONgS Flucht

Vielleicht wandte sich der Laacher Konvent hilfesuchend auch Erzbi-
schof Christoph Philipp VO  a Sötern In ITer. Dieser WarT bereits VO  a selnen B:
amten ın Koblenz informiert worden. Am 168 November bekannte dem
dortigen 171a Johann Flade* die Nachrichten AUS Laach „gantz UNsSCII
vernommen“ un diesbezüglich bereits SeINEe Beamten ıIn Koblenz un: Eh-
renbreitstein geschrieben haben Nun beauftragte a  ( unverzüglich
nach Laach reisen, mıt dem Konvent sprechen. Er solle die Mönche
Z Gehorsam ihren Erzbischof ermahnen un:! S1€e bitten, nichts
unternehmen, Was dessen Rechte einschränken könnte. Dr selbst SEe1 bereit, das
Kloster jedermann verteidigen“. Tatsächlich Iar Flade diese Reise

37) Resminıi B: Inventar un Quellensammlung YABER Geschichte der alten Abte!] e
(Veröffentlichungen der Landesarchivverwaltung Rheinland-Pfalz 64), Koblenz
19995, 507

38) Johann Wıngen, Kaspar Scheckler, Johann Schoeffer, Anton1ius Lahner, Johann
Luckenbach Montoro, aaC. November 1623 ANC I2 fol 15r-10v (Or1g1-
nal) Um erklären, 1Ur e1n kleiner Teil der Konventualen den TI1e
terzeichnet hat, heifst es:,reliquı absentes ın negot10 hoc laborant“.

39) Nur ist dıe baldige nreise On wel der dreli Abten, ber uch die eb 6I -

waähnte Abwesenheit VONN wen1gstens s1ieben Mönchen erklären.
40) „Licenc. utrıusque JUrI1S,EDechant” VO.  — Koblenz/St. Florin, „Protonota-

r1US apostolicus, (Iffizial der Kurıie Koblenz, 12 Aug. 1658° Diederich A., Das
Stift St Florin Koblenz (VMPIG 16; StGS 6), Göttingen 196/, SE

41) Philıpp Christoph AVA SN Sötern Johann Jodocus, Iriıer JE November 1623 ANC
E fol 78v—-/9r Kopie)
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Uun! erstellte für den Laacher Konvent einen schriftlichen Bericht ber die
Grunde un: Umstände VO  Z LONgS Verhaftung“.

Sötern benötigte dannach noch ine Woche, konkret festzulegen, ıIn
welcher Weilse SEeINE Rechte In Laach ausuüuben wollte Er suchte dafür einen
muiıt der besonderen Rechtstruktur der Benediktiner vertrauten Kommıissar,
den 1mM Abt des rlerer Klosters Marıa ad Martyres, Johann Jodocus*, fand
Am November schickte der Erzbischof Odocus nach Laach SOtern verlieh
dem Abt „volkommene macht uUun! gewalt”, die Vortälle iın Laach VOT (Ort

prüfen. Vor allem aber sollte Johann Odocus Abt Long absetzen un! 1mM
Namen des Erzbischofs der Wahl VO  Z dessen Nachfolgers beiwohnen,
gewährleisten, dass diese kanonisch gültig un! unter Wahrung der Rechte des
Ordinarius verlaufe**.

DIie Berufung VO Abt OdOocus hatte Adus der Sicht des Erzbischofs den
Vorteil, uch die Bursfelder Kongregation, der dessen Kloster St Marla ad
artyres gehörte, einzubinden. SOterns orgehen musste jedoch eınen Kon-

mıt dem Nuntius heraufbeschwören. nzwischen WarTr nämlich uch In
Irıer bekanntgeworden, dass ontoro beabsichtigte, selbst nach Laach rel-
SCIN Philipp Christoph schrieb daher November den Nuntius.
ontoro SEe1 vielleicht entgangen, dass Sötern In seiInem Amt als Erzbischof
nicht nachlässig Se1IN wolle. aum habe In i rer erfahren, dass der Laacher
Konvent mıiıt selInem Abt streite un: dieser samıt den „Briefen, Urkunden, Ke-
iquien un:! dem Schatz des Klosters”“ eflohen sel, habe alles notıge d 1l-

lasst, die Rechte der Abte!i wahren un:! die Angelegenheit regeln.
Philipp Christoph bedauerte, VO Nuntius bisher nıicht konsultiert worden
eın un: bat diesen, sich AUS  CN dem Verfahren herauszuziehen oder weni1gstens
nichts unternehmen, W as der erzbischöflichen Juris:  10N abträglich eın
könnte*.

Reise un Ankunft Montoros 1ın Laach

nzwischen hatte sıch ontoro jedoch VO  z den Argumenten der Patres
Antweliller un Pulinx überzeugen lassen un WarTr Aaus Lüttich ıIn ichtung

42) Ebd fol 54v, 55v
43) Abt 71 ihm Simmert, ITrIier, St. Maria ad artyres (Jürgensmeier

Bearb.], Die Manner- un: Frauenklöster der Benediktiner 1ın Rheinland-Pfalz un
Saarland (GermBen 9 / St (OOttilien 1999, 969—-980) 9/5 Jodocus Wal ‚WaTlT 1612 bıs
1617 Kapitelssekretär der Bursfelder Kongregatlion, nicht aber, wWI1e ebd., 97/1 mıt-
geteilt wird, 1619 Präsident der Bursfelder Kongregation, sondern 1U eliner der
beiden Konpräsidenten; Volk, Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 14) 419, AD

44) Philipp Christoph VO  > Sötern Johannes OdOCus, Irier November 1623 ANC:
1E tfol ITE Kopie) z den Iriıerer Kechtsansprüchen ın aac Resminı, Bene-
diktinerabtei (wie Anm 16/-1

45) Philıpp Christoph VO  - Sotern znl Montoro, Irıer November 1623 AN'!  ( 112 fol
1E (Original).
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Laach aufgebrochen, N  u dem Tag eintraf, dem der Erzbischof
SeIN Schreiben aufsetzte. Begleitet wurde VO Dekan VO  — Maaseik, Johann
Lambertin*®, un: dem Lutticher Stiftsherrn brnest Miche?. |IIie unbequeme
Keise durch die rauhe Eifel dauerte drel JTage. Aus Angst VOT den überall her-
umziehenden Milıtärs gerade ın diesen Tagen hatten holländische Oldaten
SaAaNZ nahe bel Luttich 1ne Gruppe VO  m spanischen Milıitärs übertfallen und
getotet hielt der Nuntius für klüger, einen eıl der Strecke 1m Schutz der
Dunkelheit erledigen. Deshalb 1efs sich VO  z bewaffneten Keıtern eskor-
tieren?®.

Als Oontoro muiıt diesem Gefolge insgesamt twa Personen iın Laach
eintraf, fand dort chaotische Verhältnisse VE Außer zahlreichen kurtrier1-
schen Oldaten un Beamten befanden sıch auch vier oder üunf Ahte 1m KI6
ster, darunter Abt Jodocus, nıcht aber der Präsident der Bursfelder Kongrega-
tıon, Abt Spichernagel AdUus öln Es fiel der Abte!Il schwer, die insgesamt etwa
250) Menschen beherbergen un: verköstigen. Besonders argerlich WäarTr

für Montoro, ass die besten /1mmer bereits vergeben un iıch des-
halb miıt einem Behelfsraum zufrieden geben musste*??.

Gileich bel selner Ankunft erfuhr CI dass Abt Heinrich Long In Koblenz
festgehalten wurde. ontoro bat den ebenfalls anwesenden Koblenzer Offizi-
al a  el den Abt nach Laach zurückzuführen, damıiıt selbst als Legat des
Apostolischen Stuhls ih: verurteilen un:! bestrafen könnte. Flade entgegnete,
In dieser Angelegenheit nichts ohne ausdrückliche Erlaubnis des Erzbischofs
unternehmen dürten. Daher bliehb dem Nuntius nichts anderes übrig, als

nächsten Tag einen 1ılDrıe Philipp Christoph VO  z Soötern chicke
Da dieser Ja erst September AB Erzbischof gewählt worden WAarl,
stand die römische Verleihung des Bischofsstuhls Sötern noch aus Monto-

erinnerte den Erzbischof vorsichtig diesen Umstand, der ihn beson-
derem Gehorsam den eiligen Stuhl verpflichte. er Erzbischof sollte
Anweılsung geben, Abt Long ach Laach zurückzubringen, die kurtrierischen
Soldaten VO  - ort abzuziehen und die Freiheit der Mönche wieder herstel-
len. Der Nuntius seinerseılts verpflichtete siıch, die Rechte des Erzbischofs voll
und SANZ respektieren. Weil ontoro die Angelegenheit während SEINES
Laachaufenthalts zu Abschluss bringen wollte, bat den Erzbischof, ihm
sSeINE Antwort postwendend durch den Überbringer mitzuteilen. In einem @e1-
genhändigen achtrag verschärfte B Freund” noch einmal den T 50-
tern WI1SSe Ja, wI1e sSe1INe Angelegenheıt also die Bestatigung selner Wahl YADB

Bischof VO  z} IrTIier ıIn Rom stehe Wenn den Wünschen des Nuntus nıicht

46) 1632; 1609 Dekan; ihm HAL altner (wie Anm 5) 308
47) 1613 Scholaster VO Lüttich/Saint Paul,ı ekan; ihm 17 Jaıtner

(wıe Anm. 5) 754
48) Montoro Francesco Barberini, Laach November 1623 eh!  Q, 703 tE:; Nr 887
49) Begleitschreiben Z Übersendung der Prozessakten, Montoro | Francesco Bar-

berini?], © AN!  ( j fol S881r—-S9r (Kopie), hier SOT—-V.
50) Summarıla PTOCESSUS: „PeT tabellarıum expressum” ; eb fol 3V
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unverzüglich nachkomme, MUSSE dieser die notwendigen Ma{isnahmen AB

Verteidung der päpstlichen Autoriıtat ergreifen”‘. I Iie chwache VO  zD} ONTOTOS
OS1U0ON zeigte siıch schon Jetzt, da dem Erzbischof aufiser letztlich unbe-
SI MMtTeEeN Schwierigkeiten 1ın Kom keine konkreten Sanktionen androhen
konnte.

Miıt der Bıtte, die kurtrierischen oldaten AaUus Laach abzuziehen, wandte
sich ontoro auch deren Befehlshaber ( 'ratz VO Scharffenstein* in KO-
blenz, der den Nuntius ıIn seiner Antwort jedoch muiıt ausgesucht höflichen
Floskel bat, ihn entschuldigen. hne Erlaubnis des Erzbischofs könne
nıcht intervenıeren

Montoros erster Bericht für die Kurıle

Schliefslich sandte der Nuntius November uch einen ersten AaUuS$S-

führlichen Bericht nach Kom. I)ort hatte erst weni1ge Monate HA} der Ponti-
fikatswechse ine MEUE Führungsgruppe die SPItZe gebracht. er
August 1Ie  - gewäa  e aps Urban VII1.°* übertrug die zentrale Leitungsfunk-
tion eiInes Kardinalnepoten”  9 Oktober 1623 seiInem hochbegabten, 26-Jah-
rıgen Neffen Francesco Barberini  %o  P den November YAUB Kardinal
kreierte. Ontoro schilderte Barberin1 das „Durcheinander“ 1n Laach er Abt
efinde sich 1n Koblenz, also 1m Gewahrsam Kurtriers, während Kurkö6öln ıIn
Andernach den Klosterschatz beschlagnahmt habe Angeblich wolle diesen
TST dann das Kloster zurückerstatten, WEelNll die Mönche sich dem Erzbi-
schof VO Köln unterwürfen?‘. In einem benachbarten Dorf agen kurkölnische
Iruppen bereit, das Kloster besetzen. Um das verhüten, habe Philıpp
Christoph se1ine trierischen Soldaten In Laach einquartiert. Tatsächlich ber

51 Montoro Philıpp Christoph VO.  > 5Sotern, aaC November 1623 NC 142
fol 19r—v Kopie) und Biblioteca Apostolica Vatıcana BAV) Barb Ta 6/44
fol TV (Kopie). DIie beiden Textüberlieferungen weichen In einıgen Formulie-
gcCch VO  - einander ab; der Nachtrag ist 1LLUT 1n BAV Barb Lat 6/44 fol TV
un anders als das lateinische Schreiben 1LUT ın italienischer Sprache überliefert.

52) Es andelte sich vermutlich Johann Philıpp Cratz VO Scharffenstein, kurtrier1-
scher Amtmann In Boppard, Obrist un: zeitweıilig Befehlshaber auf dem Ehren-
breitste1in; freundliche Auskunft VO  z bertram Kesminl.

53) Tatz VO Scharffenstein Montoro, Koblenz DE ovember 16253 ANC: 112
fol U3r (Original).

54) 81644; aps 1623
55) Kraus A., [ )as papstliche Staatssekretariat unter Urban 11L Zl KOS 29;

FGPS 1 / Rom 1964, 2 mi1t SCHAUCL Beschreibung der Vollmachten Barberi-
n1ıs

56) F72E| 6/9; ihm Merola A., Barberin1, Francesco DBI 6, 1964, 1LE76)
57) Tatsächlich hatten die Kölner Erzbischöfe als Obervögte der Abte!i Ende des

Jahrhunderts mehrfach vergeblich versucht, ihre Ansprüche militärisch un Ju-
ristisch geltend machen; Kesmıin1, Benediktinerabtei (wıe Anm. H2 152
1
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unterstehe Laach weder dem einen noch dem anderen Erzbischof, sondern i
rekt dem HI Stuhl br habe daher VO trierischen Offizial den ZzZug der
Iruppen gefordert. /wel oder drei der anwesenden Abhte wuürden auf SEeINE
Bıtte hın INOTSCN d Uus Laach abreisen, die Lage nıicht welıter verkompli-
7zieren . Das scheint dann jedoch doch nicht geschehen se1n, da sich

November noch Immer drei hte In der Eifelabtei efifanden
Dem Nuntius WarTr klar, dass Abt Long, ollten sich die Vorwürtfe ihn

bewahrheiten, abgesetzt werden musste. In diesem Fall, meılnte Oontoro,
stehe dem Stuhl das besetzungsrecht Daher schlug dem ardınal-
nepoten VOTL, die Abte!i In Kommende nehmen. In einem separaten Schrei-
ben teilte Barberini mıt, die Einkünfte des Klosters betrügen ach selnen In-
formationen Scudi”?, die sich dus 100 Fuder Weıln 100 Scud1ı uUun:! 1500
„rabu Getreide Giuliie} zusammensetzten. [)a der Konvent 1LL1UT ZWO
Mönche hier irrte sıch ontoro zaählte, könnte eın Kommendatarabt mıt
t{wa SCUd1 rechnen. Nach Montoros Meinung ware kein Versto({(fs D
SCNHh die Konkordate mıt dem Reich, WEelNn Barberin1 sich selbst Z Kommen-
datarabt leise Der Nuntius istete die Abteien auf, die erst VOTL kur-
Ze als Kommende vergeben worden sSelen: namlich Rheingau“®“ den Hr7z-
bischof VO  - Maınz, Stablo Uun:! Malmed den Kölner Erzbischof Ferdinand
MC 63  Bayern  / un: Prüum“®* den Erzbischof VO  z Trier®. Montoros Überle-
SUNSCH, angeblich mitgeteilt Aaus dem Bedürfnis heraus, Barberin1 dienen,
vermutlich ber auch, die Gunst des Kardinalnepoten gewınnen,
passte durchaus Oömischen Gepflogenheiten. Tatsachlich sollte Francesco
Barberini waährend des Pontifikats Urbans VIIL zahlreiche Pfründe erwerben,
darunter „die drei großen Abteien Farfa, Casamarı un:! Sublaco, AZu welıltere

58) Montoro anı Francesco Barberinıi, Laach November 1623 (wıe Anm. 48)
59) /um Scudo Schrotter VOTIL, Wöorterbuch der Münzkunde, Berlin 1970, 164, 615
60) Dizionarıo enciclopedico italiano 110], 1959, 610 r  10 antıca unıtäa di mısura

italiana dı PCSO usata prıma dell’adozione del sistema metr1co decimale. Milano
valeva Kg Ö, 169, Genova ko S 918, Piıacenza Kg S, 20, lorino Kg 0220 eht
I1ld.  - für den -Trubbo - VO  > einem urchschnittswert VO  zD Ö, 377 kg AaUs, erg1bt das
für Laach k

61) Zum G1iulio Schroötter (wie Annn 58) 225
62) Das 1563 aufgelöste und dann gebrandschatzte Kloster gelangte als Weingut ın den

Besitz der Maınzer Erzbischöfe; Schwedt e Johannisberg (Rheingau) (LThK® 3,
1996, 982)

63) /-1 se1t 1591 Koadjutor und 612 Erzbischof VO Köln, 1599 Koadjutor un
1612 Abht VO: Stablo-Malmedy, 1601 Koadjutor un: 1612 Bischof VO  - Lüttich, 1611
Koadjutor un: 1612 Bischof VO  z} Hildesheim und Munster, 1612 Koadjutor und
1618 Bischof VO aderborn; ihm atz E/ Ferdinand Herzog VO  > Bayern Die
Bischöfe des Heiligen Römischen Reiches |wie Anm. 13] 07-111)

64) Neu R Der Anschlufs des Osters Prum Al Kurtrier (Eıflia Studien eliner
Klosterlandschaft, hrsg. Moötsch (OMRKG /0), Maınz 1994, 395—406)

65) Montoro Francesco Barberin1, aaCcC November 1623 altner (wie Anm.
705 f Nr 888
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dreizehn Abteien un: Klöster, fünf T1OTate un: Präposituren  1166. Allerdings
lagen alle diese Klöster ın Italien.

1iıne Eerste römische Instruktion

Barberin1 verstand sehr ZUT dass der Nuntius bel seliInem Vorschlag nıicht
1Ur das Wohl des HI Stuhls, sondern auch den prıvaten Vorteil des Papstne-
poten 1m Auge hatte. Er dankte dem Nuntius daher für diesen „liebevollen
Gedanken“ un bat ihn, Angaben über die gemelnten Konkordate

machen®”. Im übrigen sprach ontoro eın oroßes Lob aus Barberini hbe-
fand, der Kölner Nuntius wurde ın Krisen nıcht 11UTr die notıgen Heilmittel
anwenden, sondern auch vorbeugend eingreifen. Die Keıse nach Laach beur-
teilte der Kardinal ohne die Ergebnisse abzuwarten etwas voreilig SaAanZ
und Sar posıtıv. Immerhin ermahnte den Nuntıus, ort die Autoriıtat des

Stuhls wahren un hob In diesem Zusammenhang dessen Schreiben
Erzbischof Philipp Christoph VO  z Soötern hervor®, das einen ausgezeichneten
1NATuc mache. er aps hıitte ontoro allerdings, die Kurıe VOT elıner end-
gültigen Entscheidung bezüglich ONgSs über die Ergebnisse seiner Untersu-
chungen informieren®?.

DIie Zeugen
[Da die ost Aaus dem Rheinland ach Kom un! zurück eweils wen1gstens

drei Wochen lang unterwegs Wal, konnten die Anweıisungen des Kardinalne-
poten auf dıie dramatischen Ereignisse 1n Laach keinen Einfluss haben. I)ort
durfte Nuntius ontoro keine eıt verlieren un: begann daher unverzüglich
muıt der Untersuchung gCegCH Abt Heinrich Long Zunächst erstellte eın
Verzeichnis VO Punkten, über die jeden einzelnen Zeugen efragen
wollte/®. Am unı 21 November‘‘ verhoörte ontoro nach diesem Schema
1ın Anwesenheit se1lner beiden Begleiter Johann Lambertin und Eirnest Miche”‘*

66) Kraus (wıe Anm. 55) 1
67) Francesco Barberin1 Montoro, Kom Dezember 1623 Jaıtner (wıe Anm.

DE Nr 916
68) (Gemeimint ist Montoros Schreiben Philipp Christoph VO Sotern, Laach NOo-

vember 1623 (wie Anm. 51) Barberini erhielt damals die Kople, die sich eute 1ın
der BAV befindet

69) Francesco Barberini A Montoro, Kom Dezember 1623 Jaıtner (wıe Anm
SIR f Nr. U1

70) Erhalten sind TEL Fassungen: ANC 1172 fol 21r-22v, DÜr 25V un das unvollständi-
SC Exemplar fol 261r— V Im folgenden nach fol DD

74} Im Verhörprotokoll findet sıch 11UT das atum ZN November; eh fol Adr. Vermut-
iıch wurden dıe Zeugen 1=5 die übrigen 6—19 271 November verhört.

723 Montoro, undatierter Entwurtf eiıner Urkunde: fol OSr
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insgesamt neunzehn Personen. Außer dem betroffenen Abt ehlten unter den
Zeugen der Cellerar und ein1ge Angestellte des Klosters, die Laach VOT dem
Eintreffen des Nuntius verlassen hatten”®. Da ontoro sich In der ersten Frage

zunächst ach dem Namen, dem Alter Uun: der Herkunft des Zeugen CI -

undigte, SOWI1IE VO  > UOrdensleuten das Jahr ihrer Profess wI1ssen wollte un:
klärte, ob sich elInen Priester oder einen Lalen handle, erga sich Adus
den Antworten eın aufschlussreicher Überblick ber die amalige Laacher
Klostergemeinde un: ihre nachste mgebung. Nicht verhört wurden die be1-
den Mönche Wa Adenau” un Johannes CO die die Laacher Protestbrie-
fe VO Oktober un:! November den Nuntius mıtunterschrieben hat-
ten Während über Wa Adenau viel bekannt ist, Xibt der Name Johannes
()tto Raätsel auf Möglicherweise ist identisch muiıt Johann Scheuss, der
16172 bis 1617 als Pfarrer 1n Kirchdaun, 1620 In Unkelbach, dann In Nierendorf
unı! NACH: Ma1ı 1637/ erneut In Kıiırchdaun wirkte”®, vielleicht aber uch mıt dem
1647 gestorbenen Konversbruder (F3 Brewer””.

Als erster beantwortete der Prior Ihomas Inden die Fragen des Nuntius.
Inden”® gab . zırka dreifßig Jahre alt, Priester SOWI1eEe se1t sechs Jahren Professe
un:! se1t vlier Jahren Prior VO ach sein/?. Da ber nach der Inschrift auf
selner Grabplatte 1630 als 33-Jahriger gestorben ist, 111LUSS MUutLe werden,
dass Inden 1623 tatsächlich T'SE TE zahlte un 1619 als gerade 22-Jahriger
Prior geworden War‘ >Späater erfuhr der Nunt1us, dass die Multter Indens muıt
Vornamen Maria hieß81

Johann Coölsch gab Protokoll, AaUus Koblenz stammen, TE alt
un se1it Jahren Professmönch VO  a Laach SOWI1E Priester eın Er wirkte
zeıtwelse als Refektoriar des Klosters. Cölsch starb bald ach der Visitation als

{ Montoro Francesco Barberin1, Lüttich Januar 1624 altner (wıe Anm 5}
/30 { Nr Y31

/4) ANC 112 fol JIr „Primo CUI1US aetatıs o1it testis et UJUa patrıa, relig10sus CU1US OT-
dinis, qUOL 4aNNONUM professus et 61 s1ıt lai1cus vel sacerdos“”.

75) Um31 Profess 1619, 1623 Priester; ihm Kesminı, Benediktinerabtei (wie
Anm. 2093 493

76) 1642; offenbar ahm al der Abtwahl 1624 nıiıcht teıl, ohl ber der des Jah-
[65S5 1657 ihm ebı 497

779 Ebd 516
/8) 1650; se1lt 1629 Pfarrer 1ın Kruft; ihm eb 3 T, Z 225, 2Z3f 390, 424
/9) AN'!  f} 12 tfol 34vV
S0) Vıelleicht hielt Inden für klug, sich 1m Prozess als alter darzustellen. Da als

Pfarrer In Kruft WI1Ie e1n Heiliger verehrt wurde, könnte der Fehler ber uch dort
liegen und das angegebene Sterbealter auf eSsus verwelsen. Abweichungen dieser
Art keineswegs selten und 1n uUuNseTiTeN Fall uch für Johannes Luckenbach
nachweisbar. Sie duürten deshalhb nıicht überbewertet werden. Der lext der rab-
platte ist wiedergegeben beli Kesmıinı, Benediktinerabtei (wie Anm 474.

81) ANG 112 fol 46v
82) Ebd fol SÖ der Name ıIn der borm Johannes Coels vorliegt.
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Sen10r des Klosters un: wurde VO Bursfelder Jahreskapitel 1625 iın die Lıste
der heimgegangenen Mitbrüder aufgenomme

Petrus Valendar berichtete dem Nuntıus, dass Jahre®* alt sSe1 un
AUsSs Vallendar sStamme I e Profess habe VOT Jahren® also als 16-Jährı1-
gel abgelegt un SEe1 Jetz als Pfarrer ın Kruft tätio. Tatsächlich bte die-
SeS Amt muıt Unterbrechungen ul re lang, zuletzt jedoch AB G och fOr-
mal hıs seinem Tod 1629

ichael VO Wehr xab als se1ıne e]ımat das unweıt NC} Laach gelege-
Ortchen Wehr IM Erzbistum Köln®® Er el TE alt un se1t twa

Jahren Laacher Professe. re lang habe als Propst In Ebernach SS
wirkt®?. Michael VO Wehr starb 1626

Von (*‘hrıstlan VO Ahrweiler erfuhr ontoro, ass aus Ahrweiler
stamme, Jahre alt, Professmönch se1t Jahren, T1ester un! Sakellan 1n

Kruft sSe1 ach P627 wurde Ahrweiler Propst VO Ebernach. | heses Amt gab
1634 ab, wirkte dann als Vikar iın Kruft un 1st 1637 noch einmal als Sakel-

lan ıIn Ebernach belegt. 1662 starb hochbetagt als Laacher Senior?!.
Johann Wıngen stellte sich als Propst VO  m> Ebernach VO  z /u se1lner

erkun: machte keine Angaben, sagte aber aUuUs, etwa re alt Tl1ester
un se1lt Jahren Professmönch VO  > Laach eın Tatsächlich tammte
Aaus Koblenz. nter Abt Long wirkte Wıngen zunächst als Cellerar, bhis der Abt
ihn 1622 1n diesem Amt 1IEe MoOrtz ersetizte Daraufhin erhielt Wıngen die

83) Volk, Generalkapitels-KRezesse (wıe Anm. 195 446; Resminı, Benediktinerabte1l (wie
Anm. 159, 491

84) Demnach ware 1559 geboren, während Resmuinı, eh: 491 se1n Geburtsjahr auf

” 551 MNSRe{iZt.
85) Demzufolge ware Valendar damals Te alt geWESCNH, die Bursfelder ongrega-

tiıon verlangte NUrL, dass eın Novıze „mature etatıs, ut ad comportanda COIN-

uentus iudicetur idoneus”; Caeremon1ae nıgrorum monachorum ordıinıs sanctı DBe-

nedict1i de observantıa Bursfeldensı, |Mariental: Fraterherren, 14751 dist. ILL,
E1 Das Konzil VO Irient bestimmte SESSIO Ke regularibus et monialibus,

15 das vollendete sechzehnte Lebensjahr als Mindestalter für ıne Ordensprofess;
Concilium Oecumen1icorum decreta, hrsg. er1g0 Bologna 1973, 781

836) ANIC 112 fol 30vV
87) Zu ihm Resmuinı, Benediktinerabtei (wıe Anm. 201, 237 491

Wehr WarT Teil des Kurfürstentums Köln, zahlte ber 7A0l Erzdiozese Irıer; Fabrıicı-838)
(wıe Anm. 24)

89) ANC 112 fol Alr un eh 42 v der deutlich lesbare orname „Michael”* ın der e1-

genhändigen Unterschrift. Der westlich VO  > Laach gelegene (Ort Wehr gehörte In

der Tat Z.U Terrıtoriıum des Kurfürstentums Köln; ihm Resminı, enediktiner-
abte1 (wıe Anm 435, der als Vornamen versehentlich STa „Michael” „Nikolaus”“
angı1bt.

90) ANGC: 1172 fol 42v
91) Resminı, Benediktinerabte1i (wie Anm. 436, 444 Wenn Ahrweiler 1623 tatsächlich

TE alt Wal, 1LL11US5S demzufolge als 94-jähriger gyestorben Se1IN.
92) ANC { M fol 44r



Der Kucktritt des Laacher Abtes Heinrich Long 1624 28L

FPropstel 1n Ebernach, die beibehielt, bis Aprıl 1627 In der Mosel
ertrank”>

Servatius Antweiler tammte AdUS dem Erzbistum Köln** unı zahlte
Fe Hr hatte VOT elf Jahren Profess gefeiert unı Bursfelder Seminar 1n
KOöln studiert. ahrend der Visitation” un spater noch 1mM Juli 1624 ist als
Sakristan beziehungsweise Kustos belegt, 1636 bis 1646 uUun! VO Dezember
164 / bis 165) esa die Pfarrrechte In Bendorf und wirkte 1659 his S@1-
He Tod 1664 als ubprior. Um 1661 half gelegentlich auch als Propst in
Kruft aus ahrend der Befragung durch den Nuntius verwles Antweiler
immer wleder auf die Privilegien un Urkunden des Klosters?/. enDar VeI-

ügte über CHhaue Uun! persönliche Kenntnisse des Klosterarchivs.
Vinzenz Molilch WarTr Pfarrer ıIn “Bruburck”?® twa re alt un! se1lt

ehn Jahren Laacher Professmönch??. /A11 selner Herkunft aufßerte ıch nicht
DDa der Nuntius selinen Namen als Vıncentius Bellensis notierte!0% tammte
wohl entweder aus dem nahegelegenen ell oder Adus dem etwas welılter ent-
fernteren Welling, da auch die Namensform „Welling” überliefert iSst Er starb
1638 als Subprier.

Antonius Lahner stellte sich als Gastmeister des Klosters VO  Z Er SEe1
Jahre alt un eıt fünf Jahren Professmönch 102 Auch 1624 und och 1637 fun-
1erte Lahner als Gastmeister, obwohl bereits 1634 DE Propst VO ber-
nach aufstieg. Dieses Amt behielt bis seinem Iod 651103

Von Johannes Liners erfuhr der Nuntius, dass re alt SEe1 und Adus
Andernach stamme. Liners WAarTr ale und der Schreiber des Klosters104*

188 Auch Johann VAQX  aD} Glees WäalT re alt Er hatte VOT Vvier Jahren ın
Laach Profess abgelegt un WarTr Priester!%> Glees starb 1630 1mM Amt des DPr1-
o7rs106

93) Kesminı, Benediktinerabtei (wie Anm 435 f:; 444
94) AN!  F 112 fol 46r. DIie Angabe ” patrıa Coloniensis” 111USS$S nicht unbedingt die

keıichssta sondern könnte uch das Erzbistum der das Kurfürstentum me1l-
Helil. kKesmıinı, Benediktinerabtei (wie Anm 437 zufolge tammte Antweiler
„vlelleicht A US$S elner Familie Linz Rh

95) 12 fol 4/vV.
96) / i1ıhm kKesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 150; 234, 231 432, 445, 4973
97) ANC: SE fol 46r
98) Der Ort ist Nn1ıC identifizierbar.
99) Ebd fol 45r

100) In der eigenhändigen nterschrift eb fol 49v fehlt der Nachname.
101) Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 431
102) ANC: 112 fol 49v Seine Täatıgkeit als (astmeister belegt uch fol LV Lahner

selner Unterschrift den Titel „hospitalarius” hinzusetzt, ferner fol AT
103) Kesminı, Benediktinerabtei (wie Anm 436, 450
104) ANC { fol b1ıv 11 diesem eis Nichtkonventualen anvertrauten Amt Resmini,

Benediktinerabhtei (wie Anm. 156
105) ANC 163 fol b2r
106) Kesmini, Benediktinerabtei (wie Anm 4725
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er 33-jJährige Johannes aten nannte sich als gebürtiger rlerer

„Trevirensis”. ET WarTr Priester un se1t acht Jahren Professmönch !” 1637 ist

als (jastmeister nachgewılesen. Se1n Tod erfolgte 1661108
Auch Johann Luckenbach AUS Andernach zahlte miı1t Lebens- un:!

sechs Professjahren den Jungen Konventualen!®?. 1630 wurde Propst In

Kruft un: 1637 Koadjutor VO  > Abt Chrshan chäfgen, dem 1635 1m Amt

nachfolgte. Nach einem War langen, aber auch turbulenten Abbatıat starb
110Luckenbach Marz 1662 wel Wochen nach selner Demission

Wıe Luckenbach zahlte auch Kaspar Scheckler Lebens- un! sechs
14}Professjahre. er gebürtige Kölner WarTr Priester un akellan des Ahtes

Dem gleichen Professjahrgang 1617 gehörte auch der 7-jährige Jo-
hann Schoeffer . der keine Angaben über selne erkun machte  112 tatsäch-
iıch aber AadUus Koblenz tammte Schoefter sollte spater als Verfasser der Z7WE @1-

ändigen, leider verschollenen Annalen sSe1INES Klosters Bedeutung erlangen.
Der streitbare Mönch ist 1636 un:! 1635 als Yrior SOWI1E eıt 1639 bis seinem
Tod 1652 als Propst VO  > Kruft nachgewlesen115

Der chwabe Conrad Verner xab d Lale, dreiss1ig re alt un der (IT-

ganis  t114 des Klosters ein!. Inzenz Molch nannte Verner darüber hın-
116

Aaus auch Abtsdiener und Schneider
Xe zahlte der Gutsverwalter des Klosters, Wilhelm AvVOr Aaus

Kruft‘1
Der 30-Jahrige Lale Antonıus Hartenels aus Irier arbeitete als Stall-

knecht für das Kloster1!8. Als einz1ıger der Befragten handelte sich be1i ihm
ohl einen Analphabeten, da das Protokall 1Ur muiıt einem Kreuz unter-

zeichnen konnte119_

107) ANC 1172 fol b4r.
108) Resmin1, Benediktinerabte1l (wie Anm. 450

ANC: 15 fol b5bv109)
110) Resminı, Benediktinerabte1 (wie Anm. insbes. 202—395 Luckenbachs Tab-

platte 1 Laacher Kreuzgang zufolge starb „aetatıs SUae EXEIS Demzufolge
ware 1599 geboren, während se1lne Angaben VOT Nuntius Montoro auf das

Jahr 1597 schliefisen lassen.
11D ANC: 117 fol BT ach Resmuinı, Benediktinerabtei (wie Anm. 494 ist „offen-

sichtlich spater nicht 1n v 0o PQ verblieben”.
112) ANC) 1102 fol 58V
113) esmi1n1, Benediktinerabtei (wıe Anm. insbes. 475
114) Ebd „Unbekannt ist das er der Laacher Orgel, die Abt Placidus Kessenich

(1662—-1695) renovleren un auf die Westgalerie versetzen lie{s”.
115) ANC 112 fol 60r
116) Ebd fol 48v
14179 Ebd fol 61r
118) Ebd fol 61r
119) Ebd fol 61vV
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7Zuletzt erschien der 46-jährige La:enbruder Adamus Weinbach, der
ebenfalls Adus Irier tammte un se1lt s1ieben Jahren als Konverse In Laach leb-
te120

er Nuntius verhörte also vier VO Kloster beschäftigte Nichtordensleute
un!: welıt anwesend den aNzZCHN Konvent. Bel der Feststellung der DPer-
sonaliıen interessierte ih; auch (2)121 ob die Zeugen Je gcCch ares1e AaNSC-
a oder verhaftet gCcwWESCH selen. Alle antworteien muıt Neın. Auch auf die
Frage (3)122 ob der euge mıt irgendjemandem un WEeNnNn Ja, Adus welchem
Grund verfeindet sel, autete die Antwort 19-mal neln.

Die Zeugen ZANT: Lage und wirtschaftlichen Situation der Abtte!]l

DIe erste Sachfrage (4)123 bezog ich auf die „PrÖVinGIa , in der sich die
Abte!i Laach befinde JTle Befragten gaben das Erzbistum Trier  ‚124 Michael
VO Wehr, der schon bei der Feststellung selner Herkunft darauf hingewlesen
hatte, dass Wehr 1m Erzbistum Köln liege, unterstrich beli dieser Frage sofort,
ass aufßer dem rlerer Erzbischof auch der Kölner Oberhirte den Schutz-
herren des Kloster zähle, der rTlerer allerdings die Oberhand gehabt ha-
b€125

Anschliefßen: erkundigte ich der Nuntius (5)126 bel den UOrdensleuten,
oD, un! iın welcher Anzahl ihr Kloster zeıitliche (SUter besitze. Jle verwIle-
SE  z} auf das nahegelegene Kruft‘“, die Abtel, WI1e IThomas Inden meınte,

120) Ebd Resminı, Benediktinerabteli (wıie Anm. 516 nenn einen ın Laach zuerst
1636 nachgewiesenen Konversen dam Weinbach, der Februar 1610 gebo-
He  > und 16653 gestorben ist Ebd 153 der Hınweils, dass sich 1n Laach se1it der
Einführung der Bursfelder Reform DIS Z 0B€ Aufhebung der e1 jeweils LLUTL e1ın,
gelegentlich uch wel Konversmoönche nachweisen“ lassen.

121) ANC { fol 21r „An UNQ Ua fuerit Carceratus, vel Inquisıtus de haeresi?” Nicht
gefragt wurden AÄAvor und Hartenels.

122) Ebd „An habeat Inımıcıt1am (: alıquo, (: JUO et JUa causa?*
{23) Ebd 51 sSclat ın ua provincla s1ıt o1ta bbatıa Lacensıs?“ Nicht gefragt wurden

Werner, Avor un Hartenels.
124) Johann Cölsch ftormulhierte AA patrıa Irevirens1”; ebı fol 35T.
125) Ebd fol AT „ad deposuilt abbatiam s1tam ın dioeces1 TIrevırensIı, amen L[ULO-

Les habere S1Ve advocatos electores Colonienses et Irevırensıs. Irevırens1is hucus-
UUEC amen SCINPDECT praevaluisse.” Tatsächlich eanspruchten die Kölner Erzbi-
schoöfe se1lit dem Jahrhundert die Investitur des Laacher es, die \YAQ)E dessen
el durch den Erzbischof VO  a Irier erfolgen musste; Einzelheiten bel Resminı,
Benediktinerabtel (wie Anm. TT

126) Ebd fol 21 „ANn habeat dominia temporalıa, et ın quıbus locis, et quot UleTO et

quomodo nuncupentur?” Nicht gefragt wurden Werner, Avor Uun! Hartenels.
1279 Kesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 304—310
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über die „plenarla jJurisdict10” verfüge*“, Viele erwähnten auch, dass Laach
noch weltere CGiuiter besitze, VO  z den aber LLUT Alken!“ zweimal genannt WUul-

de
Auf die Frage (6)130 ach den FEinkünften des Klosters xab der ruhere Cel-

lerar Johann Wıngen die prazıseste USKun: Ihm zufolge konnte die Abte!l
nıiıcht über Geldeinnahmen verfügen, erhielt aber als jahrliche Naturalabgaben

Fuder Weın und 108 Malter (etreide. Der Wald uUun! eın Paar Acker In der
ähe des Klosters deckten LLUT den Eigenbedarf‘*”. Fünf Konventualen gaben
keine UusKun ber die Einkünfte ihres Klosters. DIie anderen bestätigten die
Mitteilungen Wingens. Entsprechen: den AVAGT Jahr Jahr unterschiedlichen
Ernteertragen schwankten die Zahlen zwischen uUun! Fuder Weın uUun:!
YO0 his 1500 Malter Getreide!2. I ese Einnahmen reichten nıcht, die se1t
1616 stark gestiegene Schuldenlast! des Klosters abzutragen, die, WI1e der
Nuntius auf ine welıtere Frage 19)134 erfuhr, etwa Taler betrug  135 Da
wundert nicht, ass sich die Messgewänder des Klosters 23)136 nach e1IN-
helliger Meiınung des Konvents In einem csehr schlechten 7ustand befanden137
Mehrere Mönche beklagten sich: nıcht über ausreichende Bekleidung
verfügen”?, Johann Luckenbach krıtisierte erhebliche Mängel bel der Nah-

128) ANIC E fol 34v; nach Kesmıinı, Benediktinerabtei (wlie Anm. 155 fühlte siıch
die Abte1 ın Kruft „DIS 16582 als Landesherrin“”.

129) Michael VO Wehr ANC I2 fol 41r OT' uch noch e Antonıius Lahner
fol 49v

130) Ebd fol 217 „An SCIat editus hunus abbatıae, ad YUaLL SUTIMNLINAIN ascendant et 1ın
quibus cons1ıstant“”. Nicht gefragt wurden Werner, Avor un!: Hartenels.

I31) Ebd tol A44v
132) Vgl die Zahlen bel Resminı, Benediktinerabtei (wie Anm. DATE
133) Ehbd Z „Seıit 1616 häuften sich die Schulden der el, deren gröfßster Teil ıs

nach 1670 nıiıcht wieder abgetragen werden konnte.“ TIThomas en berichtete,
die chulden selen „contracta pCI praedecessores abbatıs”; ANIE 112 fol GE

134) Ebd fol DÜr „An dicta bbatıa habeat anımarum, 11US sepeliendi MOTrLUOS,
et ultra religiosorum aliud OILUS, et quale *: AC gefragt wurde Liners,
keine Auskunft gaben Verner, Avor und Hartenels.

135) Ebd. fol 62v Taler; fol 3A/T CIrca fol 4Ur, 42r, 43V (Aussage des frühe-
| 8  rar Cellerars Wingen), 45r A 53V, D D6V, 62vV und mehr; fol 10114
fol 49r /l den 1Im Reich uüubhchen Silbertalern urz Schrotter (wie Anm. 58)
676

136) AMNE 41 tol D „An habeat vestimenta sufficıientia et decentia PIO cultu divino,
ubı conserventur, quod ostendantur SWl l0c0 et tempore? “ Nicht gefragt wurden
Liners, Verner, Avor und Hartenels.

137) Ebd fol B/T. 3Or, 4Uv, 42r, 43v, ÖT 49r, DLr D3V, D56V, BT, 59v, 637 Der [0)80! Sa-
kristan intormierte Abt hatte sich gewelgert, die notwendigen kKeparationen VOTI-

nehmen lassen; fol 4/V, 55r
138) Ebd fol DART: „An habeant dormitorium separatum, 61 singuli dormılant 1ın S Ul

hılı et habeant novıtlatum, et alıqua exercıtla spirıtualia, et viırtuosa, et eCctO-
TE alıquem Sacrae Theologiae et Al habeant sufficıentia ın ıctu et vestitu?“
1C gefragt wurden Lıiıners, Verner, Avor un! Hartenels

139) Ebd fol 49r, 5Lr SA DOT; 56V, DÖr, 99r, 63T.
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rungsmittelversorgung  140 er /ustand der Klostergebäude (28)141 wurde VO  zD

den Konventualen unterschiedlich beurteilt. Manche hielten in für ausrel-
chend anderen sahen die Notwendigkeit VO  - Reparaturarbeiten". Konkret
hief e / der VO der Klosterfamilie benutzten Nikolauskapelle‘** un 1Im

145euzZgang mussten Bauarbeiten VOTSCHOMM: werden.
Selbstverständlich versuchte der Nuntius festzustellen (9)146 WerTr das Eıin-

kommen der Abte!]l verwalte un:! ob eın Verzeıichnis der Einnahmen uUun: Aus-
gaben geführt werde. Aus den Antworten gng eindeutig hervor, dass die Fi-
nanzverwaltung des osters ın den Händen VO  - Abt un: Prior lag Der VOTI-

14 /geschriebene Rechenschaftsbericht Servatıus Antweiler un: Johannes
aten zufolge habe der Cellerar dem Abt früher monatlich un:! dieser dem
Konvent jJahrlich über die finanzielle Lage des Klosters berichten müssen  145
SEe1 se1t langem nıicht mehr vorgelegt worden. 1 Jas WAalr uch dr nıcht möglich,
WEeNN, WI1IEe der ehemalige ellerar Johann Wingen behauptete, zuletzt keıin
Verzeichnis der Einnahmen mehr eführt worden sSEe1  149

Im Zusammenhang des Klosterfinanzen interesslierte sich der Nuntius
10)150 auch für die iftung des Klosters. Er wollte die Namen der irchenpa-
tirone wWI1ssen, W alllı unı durch wWwen die iftung erfolgt, ob S1e ausreichend
ausgestattet SEe1 un:! über besondere Ablässe verfüge. äahrend ein1ge der be-
fragten Mönche anscheinend nicht gut Bescheid wWwussten un einfach auf die

151Gründungsurkunden verwlesen berichteteten die anderen In mehr oder

140) Ebd fol 56v SI victu et vestitu s1ıt notabiılis defectus“”.
141) Ebd fol DÜRT: „An indigeat reparatiıone D Nicht gefragt wurden Liners, Verner,

Avor Uun:! Hartenels Johann aten hielt sich 1n dieser rage füır inkompetent; fol
55r

142) Ebd fol 39r; 40v, 44r, 45 V, 49r, 515 bbv
143) Ebd fol 3/V, 42v, 47v, 5r 59v, 637
144) Ebd fol 45v. 7u dieser Kapelle, die TST 1757/4758 gründlic erneuert wurde,

kKesminı, Benediktinerabhtei (wie Anm
145) ANC 112 fol 53vV /Zum Kreuzgang, dessen „baufälliger Nordflügel” 1739 abgerI1s-

SsSen wurde, KResminı, Benediktinerabteli (wıe Anm. 31
146) ANCG 112 tfol JIr „Quis administret introı1tus abbatiae, et G1 retineatur liber redi-

[uUuuUumM acceptorum et CAPDPENSATUL, et JUO retineatur”. Nicht gefragt wurden
Werner, AÄAvor und Hartenels.

147) Caeremoniae (wiıie Anm. 85) dist. IL, „Ipse as de monaster11 SUN 1ın
temporalibus ad MINUS seme!l 1n conventul 10{ SUumMMaAaTIAM eddere
rationem “

148) ANC 112 fol 406r, 54v. Anders die Aussage VO Prior Thomas en, dem zufolge
der ellerar die Bücher führen und S1Ee einmal jJahrlic der Klosterleitung beste-
hend Aaus Abt, Prior und den Senloren vorlegen sollte; eb fol 34vV

149) Ebd fol 44 v
150) Ebd fol 20r „A {UO tempore uerit ecclesia ista undata, U UO, UYUALL! beni Ornata

et quomodo officlata, sub CU1US sancHt invocatione Sit erecta;, S1 habeat indulgen-
t1as, YJUO pontefice uerint concessae“. Nicht gefragt wurden Werner, Avor und
Hartenels

1519 Ebd fol 45V, 51V, 54v, 55 5/v, 62r Inzenz OILC. Johannes Lıners, Johannes
aten, Johann Luckenbach, Kaspar Scheckler, dam Weinbach.
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weniger übereinstimmenden Formulierungen VO  m der Gründung durch den
Pfalzgrafen Heinrich 093152 I ie tıftung SEe1 Zut ausgestattet. Allerdings abe
das Kloster keine besonderen Indulgenzen erhalten. Als Kirchenpatrone WUÜUTI -

den die ungfrau Marıa, der hl 1KOLlaus SOWI1E die heiligen Martın un: Hı1e-
roNnyMmMus genannt?”. In eıINer welteren Frage 26)154 erkundigte sich ontoro
nach Messstiftungen. Dabe!i stellte sich heraus, dass die Mönche als einz1ge
Verpflichtung zweimal In der Woche 1ne Messe Grab der Famiılie VO der
Leyen, zelebrieren mussten  ]55 da Werner VO  - der Leyen*® der Abte!l 1509 die
Nickenicher Mühle gestiftet hatte!>/ Idie „Familiengruft der VO  Z der Leyen
mıt sieben Grabsteinen un: einem Renaissance-Altar AUSs dem Jahr 1619 be-
fand sich AA sudlichen Seitenschiff der Kirche ın der Nähe des Katharinen-
altars!>S.

I Die Zeugen VABE Personalstand der Abhtlte!]l

Überraschend uneinheitliche Antworten erhielt der Nunti1us, als ich
nach der Zahl der Mönche und ihres Personals erkundigte (7)159 DIie ahl der
Angestellten des Klosters wurde VO  z} den befragten Mönchen ehr uımnter-
schiedlich eingeschätzt. Sechs Mönche gaben entweder keine Antwort oder
behaupteten, S1e nıicht kennen, Prior Thomas Inden sprach VO  a twa ZWO
Klosterbediensteten, vlier selner Mitbrüder VO  5 Zzirka un:! ebenfalls vier VO

twa DIie Zahlen differierten ohl VOT em deshalb stark, weil uch
spater noch leicht twa zwischen den Angestellten In der Landwirtschaft un
dem eigentlichen Hauspersonal unterschieden werden konnte!60.

152) Vgl esmi1n1, Benediktinerabteli (wıe Anm.
153) Keiner der Befragten nannte alle ler Heiligen. DIie Angaben den Patronen

weichen untereinander stark ab Z den Patronen Kesminı, eb 91 E; demzufolge
der 1600 erstellte Laacher Kalendar Hıeronymus schon nıicht mehr den
Patronen der Abtei rechnete.

154) AN'!  P 142 fol DDAT: el capellae YUJUAC SUNT 1n ecclesia et Itarıa sınt monaster1 vel
particularia, G1 sınt aliqua doti competentı dotata, G1 habeant m1sSsas particulares,
et 61 ın 1PS1Ss quotidie celebretur.” Nicht gefragt wurden Liner, Verner, Avor und
Hartenels.

155) Ebd fol 3/NV; 39r, 4Uv, 42r, 44r, 45v, 47v, 49r, Ö1T, DSV, DST: D6V, DÖr, D 637
156) 85-1 en CI IDie VO der Leyenschen Grabdenkmäler der Laacher Abhtei-

kirche (Beten und TrTbeıten. Aus Geschichte un! Gegenwart benediktinischen
Lebens Gesammelte Aufsätze, hrsg. Bogler LuM 28], Marıa ‚AaaC. 1961, 65.3=
105) Tafel

1573 ANC 1192 fol 57 42r, 49r. Dazu Otten (wıe Anm. 156) /Zur welıteren (SO-
schichte der Müuühle Resmuinı, Benediktinerabtel (wie Anm 260

158) Ebd 23 en (wie Anm 156)
159) ANC 14172 fol 21r „Quot ratres alantur et S1 sınt famuli”. Nicht gefragt wurden

Werner, Avor und Hartenels. Liners „dicit nescıre”; fol 51v
160) Zum Klosterpersonal Resminı, Benediktinerabtei (wıe Anm. 154-—16(00)
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Aber auch bezüglich der Laacher Konventsstärke lauteten die Angaben
nıcht gleich. Einige der Befragten sprachen VO sechzehn Mönchen, andere
VO achtzehn!e!. S1ieben vermerkten übereinstimmend, dass fünf Konvents-

162mitglieder ausserhalb des Klosters lebten Den Professjahren ach geordnet
gehörten dem Konvent olgende Moönche

DPetrus Valendar, AauUuUs Vallendar, a  re, se1it ahren Professe, Pfarrer
1ın Kruft

Michael VO  5 Wehr, Adus Wehr, a.  re, eıt etwa Jahren Professe
Johann Coölsch, dus Koblenz, ahre, se1t Jahren Professe
Christian VO  — Ahrweiler, dus Ahrweiler, a  re, se1t Jahren Profes-

S akellan In Kruft
Johann Wıngen, Adus Koblenz, zıirka ahre, se1t Jahren Professe,

Propst VO  , Ebernach
Johann Scheuss, AuUus Pfarrer iın Unkelbach oder Nierendorf!®
Heinrich Long, Adus bis Jahre, se1t elf bIs ZWO Jahren Professe*

Abt se1it 1619
Servatius Antweller, Aaus KOln, Jahre, e1t elf Jahren Professe
Inzenz Molch, AU: Welling oder Bell, zıiırka ahre, se1lt ehn Jahren

Professe, Pfarrer In ”“Bruburck”
Johannes Daten, AUS ITrIier, a  re, se1lt acht Jahren Professe

13 IThomas Inden, AauUus Düuren, zirka a  re, se1it sechs Jahren Professe, Prior
Johann Luckenbach, AaUus Andernach, a  re, se1t sechs Jahren Professe
Kaspar Scheckler, AUS KöOln, ahre, eıt sechs Jahren Professe, akellan

des Abtes
Johann Schoeffer, d us Koblenz, a  re, elt sechs Jahren Professe
Antonıus Lahner, Aus Jahre, eıt füunf Jahren Professe, (GGastmeister
Johann VO  zD ees, aus Glees, a  re, eıt vier Jahren Professe
Ewald Adenau, AaUuUs Adenau (7) zirka ahre, SE1 vlier Jahren Professe
Johann Mortz, Adus Jahre, professjüngster Mönch, ellerar

Johannes Utto, vielleicht identisch mıt Johann Scheuss!®>.
Nicht eigentlich als Moönch lebte 1im Kloster Adamus Weinbach Adus Irıer,

a.  re, se1it s1ieben Jahren Konversbruder.

Die Namen VO  > ZWEeI ın der I ıteratur genannten Mönchen tauchen ın den
Prozessakten Montoros nıicht auf. Daher ist ungewIss, iın welcher Weise S1e
dem Konvent 1623 tatsaächlich zugeordnet

161) Johann Coölsch berichtete, einst („aliqguando”) hätte das Kloster Mönche C”
Za AN'!  e 1172 fol 38vV.

162) Valendar, Ahrweller, Wıngen, Scheuss, Molich.
163) 1642; ihm Resminı, Benediktinerabtel (wie Anm. 4972 Offenbar nahm

der Abtwahl 1624 nicht teil, ohl ber der des Jahres 1637
164) Zu diesen Angaben siehe unten Anm 205
165) An Johann tto siehe ben Anm.
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(21 Friedrich VO. Bernkastel!66
Humbert Alden!®”).

Miıt wen1gstens achtzehn Priestermönchen und eInNnem Konversbruder Wäar

die 1n Laach 1MmM un!: Jahrhundert durchschnittliche Konventstärke VO

etwa fünfzehn  168 leicht überschritten. Novızen werden nicht erwähnt. Alle
Mönche AdUuSs den Erzbistumern IrTIier un: KöOöln, viele VO  a ihnen Aaus

der nächsten mgebung des Klosters. 1Jas Durchschnittsalter der Konven-
tualen betrug 539 Jahre .

DIie Zeugen Disziplin, Studium, Pastoral und ıturgle
Frage (8)170 des Nuntius eZog sich auf mehrere Aspekte der Regeltreue

des Konvents: die Mönche In Gemeinschaft leben, das 171U M sıngen
un: die üblichen liturgischen Horen felern? S1e die ege Benedikts be-
achten? In welchen Punkten un AdUus welchen Giruüunden S1e VO  zD dieser abwe!l-
chen? I ıe einhellige UuSKun: der befragten Konventualen autete, dass S1e
gemeinschaftlich eben, keinen Privatbesitz kennen, das Offizium pflichtge-
mäfs verrichten und diee efolgen, wobel der Prior hinzufügte, ” welıt
die menschliche chwache das zuläßt‘. während der Konversbruder Ada-
111US Weinbach VO „strictissime  4172 sprach. A die Frage 24)173] ob S1e eın
abgeschlossenes Dormitorium besässen, antworteten die Mönche mıt Ja17
Prior Thomas Inden verwles auch auf die Ex1istenz e1INes eigenen Noviziats:>,
ferner gab 25)176 ein aufserhalb der Klausur gelegenes Gästehaus!//.

166) 1631; als Konventuale erstmals nachgewiesen 19597° ihm KResminı, Benedikti-
nerabtei (wie Anm. 4972

167) 1625:; Primiız 1n aaC 1606; ihm ehi
168) Ebd 145
169) Dabe!i wird Long als 40-jahriger angesetzt un: der Konversbruder Adamus

Weinbach mitgezählt. Johann Scheuss, Johann OTrTtZ SOWI1E Johannes tto sind
nıcht berücksichtigt. Zr bedenken ist, dass die Altersangaben der Onche oft
sehr UuNsSsCHAU sind.

170) AMC H fol 21r 61 vivant In COMMUNnNI, G1 decantentur divına officia et legantur
hori1s olıtıs et consuetis, et G1 regula Sancti Benedicti observetur, et 1n quibus o 0 Ba

ticulis 110 observetur, Qquare:. Nicht gefragt wurden Werner, Avor un! Har-
tenels L ıners F  icıt nescire”; eb fol b1vV

174) Ebd fol 34vV
Ebd fol 62r172)

/3) Siehe ben Anm 135
174) ANC 412 fol S7/% 39r, 40v, 42r, 44r, 45V, 4/ V, 49r, SIr ON Dr 56V, DSr, 59r, 63r
175) Ebd fol 3/T
176) Ebd fol DE „An habeant hospitium separatum, et EXIra clausuram etham PTO

famulis?” Nicht gefragt wurden Liners, Verner, Avor und Hartenels.
177 Ebd fol SN 39r, 40v, 42r, 44r, 45V, 4/v, 49r, DIT: DV D, 5 6V, DÖrT, D9Vv, 631
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Als feste Seelsorgsstelle 19)178 eEsa die Abte!i 1LLUTr die Pfarrei Kruft*”
der damals WwWel Mönche, nämlich Valendar un Ahrweiler, wirkten. Haus-
gelstliche für Frauenklöster stellte der Konvent nıcht 27)180_ Das Begräbnis-
recht wurde 1LUT ehr eingeschränkt wahrgenommen  151 Der Nuntius hatte bel
selner Ankunft festgestellt, dass das Allerheiligste ın der Kıirche abweichend
VO dem damals propaglerten, ıIn Italien weitverbreiteten Brauch lınks VO
Altar un: ohne eigene Lampe aufbewahrt wurde 22)182_ Die Mönche wlesen
ihn darauf hın, dass tatsächlich WEeI Lampen VOT dem Tabernakel brannten,
mMussten ber zugeben, dass dieser sıch 2 auf der kvangelienseite” vermutlich
ıIn der Fborm eINes Wandtabernakels oder Sakramentshäuschen! befand !4

Ihomas Inden behauptete, auf dem Altar!®& SE1 kein FPlatz: In dem die
Eucharistie eingeschlossen werden könnte*® waährend Petrus Valendar muiıt
Recht auf elinen üblichen Brauch verwies*®/, der In Deutschland ehr VeI-
breitet WAdrL, dass 1mM Jahrhundert AIHNOFE GGermanico”“” genannt wurde,
während EHOFE Komano”“ die Aufbewahrung der kucharistie In eiInem Altar-
tabernakel meinte!8s

In der Liturgle 20)189 benutzten die Laacher Moönche noch immer ihre VOTI-
triıdentinischen üucher!”9 un: weder das 1ssale Yius’‘ VO  - 15/1U) noch das

178) 1e ben Anm 134
179) ANC T fol D/ 39r, 40r, 42r, 45V, 451 4/r, 49r, Uv, DÖV, 5OT, 56V, 5OÖr, 59v, 62v
180) Ebd fol 2972 51 SU| i1sta abbatia subsint alıqua monaster1a virgınum, In JUO

INECIO, quomodo vocentur, quantum distant, et S1 1pS1s inservlatur perI monachos
vel alios saeculares sacerdotes?” Nıicht gefragt wurden Liners, Verner, Avor un
Hartenels. Jle anderen Zeugen an  en lakonisch mıt „negatıve fol 37/V.,
39r, 40v, 42V, 44r, 45V, 4/vV, 49r, 51r DÖV, OT: 5S6V, DSrT, 59v, 637

181) Ebd fol 3/T zufolge wurden 1ın L [e LLUT Angehörige des Adels eerdigt; fol 39r
zufolge ausschliefslich Angehörige der Klosterfamilie („familiam dumtaxat SCPC-
1n Vgl Resminı, Benediktinerabtei (wie Anm.

182) ANGCG: 112 fol DIxT „Quomodo et In UJUO 10C0, et UUa decentia retineatur Sanctissi-
IU 5Sacramentum, et u In Evangelin et 110 UuPp! altare et SINEe lam-
pada AdCCEeINlSa 1d1 ın INEeO ingressu?” Nicht gefragt wurden Liners, Verner,
Avor un:! Hartenels.

183) Nufsbaum © Die ufbewahrung der Eucharistie (Theoph. 29), Bonn 1979, 399—
404

184) ANC 112 fol SA ahnlich 39r, 40v, 42r, 43v, 45v, 47v, 49r, 51r DÖV, 555 56V, DÖr,
59v, 62v

185) kKesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 21
ANC 112 fol 37T.186)

187) Ebd fol 40v ON asservarı ıIn altarı qul1a 110  S o1t more“.
188) Nufsbaum (wie Anm. 183) 401
189) ANC: { fol D „An recıtent officıum, et habeant missale, et brevlarıum 1uxta

formationem Paulıi Papae quintı, et acceptaverıint illud, et G1 (0)8! acceptarun(t,
ua de id 11011 fuerit factum  “ Nicht gefragt wurden Liners, Verner, Avor
und Hartenels

190) Vermutlich die liturgischen Bucher der Burstelder Kongregatıion; eb tol 39r
„l1uxta antıqguum benedictinum ; fol 43vV: „luxta veterem uSum benedicti-
LLUINL
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Brevler Pauls V.121 Als Grund gaben ein1ge VO  aD ihnen . keine entsprechende
Anordnung erhalten haben!?2 Der ruühere ellerar Johann Wıngen
meınte, SE1 unmöglıch SCWESCHL, diese Buücher „subite: beschaffen195

Inzenz Molilch aD dem Abt die Schuld 194 iınmut1ıg vertraten die Mönche
die Ansicht, dass Laach seINe karıtativen Verpflichtungen (21)195 ausreichend
erfülle: ©& da die Armen tagtäglich der Pforte Trot erhielten un! darüber
hinaus In der Advents- un: Fastenzeıt Reste VO  a den Mahlzeiten des KON-
ventS]97.

Als der Nuntius sich nach den gelstlichen Bildungsmöglichkeiten der Mon-
che erkundigte 24)198 erfuhr GE dass der Konvent das VO Irıdentinum VOI -

geschriebene Amt des Lektors der Theologie*”” unbesetzt gelassen hatte“% da-
für aber Studenten das Seminar der Bursfelder Kongregatıon nach öln
schicke?91 Geistliche kxerzıitien faänden „entsprechend der Ordensrege1”202

iıne Formulierung Ihomas Indens, die mehr Fragen ufwarf als löste, da
die Kegula Benedicti bekanntlich keine Exerzıitien 1mM neuzeitlichen Sinn VOI-

sah

191) Ebd fol 3LT 39r, 40v, 42r, A3V. 45V, 4/vV, 49r, DAT; DV DON. 56V, DSr, D9v, 62v. brst
1651 kam zwischen Abt Luckenbach, dem Konvent un: der Bursfelder Kon-
gregatıon einem erbitterten Streit über dieEinführung des trıdentinischen Bre-
Vlers; kesmin1, Benediktinerabtei (wie Anm. 197

192) 1B fol S71 40v.
193) Ebd fol 45vV. Johannes Liıners gab all, die Buücher wurden nicht benutzt, weil S1e

N1IC. gekauft worden sind; fol b1ır
194) Ebd fol 4/vV
195) Ebd fol Dr AAn monasteriıum et as acılant eleemosynas, G1 his vel semel ın

hebdomada, quibus, 1ın Y Ua spetie et quantıtate?” Nicht gefragt wurden Liners,
keine Auskunft erteilten Verner, Avor und Hartenels

196) Ebd fol ST 39r, 40v, 4.2r, 43V, 4D5V, 4/vV, 49r, SIr 5Sr; D56V, DÖT, D9v, 62v. Nur Jo-
hann VO  - Glees wusste nichts über die Almosenspendung des Klosters; fol 53v

197) Ebd 112 fol ZYT. Das Repertorium des Laacher Abteiarchivs VO.  - 1/54 verzeich-
net 1ne „Instructio quomodo sınt reciplendi ad Lacum“ Koblenz Lan
deshauptarchiv LHA) Best. 128 284; vgl KResminı, Benediktinerabtei (wie
Anm. 44, 2185

198) Siehe ben Anm 135
199) Concilium Irıdentinum, SESSIO V decretum secundum: Super lecthone eT praedi-

catıone, mM monaster11s YJUOYJUEC monachorum, ubı commode fier1 queat, etiam
lectho SAdCTIdeE scrıpturae habeat. Qua ın G1 abbates negligentes fuerint, eplscop1
locorum, ıIn hoc ut sedis apostolicae elegatı, eOS ad 1d opportunıs remediis COIMNN-

pellant”; C'oncılıum Oecumenicorum decreta (wie Anm. 85) 668
200) ANC: 172 fol 371 39r 40v, 42r, 44r, 45V, 4/v, 49r, 51r DV 59 DOV; DÖr, 59r, 63T.

Das Amt wurde ıIn aaC. TST In der zwelıten Hälfte des Jahrhunderts einge-
richtet; Kesmin1l, Benediktinerabtei (wie Anm Ta

201) AN€G: 112 fol 3/% 42r, 45v Vgl dazu grundsaätzlıch olk S Die Studien In der
Burstfelder Kongregation LOs monJes los estudios. Semana de Estudios Mo-
nast1ıcos Poblet 1961, Poblet 196935, 325—337); Neudruck Heutger N:; Burstelde und
sSeINe Reformklöster, Hildesheim 1975, 99—-111)

202) AMG: 11 fol 27r
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Die Zeugen Z.UT Amtsführung OoNgs
ach diesen die Gesamtlage des Konvents betreffenden Fragen schnitt der

Nuntius das Hauptthema selner Vısıtation un verlangte USKun ber
den Abt 11)“®- Wıe dieser eiße, In welchem Jahr die Profess abgelegt ha-
be, wI1e ange bereits Abt sel, wohne, welche Lehre un:!
wWI1Ie Se1In Lebenswandel einzuschätzen se1? Wie das Kloster verwalte, ob
kanonisch gultig und ewaählt worden sSEe1? Ob der Konvent dem
Heiligen direkt unterstellt sSe1 un: päapstliche Bullen besitze?

Prior Thomas Inden zufolge tammte Long AauUus dem Kurfürstentum
Trier<%* Fünf der Befragten hielten ih: für etwa vVIeTZIS - elner für achtund-
dreiss1g- un sechs für etwa sechsunddreissig Jahre Ebenso wen1g bestand
Einigkeit, ob VOT NeUN, zehn, elf oder zwolf Jahren Profess abgelegt habe<%>
Weıitgehende Einmütigkeit bestand dagegen bel der Einschätzung selner
Glaubenslehre als mittelmäfig bzw. unauffällig. Damit WarTr klargestellt, ass
der Abt keine protestantischen Ansıichten vertrat Vor vIier Jahren SEe1 LONg ka-
nonisch gultig gewahlt worden, we1l ih: sSeINe tadellose Lebensführung als
Mönch un:! Prior auch für das Abtsamt gee1gnet erscheinen 1efs Johann
Wingen zufolge abe Long diese Hoffnungen In den ersten beiden Jahren SE1-
1165 Abbatiates rfüllt, dann aber einen anderen Kurs eingeschlagen  206 } al
SacAlıc Longs einstige Wähler schwer entäuscht. S1e kritisierten eın
sittenloses Auftreten, meınten, dass die Vorbildfunktion elnes Abtes nicht
erfülle un: bezeichneten SEINE Amtsführung als mi1serabel. IF eıt werde
Long ın Koblenz festgehalten, unı Z Wäar, W1e ein1ıge prazısıerten, auf Geheifl
des Kurfürsten VO  - ITner 1mM dortigen Dominikanerkloster<0%/

Nun wollte der Nuntius den Girund un: weltere Einzelheiten über die (ZE-
fangennahme des Abtes erfahren. Vorsorglich sollten die Zeugen uch muiıtte1-

203) Ebd fol 2ir „An habeant abbatem, quı vocetur, quot AaMLTOTLUIN professus, quot
annıs abbatiae praefuerit, ubı moretur, CU1US doctrinae, vıtae bonitatis, quomodo
gesser1t In administratione, fuerit cCanOoNnıCEe Jectus etu 1psum elegerint, et 61
sınt immediate subilect1 Sedi Apostolicae et G1 habeant bullas ab aliquo Pontefice  d

204) Ebd fol 35r e patrıa Irevırensıs”. Be1l dem dort angegeben Ort könnte sıch
Schaven der OSse handeln, das heute ZUE Stadt ell gehört. Resminı, Be-

nediktinerabtei (wie Anm 389 o1ibt 1nNne spatere Iradıtion wleder, derzufolge
Long Aaus ottenheim be1i ayen tammte

205) Resminı, ehı 39() zufolge 111US5S5 Long VOT Maı 1613 Iso weni1gstens zehneinhalb
Jahren VOT der Vistitation VO 1623 1n AAC Profess abgelegt haben, da
der damaligen Abtwahl, bei der Servatıus Antweiler noch fehlte, als Profess-
Jungster teilnahm; vgl Koblenz E Bbest. 1285 Nr. 516

206) AI 112 fol 44 v
207) Za diesem Kloster Löhr G., Der Dominikanerorden un se1Ine Wirksamkeit 1M

mittelrheinischen Raum AMRhKG 4/ 1952, 20=156) 127-130; auly E DIie KI1r-
che ıIn Koblenz (Geschichte der Stadt Koblenz, hrsg. BatorI1, Von den AN-
fängen bis AA Ende der kurfürstlichen Zeıt, gar 1992, /9-236) e D
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len, VO  > WE S1e ihre Informationen erhalten hatten 12)208° Auslöser für die
Verhaftung LONgSs WarT zweifelsohne die Tatsache, dass mıtsamt dem Klo-
stervermogen Aaus Laach eflohen Wal, der Visıtation durch den Nuntius

entgehen. Vorgeworfen wurden ihm darüber hinaus VOT em „HurereIl
und Ehebruch mıiıt mehreren Personen  447092 ;

Die Zeugen ber den Tod V  zD Z7WEe]I Soldaten Juli 1623

Noch wichtiger als diese ergehen schien dem Nuntius jedoch die Ver-
wicklung des Abhtes In die Erschiefsung der beiden wildernden Soldaten
se1n, der ontoro 1m welılteren Verlauf och SCHAUCT nachging 18)210. IJas
Kloster esa für den Eigenbedarf iıne ZewWlsse Zahl VO  > Schafen, Kühen und
Pferden , die VO Angestellten gehütet wurden?!?. Dennoch kam VOTL, dass
immer wleder Schafe gewildert wurden. Am Juli 623213 trafen sich der
Cellerar Johann MOTrtz, der Urganıist Conrad Verner, der Sta  NneC Antonıus
Hartenels, der Fischer Johannes“***, der Schneider Thomas*}> und der Schu-
Ssier welcher angeblich bei den Vorbereitungen 1ne entscheidende Rolle
spielte  21 7. S1e nahmen Schusswaffen miıt sich Uun!: lauerten den Wilderern 1mM
Wald?*!$ auf Als fünf?1? berittene“<0 Soldaten eintrafen, erschoss der Cellerar

208) ANC 112 fol 21v UDI reperlatur Carceratus, de CU1US ordine et JUa auctorıtate,
commıserıt alıquod delictum, CU1US qualitatis, quanto tempore, 1ın CU1US pCI-

et UUa U:  y OTa uerint scandala, G1 delicta uerint cCOommı1ssa peCI 1P-
S11 vel per alıam de ordine SUO, quomodo id SClat“. Keine Auskunft
gab Wıiılhelm Avor, der möglicherweise uch Nn1C. gefragt wurde.
Ebd fol 3r209)

210) Ebd fol D7 61 monasteriıum habeat boves, Ves et s1ıimıilıa anımalıia, In quanta
quantıtate, qUu1S dicta anımalıa gubernet, et recenseat nomına, S1 militibus senti1-
ant alıquando incommoda, et quıbus damnaJ et OCCISa, et quanto tempo-
T' G1 propter Occls1ıonem fuerint.“

211} /Zur Laacher Viehhaltung kKesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 260
212) Am besten ANCqd: E fol 36V, 42r
213) Ebd fol 36V, 42,r, 4/YT, DOr, 56V. Das Ereign1s fiel auf das In aaC. gefelerte Fest

Divisıonıs Apostolorum; dazu Rosenthal A., Martyrologium un Festkalender
der Bursfelder Kongregation. Von den Anfängen der Kongregation (1446) bis
Z nachtridentinischen Martyrologium Komanum 1584) 35), Müuüunster
1984, Johann Wıngen datiert ohl irrtumlich auf das Jakobusfest Ju
11; ANC 112 fol 45r.

214) Ebd fol AD „Joannem p1scatorem et famulum monaster11”.
215) Ebd fol b2r OM asS“, der fol 60v als „Sartor- bezeichnet wird
216) Ebd fol 36V „Sartor, SUtOr, organısta, stabularius, pıscator et cellerarıus”. |Iie

deren Zeugen LeNnNen Jjeweils L1UT einen Teil der ıttater; fol 47rT, SO DSr, D9v,
D56V, 49r, 50vV

2 Ebd fol 53r
218) Ebd fol 36V
219) Ebd fol AJr

Ebd fol 5()v220)
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ohne Vorwarnung eınen der vermeıintlich wildernden Soldaten“*!, worauthin
sSelIne Begleiter einen zwelıten ebenso töteten?22 Den übrigen Soldaten gelang
die Flucht<2> rst nachträglich soll der Abt bekannt haben, die ‘Laft SE1 ıIn SE1-
111e Auftrag erfolet— Anscheinend Iud LOng spater elinen Soldaten der (jar-
nıson Tisch un: entschuldigte sich für den Mord, indem behauptete,
habe eınen Wiılderer, nıcht eiInen Soldaten oten lassen wollen<2> Dennoch
musste Johann MöÖrtz, wWI1Ie der Nuntius auf 1ne Nachfrage 1 7)226 erfuhr,
das Kloster verlassen. Das Gerücht 21ng u Abt Heinrich Long abe ihn nach
Kom geschickt, sich VO Todschlag absolvieren lassen#2/ iıchael
VO  > Wehr hielt jedoch für wen1g wahrscheinlich, dass der uch SONS nicht
skrupulöse Mortz ach Kom reisen würde25 Stattdessen hatten etliche MoöOn-
che VO Abt Odocus erfahren, ass Mortz sıch In dessen rlerer Kloster St
Marıa ad Martyres aufhielt42? Obwohl Priester nach elner weIlt verbreiteten,
allerdings nicht 5ANZ zutreffenden Ansıicht durch einen Mord 1PSO facto das
Recht ZAUEE usübung ihrer priesterlichen ufgaben verloren*, tellte iıch auf

221) Ebd tfol 21 43V, 4/T, 49r, DUv, D, 3T, DAr 96V, 59v, 61r Verner als Auenzeuge),
62v Die Zeugen stimmen darın überein, dass MöÖörtz die Tat celbst zugegeben ha-
ben

222) Ebd fol 3V DOv, BT, D6V, D/N- D9Vv, 61v, 62v. Unklar ist, wWelr I  u den tödli-
chen Schufs abfeuerte. Der ugenzeuge Verner behauptete, nicht WI1SSeN; fol
61r Michael VO  S Wehr verdächtigte den Fischer Johannes, wei1l dieser spater 5C-
lohen sel; fol AÄDT.

223) Ebd fol 4A72r
22.4) kbd fol JOV, 47/r, 50v, O2r DBV) ÖOr D56V, 99v, 62v ach Verner fand dıe Tat gr

mandato Dominı abbatis”“” Sta fol 617
225) Ebd fol 39v, 40r, 61v
226) kEbd. fol 21vV: SI ıIn isto monaster10 sI1t cellerarıus, quomodo vocetur, ubı hodie

perlatur, JUa absentaverit, et 61 (: abbate, u hodie 110  >

reperlatur carceratus.“
DF Ebd. fol 36V (Inden mıt der ermutung, Mörtz habe Long gedroht, sich dem Nun-

HUus offenbaren, worauthın der Abht den Cellerar absetzen wollte), 39r, 42r, 53vV.
228) Ebd fol 42r
229) Ebd fol 42r, 43V, 45r mıt Berufung auf Abt Jodocus), AT 49r („sicuti audiviıt

pastore S Ul  ® quı audivit ah abbate ad Martyres”), 50v, 52 b53V miıit Beru-
fung auf Abt Jodocus), 54v, D6V, DOT, D9v, 60v

230) Bride A., Homicide DDEG 5/ 1953 1163-1179) 1172 „Le concile de Irente (sess.
X1V, e reform., /} considera plus I’homicide qu’en fonction du mınıstere
Sacre qu’auralent CX les candidats sacerdoce. yan rappele la lo1 de
‘Exode quı ex1ıgeaılt qu ’un homicide fut arrache SErVICE de l'’autel (ab altarı A
pelli debeat, BX:, XXI, 1 J c£. Decr., V, 4Ht AIL, 1), l decida UJUE celu1 quı volon-
taırement avaıt tue homme pourraıt Jama1s etre O:  u a08 ordres, nı 1eCe-

VOIr C: benetice, meme cCcomportan Pdas charge d’äimes. L’homicıide, meme
accıdentel de legitime defense, endait SOM auteur inapte l’ordination la
reception de dignite et beneftice ecclesiastiques, sauf dispense de 1‘Ordıi-
naıre. n etaıt pas dit dans le CX JUE Ces inhabilıtes entraınalent 1PSO facto la

des benefices deJa aCquıs. Maıs leur prıvatıon pouvaılt tre prononcee Par
sentence (In prevoyaıt meme la disposition et la degradation solennelle realis)
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Nachfrage 30)231 des Nuntius heraus, dass LONg die Messe wenı1gstens
zweimal nämlich in Laach August Marıa Himmelfahrt?°% un: beli
der Beerdigung des „Präsiıdenten“ VO Sinzieg ” als Pontifikalamt gefelert
hatte?254 dam Weinbach bemerkte dazu lakonisch, der Abt hätte 10 3°4 Ofter
als fruüher zelebriert“*. kınıge der Befragten vermuteten, dass OrIZ 1n IrTIier
zelebriere236

I Iie heimtückische Ermordung der wildernden Soldaten löste in deren
(;arnıson In Breisig“” erhebliche Wult aus Weil auch muıt Racheakten gerecht-
net werden musste, fragte Montoro, ob welıltere Morde egeben habe 31)238.
I dIie OoOldaten hatten dem Kloster un: selınen Gutshöfen nıiıcht 1Ur viel Schaden

ugefügt, sondern trachteten dem Abt un dem Cellerar nach dem eben239
Schliefßlich gelang ihnen, den Pförtner der Abte1l Hr das Fenster hın-
1TC erschiefßen24()

DIie Zeugen Z} Flucht un Festnahme oNgs
Mortz entkam der Rachsucht der oldaten ÜUTC die Flucht nach TMer. Abt

Long verlie{fs Laach erst kurz VOT der Ankunft ONtOrOS Er ega sich
nächst ach Koblenz ort esa die Abtel elInen HOf: In dem 61€e aus Furcht
VOL den Kriegswirren ihre Reliquien aufbewahrte  241 Wiıe der Nuntius bel Ee1-
1eTr spateren rage erfuhr 16)242/ andelte sich el VOT em wel

du clerc homicide avanıt S()  - execution par le bras seculier eCt.; N tit AXATLT,

231) ANCG 1172 fol ZRT: „An abbas et cellerarıus post homicıdia cOommM1ssa In
militum ab 1PSI1s praetenditur ablatarum UuNgUaLıı celebraverit, ıIn JUO L0CO,
de JUO tempore, et 1ın quibus partiıbus?” Keıine Auskunft yaben Avor und arte-
nels Unkundig „propter absentiam“ “ Michael VO Wehr un Johann Wın-

DCN, fol 42v, 45v
232) Ebd fol 45r, 49v, D, DBST.
233) Ebd fol 49v Gemeıint ist ohl der dortige Amtmann des Herzogtums Berg.
234) Ebd fol 37v, 39r, 4Uv, 44r, 48r, 49v, 5lr S2FT,; 4T BOr; 5S6V, DÖr, 99v, 60v, 63r.
235) Ebd j B fol 83r
236) Ebd fol S/V. 39T, 45r, 59v
237) Ebd fol 35V.
238) Ebd fol DA ” post homicidium sınt secuta alıa?”. Nur AÄAvor beanwortete diese

rage nicht.
239) Ebd fol 37v, 40v, 42v, 44r, 45V, 45r, 49v, Ö1T; 52r 54r, Dr 56V, 5Ör, 6Ur, 60v, 61v,

63r
240)) Ebd fol 37WV.
241) Kesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 300 zufolge hätte Long die Reliquien

und den Klosterschatz 1624 dorthin geschafft. Tatsächlich befanden S1e sich nach
den Aussagen zahlreicher Zeugen, wa ANC 1792 fol 36r, 40Uv, 4A1LV, 43r-V, 44v,
45V, AT 485V, DOV, 54v, BV Ö7N, DÖV, 627 schon 1mM November 1623 ın Koblenz

242) Ebd. fol DAr ; eccles1ia Lacensı1ıs habeat rel1iqu1as Sanctorum, nomiınet particularıs
SanCcLOs, quomodo sınt ene et decenter custoditae, doceant de SU1S attestationibus,
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Kreuzpartikel“* uUun! einen Arm des hI Hieronymus“**, die In siılbernen un
goldenen, mıiıt Edelsteinen geschmückten Behältern gefasst waren:  2495 . Abt
Heinrich Long hatte Ansto({(s EITELT, als diese keliquien vielleicht In der
Absicht, S1e verkaufen eiInem ihm befreundeten Juden geze1lgt hatte?47
Unter dem Vorwand, S1e In das Kloster zurück bringen“*, verlud Long S1e
1U mıt anderen wertvollen Gegenständen AdUus dem Klosterbesitz darunter
angeblich uch die Laacher Privilegien SOWIE 300 Goldmünzen un: 206 Reichs-
taler249 auf eın Schiftf. Weil das es eschah, ohne dass der Abt den Konvent
informiert hatte>2 konnte die Massnahme kaum als Versuch ausgegeben
werden, das Klostervermögen Iirgendwo in Sicherheit bringen. Möglicher-
welse wollte Long diese Wertgegenstände als Pfand einsetzen, den K ON
vent spater AT Zahlung eiInNer Pension bewegen“, vielleicht handelte

ubı hodie sınt, UUa 1b1 reperlantur et nNnarrent seriliem facti, 61 uerint reDECT-
Lae In Nnavı &88 abbate, YJUO asportabantur, 61 ScCIlente capıtulo religi0sis inscuHs?“*“

243) Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 201 1st „gesichert, da{is die Abte!1 1m
un 1m Jahrhundert WwWel wertvolle Kreuzreliquiare besafs Zurückgeführt

wurden S1eDer Rücktritt des Laacher Abtes Heinrich Long 1624  301  Kreuzpartikel?*® und einen Arm des hl. Hieronymus***, die in silbernen und  goldenen, mit Edelsteinen geschmückten Behältern gefasst waren?®. Abt  Heinrich Long hatte Anstoß erregt, als er diese Reliquien — vielleicht in der  Absicht, sie zu verkaufen - einem ihm befreundeten Juden? gezeigt hatte?,  Unter dem Vorwand, sie in das Kloster zurück zu bringen*®, verlud Long sie  nun mit anderen wertvollen Gegenständen aus dem Klosterbesitz — darunter  angeblich auch die Laacher Privilegien sowie 300 Goldmünzen und 200 Reichs-  taler  .249  — auf ein Schiff. Weil das alles geschah, ohne dass der Abt den Konvent  informiert hatte”°, konnte die Massnahme kaum als Versuch ausgegeben  werden, das Klostervermögen irgendwo in Sicherheit zu bringen. Möglicher-  weise wollte Long diese Wertgegenstände als Pfand einsetzen, um den Kon-  vent später zur Zahlung einer Pension zu bewegen?*!, vielleicht handelte es  ubi hodie sint, ex qua causa ibi reperiantur et narrent seriem facti, si fuerint reper-  tae in navi cum abbate, quo asportabantur, si sciente capitulo an religiosis insciis?“  243)  Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 1) 201 ist es „gesichert, daß die Abtei im  16. und im 18. Jahrhundert zwei wertvolle Kreuzreliquiare besaß. Zurückgeführt  wurden sie ... auf die Schenkung des Pfalzgrafen Heinrich und auf das Silber-  kreuz, das Laach zwischen 1169 und 1179 vom Bonner Dekan Gerlach erhalten  hatte  . Bezüglich des Gerlachkreuzes bemerkte Schoeffer zwar, es sei um  1622/23 der Abtei verloren gegangen, doch kannte es Güssenhoven wieder 140  Jahre später in der Abtei“.  244)  1795 ließ die Abtei einige Reliquare einschmelzen. „Unter diesen vernichteten  Gegenständen kann mit einiger Sicherheit nur das unter Abt Dietrich von Leh-  men (1256-1295) für 50 Mark veschaffte silberne Armreliquiar (...) des hl. Hie-  ronymus (...) identifiziert werden, dessen Fassung damals wohl vollständig zer-  stört wurde, während sich die hierin eingelassenen Edelsteine 1802 noch in Laach  befanden“; ebd. 40, ferner 199, 202.  245)  ANC 112 fol 36r, 40v, 41v, 43v, 53v, 62v.  246)  Zur Lage der damals zahlenmässig nicht sehr starken jüdischen Bevölkerung in  der Region, sofern der kurkölnische Anteil betroffen ist, Resmini B., Juden  (Andernach. Geschichte einer rheinischen Stadt, hrsg. v. Fr.-J. Heyen, Andernach  1988, 79-86), demzufolge die Juden Andernach 1596 verlassen mussten, später  aber vielleicht wieder zugelassen wurden. Für Kurtrier, wo eine Judenordnung  1618 einerseits Restriktionen, andererseits aber auch Rechtssicherheit geschaffen  hatte: Die Territorien des Reichs im Zeitalter der Reformation und Konfessionali-  sierung. Land und Konfession 1500-16540, hrsg. v. A. Schindling - W. Ziegler, 5:  Der Südwesten (KLK 53), Münster 1993, 66 und Resmini B., Die jüdische Bevölke-  rung seit der Wiederansiedlung 1518 (Geschichte der Stadt Koblenz [wie Anm.  207] 258-270), insbes. 262 ff., wo auf die „judenfeindliche Simmung der Bevölke-  rung des Rhein-Mosel-Gebietes“ hingewiesen wird.  247)  ANC 112 fol 36r, 47r, 53r, 57v, 59v, 62v (Weinbach mit Berufung auf den Koblen-  zer Bürger Johann Eiden).  248)  Ebd. fol 36r.  249)  Ebd. fol 46v; zu den 300 Goldmünzen auch fol 60r. Mit „Imperialen“ sind hier  wohl kaum die bei Schrötter (wie Anm. 59) 281 f. unter diesem Namen aufge-  führten Währungen gemeint, sondern die silbernen Reichstaler; siehe ebd. 676 f.  250)  ANC 112 fol 36r, 38v, 40v, 41v, 43v, 44v, 48v, 50v, 53v, 54v, 55v, 58v, 62r.  251)  Ebd. fol 53r, 60r.auf die Schenkung des Pfalzgrafen Heinrich unı auf das Silber-
kreuz, das Laach zwıschen 1169 und 1179 VO Bonner Dekan Gerlach erhalten
hatte Bezuglich des Gerlachkreuzes bemerkte Schoeffer ZWAaTrT, sSEe1
622/23 der Abtei verloren gCnh, doch kannte Gussenhoven wlieder 140
yre spater In der Abtei”

244) 1795 1efs die Abtei ein1ge Reliquare einschmelzen. x  nter diesen vernichteten
Gegenständen kann muıt ein1ger Sicherheit 1U das unter Abt Dietrich VO En
I11E  z (1256—1295) für Mark veschaffte siılberne Armreliquiar des hl Hıe-
rONyYIMUS identifiziert werden, dessen Fassung damals wohl vollständig ZeT7T-
STOT wurde, während sıch die hierin eingelassenen Edelsteine 1802 noch In DA
befanden”; eb 40, ferner 199, 202

245) ANC 1192 fo]l S6T, 40v, 41 V 43v, ÖOn 62v
246) Zur Lage der damals zahlenmässig N1C sehr tarken jüdischen Bevölkerung ın

der Kegıon, sofern der kurkölnische Anteıl betroffen ist, Kesminı B en
Andernach. Geschichte eliner rheinischen Stadt, hrsg. Fr.-J Heyen, Andernach
19858, /9-86), demzufolge die en Andernach 1596 verlassen mussten, spater
ber vielleicht wlieder zugelassen wurden. Für Kurtrier, ine Judenordnung
1618 einerseıts kestriktionen, andererseits ber uch Rechtssicherheit geschaffen
hatte I Iie Territorien des Reichs 1m Zeıtalter der Reformation Un Konfessionali-
sıerung. Land und Konfession 1500—-16540, hrsg. Schindling Ziegler,
Der Sudwesten KLK 93 Munster 1993, und Kesminı B Die Jüdische Bevolke-
rung se1it der Wiederansiedlung 15185 (Geschichte der Koblenz |wie Anm
207] 258-270), insbes. 262 It:: auf die „Judenfeindliche Simmung der Bevölke-
rung des Rhein-Mosel-Gebietes” hingewiesen wIird.

24 7) ANC M fol 36r, A/rT, 595 5/V, 59v, 62v (Weinbach mıiıt Berufung auf den Koblen-
S: burger Johann Eıiden).

248) Ebd fol 36T.
249) Ebd fol 46Vv; den 300 Goldmünzen uch fol 6Ur. Mit „Imperlalen” sınd hier

wohl aum die bel Schrötter (wie Anm 59) 251 unter diesem Namen aufge-
uührten Waährungen gemeınt, sondern die siılbernen Reichstaler; siehe eb 676

250) AN!  ( J2 fol 36r, 3ÖV, 40v, 41 V 43V, 44v, 45V, Uv, 0V 54v, ör DÖV, 62r
251) Ebd fol 53r 60r
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iıch aber auch infach LLIUT einen rechen LDiebstahl Dazu passte auch, dass
ber das Ziel selner Keise sehr unterschiedliche Auffassungen bestanden. Nur
Wwel Zeugen zufolge wollte sich Long In dıie katholische Reichsstadt Köln be-
geben““, mehrere andere ingegen nannten Emmerich 1m brandenburgischen
Kleve bzw. das niederländische Utrecht SOWI1E etwas uNngCNAaAUCI Holland*>>,
da das Schiff VO  z WwWel niederländischen Schiffern geführt wurde  254 ONgs
Keise endete tatsächlich jedoch schon ıIn Leutesdorf, ihn kurtrierische Be-
amte 1m Auftrag des Koblenzer Offizials ftestnahmen. Long wrus, wI1Ie der
Nuntius durch ıne eıgene Frage herausfand“>>, YAB Zeitpunkt selner Fest-
nahme das Ordensgewand“®. DIie unverzüglich verständigten Laacher Mon-
che schickten och In der gleichen Nacht ihren Prior Thomas Inden un: JO-

257hann VO Glees nach Leutesdorf, S1e twa Z.UT Mıiıtte der zwelılıten Stunde
eintrafen. Vom Bürgermeister  255 erfuhren s1e, dass Long 1MmM Laacher Hof*>?
VO  — kurfürstlich-trierischen Beamten bewacht wurde. Mehrmals bereits hatte
Long die Frau des Verwalters gebeten, ihm iıne neuerliche Flucht ermögli-
chen un sich ach geelgneten enstern erkundigt. en Abt begleiteten WwWel
holländische CcChıffer un iıne Anna genannte Frau AaUus Andernach, die sich,
als Inden un: Gilees eintrafen, 1m Haus versteckte unı spater floh, wobel S1€e
ıne Uhr 1mM Wert VO dreifßig Keichstalern zurücklie{s

Immerhin gelang Inden und ees, den Klosterschatz ich nehmen,
den Inden 1U In Laach verwahren wollte, wobei daran dachte, ih durch
drei Schlösser sichern*®  Ü  S Kaum hatte den Rhein überquert, wurde ]e-
doch In Andernach VO  a kurkölnischen Beamten aufgehalten. Diese verhielten

261sich WI1Ie elıner Zollstation un:! beschlagnahmten das Klostervermögen
SOWIE die Reliquiare“®“, die bis auf welteres 1mM Andernacher Kloster der Fran-
ziskaner-Rekollekten?® deponiert wurden:  264

252) Ebd fol 43r, 60r.
253) Ebd werden folgende Ziele genannt: Emmerich: fol 48V, 54v, DON, BZVY Emme-

rich der Utrecht fol 46V, DSr, fol 62rT); Holland, Emmerich der Utrecht fol 58V);
Emmerich der Luttich fol 36r-VvV); Holland fol 40v, 41v)

254) Ebd fol 50r
255) Ebd fol PIPATE Ubi abbas repertus C4I: reliquis, et ptus, JUO pergebat, JUaAE

sıt OPIN10 universalis, et incedebat In habitu aılcalı vel religi0so0?” Nıicht gefragt
wurden Inden, Cölsch, Liners, aten, Verner, Avor, Hartenels un: Weinbach.

256) Ebd fol 40v, 49v, D: D4rT, D/T,; 56r
257) Anders als en berichtete Glees ausführlich über die Ortalle ıIn dieser aC|

ehı fol b52vV—53r.
258) „praetör”; eb tol 52v
259) Kesminı, Benediktinerabtei (wie Anm. 313316
260) AN'!  S 112 fol 36T.
261) Ebd fol 45r, 47r, 5ölv, b/vV
262) Ebd fol I2 ftol 36r, 3ÖV, 40v, 41v, 43v, 45r-v, 4/T, 45V, 50v, DAV, DEN, D6V, B/V; 59v,

62v
263) 7A6} diesem Kloster Brommer P Mittelalterliche Klöster un: Klosterhöfe (Ander-

nach |wie Anm 246| ff.
264) ANTC 1472 fol 41 v
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ıe Zeugen ZAIE Affäre ONgs mıt der Abhtissin V©  z

Schwarzrheindorf

Im Folgenden kam dem Nuntius darauf A, verschiedenen FEinzel-
komplexen Informationen erhalten. Zunächst gıng dabe!l
die Long wıiederholt vorgeworfenen Verhältnisse mıiıt Frauen (13—-15)+6>° Im
Vordergrund stand £1 selInNne Affäre miıt der Abtissin des bel ONn gelege-
He Kanonissenstifts Schwarzrheindortf Im Zusammenhang mıiıt selinen ohl
Aaus geschäftlichen Gründen notwendigen Keıisen traf sich Long ıIn öln wWwI1Ie-
derholt miıt der Abtissin. Als die beiden dort 1m Haus des Kaufmanns Johann
(’ruser Karten spielten, wurden S1e VO  > Johann VO ees überrascht66.
Dreı oder vlier Tage lang übernachtete der Abt In Schwarzrheindorf*®/, WI1Ie
das Kloster überhaupt häufig besuchte, wobel der Abtissin zahlreiche ( 26°
schenke machte?65 Umgekehrt empfing die Abtissin 1m Sommer 623269
weIl Wochen lang ® ın Laach?/!. Be1l dieser Gelegenhei nahmen die beiden

273gemelınsam ihre Mahlzeiten en spielten Karten SaNnsecn un! anzten kın
Teilnehmer dem Tanzvergnügen der beiden hie{s Jakob GÖOer, wI1e der
Schreiber Johannes Scrimer un: der Abtsdiener Michael behauptet en sol-
1 en274 Aufßerdem wohnte die Abtissin In Laach In einem /immer, das durch

275einen Flur mıt den Kaumen des Abhtes verbunden WAal, dass gegenseltige

265) Ebd fol DAEST LO 51 DpeCI delicta commM1sSsa ıpse abbas fuerit ab armatıs VIT1S In -
Vers1is locis insıdiatus et praesertim ad monasteriıum monialium Rhenum
(Reindorf) et quomodo evaserıt } manıbus 1psorum? BA uae per 1psum tracta-
bantur 1ın JIlo monaster10, ( quUa habebat conversatıonem, S1 frequenter fre-
quentabat dictum monasterium sanctimonialium, G1 ibi habebat negotıa partıcula-
rla, et recenseantur, et G1 iıbı pernoctabat multoties et pPeI multos dıiıes? 15 G1 alı=
UJUAC mulhieres venerunt ad istum locum, 61 ingrediebantur clausuram, G1 multo-
Hes ic fiebat, S1 In monaster10 pernoctabant pPCI quot dies et de nocte, G1 de hoc
Tat scandalum, G1 muheres eran bonae conditionis et famae, laicae aut mon1a-
as?

266) Ebd fol 46 V. Weinbach ll VO „Joanne ( 'ruser 1ve Coloniensi monaster11 'aCto-
et agente” gehört aben, Aass die beiden hinter verschlossener Iur nıiıcht 11U

Karten gespielt, sondern uch getanzt hätten; fol 62vV
267) Ebd fol 46v, 45v, 60v, 62v ach Scheckler pflegte Long dort VO  - Begınn SEINES

Abbatiates al übernachten; fol 57v
268) Ebd fol SOr 5/vV
269) Ebd fol 5Ür, 56r, 60v
270) ach Ohannes Liıners ber 966 „octiduum”; ebı fol b]ıv
2740 Das Wal möglıch, da die Schwarzrheindortfer Kanonıissen jedes Jahr über ehn

ochen Ferien verfügen durften; Riefenstahl FL Zur Geschichte der dreı Damen-
stifte Vilich, Schwarz-Rheindorf und Dietkirchen se1t dem Jahrhundert, bonn
1917,

22 ANGE: 192 fol 36r, 61v.
2:/3) Ebd fol 56r, 60v
274) Ebd fol 46vV, 5Üür-v, olv, ”56r, 59r.
275) A ie Wohnung des Abtes wurdeDer Rücktritt des Laacher Abtes Heinrich Long 1624  303  Die Zeugen zur Affäre Longs mit der Äbtissin von  Schwarzrheindorf  Im Folgenden kam es dem Nuntius darauf an, zu verschiedenen Einzel-  komplexen genauere Informationen zu erhalten. Zunächst ging es dabei um  die Long wiederholt vorgeworfenen Verhältnisse mit Frauen (13-15)°°. Im  Vordergrund stand dabei seine Affäre mit der Äbtissin des bei Bonn gelege-  nen Kanonissenstifts Schwarzrheindorf. Im Zusammenhang mit seinen wohl  aus geschäftlichen Gründen notwendigen Reisen traf sich Long in Köln wie-  derholt mit der Äbtissin. Als die beiden dort im Haus des Kaufmanns Johann  Cruser Karten spielten, wurden sie von P. Johann von Glees überrascht*®.  Drei oder vier Tage lang übernachtete der Abt in Schwarzrheindorf””, wie er  das Kloster überhaupt häufig besuchte, wobei er der Äbtissin zahlreiche Ge-  schenke machte?®. Umgekehrt empfing er die Äbtissin im Sommer 1623?®  zwei Wochen lang?° in Laach?!. Bei dieser Gelegenheit nahmen die beiden  273  gemeinsam ihre Mahlzeiten ein?”?, spielten Karten  , sangen und tanzten. Ein  Teilnehmer an dem Tanzvergnügen der beiden hieß Jakob Göer, wie der  Schreiber Johannes Scrimer und der Abtsdiener Michael behauptet haben sol-  len?*, Außerdem wohnte die Äbtissin in Laach in einem Zimmer, das durch  275  einen Flur so mit den Räumen des Abtes  verbunden war, dass gegenseitige  265) Ebd. fol 21v: „13° Si per delicta commissa ipse abbas fuerit ab armatis viris in di-  versis locis insidiatus et praesertim ad monasterium monialium prope Rhenum  (Reindorf) et quomodo evaserit a manibus ipsorum? 14° Quae per ipsum tracta-  bantur in illo monasterio, cum qua habebat conversationem, si frequenter fre-  quentabat dictum monasterium sanctimonialium, si ibi habebat negotia particula-  ria, et recenseantur, et si ibi pernoctabat multoties et per multos dies? 15° Si ali-  quae mulieres venerunt ad istum locum, si ingrediebantur clausuram, si multo-  ties id fiebat, si in monasterio pernoctabant per quot dies et de nocte, si de hoc  erat scandalum, si mulieres erant bonae conditionis et famae, laicae aut monia-  Jesz  266)  Ebd. fol 46v. Weinbach will von „Joanne Cruser cive Coloniensi monasterii facto-  re et agente“ gehört haben, dass die beiden hinter verschlossener Tür nicht nur  Karten gespielt, sondern auch getanzt hätten; fol 62v.  267)  Ebd. fol 46v, 48v, 60v, 62v. Nach Scheckler pflegte Long dort von Beginn seines  Abbatiates an zu übernachten; fol 57v.  268)  Ebd. fol 56r, 57v.  269)  Ebd. fol 50r, 56r, 60v.  270)  Nach Johannes Liners aber nur „octiduum“; ebd. fol 51v.  270  Das war möglich, da die Schwarzrheindorfer Kanonissen jedes Jahr über zehn  Wochen Ferien verfügen durften; Riefenstahl H., Zur Geschichte der drei Damen-  stifte Vilich, Schwarz-Rheindorf und Dietkirchen seit dem 16. Jahrhundert, Bonn  1917/59:  272)  ANC 112 fol 36r, 61v.  273)  Ebd. fol 56r, 60v.  274)  Ebd. fol 46v, 50r-v, 51v, 56r, 59r.  275)  „Die Wohnung des Abtes wurde ... um 1600 als selbständiger Gebäudetrakt ge-  kennzeichnet ... und ebenso 1624“; Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. 1) 34.ıl  3 1600 als selbständiger Gebäudetrakt A S

kennzeichnet und ebenso 1624° KResminı, Benediktinerabtei (wie Anm.
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Besuche nıcht beobachtet werden konnten:  276 Dennoch Ooder gerade deshalb
SINg In der Abte!i das CGierücht u. dass die Abhtissin den Abt muiıtten in der
Nacht aufgesucht habe*// Conrad Verner fand, als das ett des Abhtes
hen wollte, darın WwWEeIl KRosen, die die Abhtissin UVOa hatte, un
schlof{fs daraus; dass Abt un Abtissin die Nacht miıteinander verbracht hat-
ten:  278_ Auch die Multter des Priors mischte ich eın unı! behauptete, Long un:!
die Abhtissin nachts alleine In elner Kutsche gesehen haben*”?. Eine dieser
Kutschfahrten ware für Long fast Z Verhängnis geworden. Als nämlich
gemeiınsam mıt der Abhtissin In deren agen VO einem Besuch In öln _

rückreiste, begegnete ihnen eın Irupp Soldaten AUS der ıIn Breisig gelegenen
arnıson des Merzogs VA B} Berg. LONg wulste, dass diese Soldaten Rache für
ihre ermordeten, wildernden Mitsoldaten nehmen wollten Daher versteckte

siıch, wWwW1e die meIlsten Zeugen übereinstimmend berichteten““, unter den
Kleidern der Ahtissin. Diese schenkte Kapıtan childt, dem NIUuNrer der Sol-
daten, einen halben Reichstaler*®*, worauthıin der agen unkontrolliert PaS-
s1ieren durfte un: der Abht sSe1In Leben BeETLEHEC hatte287

Sorgfältig verschweigen die Prozessunterlagen ONTOTOS den Namen der
Schwarzrheindorter Abhtissin. Vermutlich wollte der Nuntius den ohnehin
schwierigen TOZESS nicht unnötig verkomplizieren. Eiıne eigene Untersu-
chung über ihre Mitschuld mMusste unweigerlich einem Konflikt mıt dem
Kölner Erzbischof führen, dem das Kanonissenstift Schwarzrheindorf ZWEI-
elsirel unterstand®*® Im übrigen hiefs die Abtissin Katharina VO  a} Metternich

Niederberg  254 } /7u ihrer großen Verwandtschaft zahlte der Septem”
ber 1623 verstorbene rlerer Erzbischofs Lothar VO Metternich, der sieben
Mitglieder selner Familie In das Domkapıtel der Moselmetropole berufen
hatte Eine Auseinandersetzung mıiıt der Schwarzrheindortfer Abhtissin hätte al-

276) ANC EB fol 36r, 50r 51IV, SS 56Fr, ODA D9r, 60v, 61v, 62v
2773 Ebd fol 53T, 56r mit Berufung auf den Abtsdiener Michael), 59r
278) Ebd fol 60v.
279) Ebd fol 46v
280) Ebd fol BV 38V, 43r, 45r, 46V, Ür, SIV; ÖT, 5 v-—D6r, SVa 9Or, 60v-—-61v, 62r In-

den, Colsch, Ahrweiler, Wıngen, Antweiler, Lahner, Liners, Glees, Luckenbach,
Scheckler, Schoeffer, Verner, Avor un: Weinbach Der Vortall ın den Aussa-
gCch VO  - alendar, Wehr, Molilch und Hartenels.
Ebd fol 537r281)

282) Augenzeuge des Geschehens WarTr der burgermeister VO  m Niedermendig; ebd.fol
46vV „Idque deponens audıiviıt atre Pulinx regente sem1narıl Coloniensis fint-
JUEC praetor ın 1dermennich“”. Vermutlich ist nicht das bei IrTIier gele-
CNCNE Niedermennig gemeınt, sondern Niedermendig sudlich VO.  - Marla aach,

dıe Abtei über einı1gen Besitz verfügte; Resminı, Benediktinerabtei (wie
Anm 324 ach Johann VOoO Glees soll Abt Long den Vortfall spater selbst be-
richtet haben; ANC 112 fol D3r Johann Luckenbach kannte S1e VOIN Horensagen;
fol 55V „aud1v1ısse quodam saecuları eITrO Schleuschl”“ die Entzifferung des
Familiennamens ist unsicher „qu1 dicebat audıvisse quodam VOCato Ke1lp”.

283) Fabricius (wıe Anm 24)
284) 1630; ihr Hınwelse bei Riefenstahl (wie Anm 271) f 43, 135
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auch einem on muıt eiINer der maächtigsten Famılien der rhein-
moselländischen Kıirche geführt.

Da Schwarzrheindorf se1lt 1604 VO  zD der Abtissinnenwahl dispensiert War >
eitete Katharina das sSCHAUSCHOMMEN nıcht als Abtissin, sondern als
Oberin Als S1e das Amt 1620 übernahm, stand S1e VOT elner alle Kraft erfor-
dernde Aufgabe. Der Dreifsigjährige Krleg brachte nämlich auch das malerisch
egenüber VO  a Bonn gelegene Schwarzrheindorf In zahlreiche Schwierigkei-
ten. Vermutlich 1620 wurde VO niederländischen Soldaten schwer beschä-
digt krst als Heıinrich VO  aD} Berg 1622 die Schanze“ bel Schwarzrheindorf CI -

oberte, Ogcnh die holländischen Iruppen ab, wodurch für ein1ge eıt Frieden
einkehrte%$6 In diese eit Katharinas Affäre mıt Abt Long, Vor em aber
nutzte S1e den Frieden, einıge ringen notwendige Arbeiten ın Angriff

nehmen. Sopatestens 1625 1efs S1e die Kirche renovlıleren un:! 1 die Spa-
ter berühmten muittelalterlichen Fresken übertünchen. 1626 verzichtete Ka-
tharına auf ihr Amt un:! machte den Weg Z Wahl einer Abtissin frei en-
bar befand sich unter den Stifttsdamen keine gee1gnete Nachfolgerin, da{fs
sich der Konvent für ıne Kanonisse Adus dem nahegelegenen Dietkirchen,
Magdalena VO  9} Brembt“®“, entschied.

DIe Zeugen ber andere Frauenaffären oNgs
Außer dieser Affäre wurde dem Abt VOT allem die Beziehung elıner übel

beleumundeten Frau dAU.: Andernach vorgeworfen“®®, die mıiıt ihrem Mann, den
Ihomas Inden „Ackerman“*$ nannte, dreimal 1mM Kloster übernachtet haben
011270 ach Johann Wiıngen hie{fs diese Frau Anna  291 un WarTr ohl iden-
tisch mıt der Andernacherin, die LONg In der Nacht sSelner Verhaftung 1ın
Leutesdorf helfen wollte Jedenfalls berichtete Luckenbach, ass diese Frau
VO Abt 1Nne wertvolle Uhr erhalten habe?22 iıne andere Liebhaberin des

285) Bier P [ )as Gtift Scharz-Rheindorf In der eıt VOoO Jahrhundert bis ZUu seliner
Aufhebung (Schriften des Heimatvereins Beuel 23 Bonn I9S] 1604 gestattete
der Erzbischof TNS den Aufschubh der Wahl einer euen Abtissin auf sechs Jah-

Die dabe!l freiwerdenden Einkünfte ollten dem Aufbaufonds der Kirche
geteilt werden.”

286) Ebd
287) 1659; ihr Riefenstahl (wie Anm. 2715 41 ff.
288) Ebd fol 36r, 45r, 4./YT, 485V, SIN 53T, 54v, 56r, 57V. 60v, 61v, 62vV
289) Ebd fol 36r. Im Instrument über einen Vergleich zwıschen der Abte1l Laach und

dem kurkölnischen Schultheifs Andernach VO UOktober 16272 aucht als
Vetreter der Abte!l Laach eın gewlsser „Johann Ackermann”“ auf; Kesminı, Inven-
FaT (wıe Anm 37 510 Nr. 1065

290) ANC 1192 fol 58l 60v
291) Ebd ftol 45r.
292) Ebd fol 56r.
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Ahtes hiefß Elisabeth un: WarTr die Frau eINESs gewlssen Franciscus:  2953  % Auch auf
dem ommerhof bel Ochtendung soll Abt Long muıt eiıner verheirateten Frau
Ehebruch egangen haben*?*. kıner gewlssen Marıa habe der Abt Z BB allge-
meılnen Eintsetzen die Hand unter die Kleider geschoben  295_ 1eselbe oder 1ne
andere Maria*  .26 War Magd 1m Kloster. ehrere Zeugen erwähnten ihre 1eb-
schaft mıiıt LONg, der ihr eın Kleid oder zumiıindest den Stoff dazu
schenkte??/ opater prahlte s1e, VO Abt geschwangert worden sein  298 —

raufhin S1e das Kloster für acht Tage verlassen haben c011<7? I ieser 1Nnwels
unterstellte wohl, ass S1€e ihre Leibesfrucht abgetrieben hatte Johann
Schoeffer ingegen meıinte, der Abt habe der Magd eın Getränk angeboten,
das den or auslösen sollte, Was diese Jedoc abgelehnt hätte>00 In Kruft
ertappte eın Bauer a1inells Oberlender“! den Abt In flagrantı beim FEhebruch
muıt selner Frau, die mögliıcherweıise ebenfalls Anna hie(ß802 Oberlender wollte
den Abt umbringen, der dem Tod 198858 dank des Eingreifens des Krufter Fi-
schers*® entkam. Weil die Frau das bei dieser Gelegenheit Kind VOT

dem Kloster aussetzen wollte, schickte der Abt ihr durch ılhelm AÄAvor einen
halben Malter Getreide““* un! zahlte 100 Reichstaler*, Oberlender daran

hindern, die „Oberen verständigen, w1e edroht hatte“>0%%% Andere
Zeugen berichteten VO elner Beziehung Longs 7ARDE Frau e1INes nıicht näher B
nannten Juden““”, die ach dem Bericht Schoeffers 1ın er Offentlichkeit
unsittlich berührte. Das jüdische Ehepaar verbrachte angeblich ein1ge Wochen
ın der Abtswohnung  505 Be1l einem Aufenthalt ın öln soll Long sich ın einem
Bordell aufgehalten haben*“” un: nachts VO der Wache aufgegriffen worden

293) Ebd fol 36r, 40r.
294) Ebd fol 40r AOE cuiusdam (’urtarı ıIn Fomar“: dem Hof Kesmin1, Benedik-

tinerabtel (wıe Anm 33()
ANC: 1E fol 46v—4/r.295)

296) Ebd fol 48 v Molch), 51v Liners), 53r Glees), 56r (Luckenbach), 5/7vV (Scheckler),
59r Schoeffer), 60v Verner). ach fol 5()v Lahner) hie{fß die Magd jedoch Anna.
Ebd297) fol ÖSr 5/vV

298) Ebd fol 41v, 4ST, 45V, 50v, 53l 961 57V% 59r; 60v
299) Ebd fol 43Tr

Ebd fol 59r300)
301) Ebd fol 45V, 56r.
302) Ebd tol 43V
303) Ebd fol 56r, 59r
304) Ebd fol 61r Avor weilgerte sich jedoch, der Taufe des Kindes teilzunehmen.
305) Ebd fol ÖOr 50r
306) Ebd fol 41 v Vgl uch fol 351— V Den HANZENN Vortfall berichten aufßer Wehr uch

Ahrweller, ingen, Molilch dieser mıiıt Berufung auf einen Abtsdiener ainenNns

Franciscus), Lahner mit Berufung auf den früheren Schultheifs oOhannes VOINl

Kruft und auf den Krufter Fischer), Luckenbach, Scheckler, Schoeffer, Hartenels
und Weinbach.

307) Ebd fol 45V, 50v, S, 56r, 5LW 62vV.
308) Ebd fol 59r.
309) Ebd fol 4AST.
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sein?19. DIe ede WAar VO zehn oder elf VOoO  &, ihm bezahlten Prostituierten1.
Im August Oder November 1623 berichtete der amalige Abtsdiener Franzıs-
kus Binsfeldt2 dem Konvent, habe Long zahlreiche Frauen zugeführt. Der
Abt Long WarTr ber diese Indiskretion emport, dass seıinen Diener ohne
Gerichtsurteil VO einem Buttel bestrafen ließ!S Als Servatius Antweiler
entdeckte, dass Long mıiıt dreli Mägden tanzte, stellte den Abt 7zu Rede, der
in miıt beleidigenden Worten abwies914 kiniıgen Berichten zufolge wurde
Long e1InNn Kıng gestohlen, waäahrend bel elner Frau ıIn Kruft übernachtete!>

Luckenbach wollte WEeIl re NC} selbst erlebt haben, wI1e der Abt 1ne
Frau Arm selInem ett geleitete  316. Conrad Verner berichtete, Mon-
tag nach dem Dreikönigsfest 1621 1m ett des Abtes iıne verdäc  ige Frau  S17
ihr Name WAarTr Telers®!® entdeckt haben, die darautfhıin unverzüglich DE
flohen SE1'  319 Am Vorabend elINes Fronleichnamstfestes soll Long ohne uck-
sicht auf die gottesdienstlichen Verpflichtungen des nächsten Tages die Nacht
mıt elıner Prostitulerten verbracht haben*20 Scheckler behauptete, Long ha-
be In eINem Badehaus bis Z elften Stunde der Nacht mıt Frauen Karten DE
spielt”*". ach Petrus Valendar begleiteten derartige Affären die gesamte
Amtszeit Longs, der vielen Gerüchten Anlass gab, we!1l das Kloster oft
un ohne Begleitung verlie(8°22

Die Zeugen ZUIF Möglichkeit eıner Amtsenthebung ONgSs
Nuntius Oontoro efragte jeden einzelnen der Mönche 29)323] ob 1INnn-

voll sel, Abt LONg abzusetzen, WEeNlll die 1: erhobenen Vorwürftfe Z711tra-
fen, unı ob Long iıne solche Entscheidung annehmen wurde. Einige Mönche
antwor  en ausweichend, indem S1e das bereıits Gesagte wıiederholten oder
auf die Entscheidung der Oberen verwlesen, beziehungsweise WI1Ie Prior
IThomas Inden die Notwendigkeit eInNes ordnungsgemäßen Absetzungsver-

310) Ebd fol 45r, 56r
Ebd fol 56r311)

34:2) Name uch ehı fol 54r
313) Ebd fol 59r

Ebd tol 4/vV.314)
315) Ebd fo]l 56r muıt Berufung auf den früheren Krufter „praetor” Johannes)
316) Ebd fol 56r

Ebd317) fol 35r
318) Ebd fol 47v
319) Ebd fol 35T, 60v.
320) Ebd fol S4T: 56FT.; 62v.
321) Ebd fol 5/vV
322) Ebd fol 40r.
323) Ebd fol 22vV „An 1psı redant quod abbas cecıderit ab abbahtlalı dignitate propter

delicta praetensa, S1 probentur a 1PSO commıssa?”“” 1C gefragt wurden Liıners,
Verner, Avor un Hartenels.
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ahrens anmahnten“?*. Ie mel1lsten Befragten forderten jedoch unverblümt die
Absetzung Longs. JAr Begründung üuhrten S1e nıcht LLUT selnen Versuch da
dıie Klosterreliquien fortzuschaffen, sondern uch sSeINEe zahllosen Verstöfße

das Keuschheitsgebot, SeINE seltene Teilnahme klösterlichen (35l
375tesdienst, die Messtfeier ohne entsprechende Vorbereitung sSEeINE Welge-

rUuNngs, den Konvent geistlich leiten uUunı! die Unfähigkeit, das Klostervermö-
SCh verwalten®26. In der Nichtbeachtung des Freitagsgebots sah Servatı-

Antweiler einen Bewels für LONgS mangelnde Ireue Z katholischen Kır=
che, Ja, 08 für dessen häaretische Einstellung527 Johann Schoeffer wartf
dem Abt etwas unbestimmt OT, die Vorschriften des Irıdentinums nıcht voll-

378stand1g beachten Johann Wıngen ingegen verwandte ich für Long,
den bel einem Besuch ıIn Koblenz „reumut1ıg un! in Iranen aufgelöst —

getroffen habe*?
Am Schlufs der Befragung erkundigte sich der Nuntius, ob die Mönche sich

In dieser Angelegenheit auch den Präsidenten der Bursfelder Kongregatıon
gewandt hätten 34)330_ Da der Rekurs des Konvents die Kongregatıon fol-
genlos geblieben WAar un deren Präsident Abt Spichernagel einıgen Konven-
tualen zufolge selbst auf die Möglichkeit, den Nuntius einzuschalten, inge-
wlesen hatte°* bestand für ontoro die Gewissheit, ass die Kongregation
kein Parallelverfahren führten wollte DPetrus Valendar, Michael VO  za

Wehr, C’hristian VO  - Ahrweiler unı 1Inzenz Molch bedauerten, dass S1e
die Briefe, die der Konvent (Oktober un: November 1623 Monto-

geschrieben hatte, nicht mitunterzeichnet hatten, da S1e diesem e1t-
punkt abwesend waren:  332 Johann Colsch ingegen xab Protokoll, dass
diese Briefe ohne eın Wiıssen un: /Zutun verfasst un verschickt worden SE1-
en333 Tatsächlich hatte Cölsch auch SONStT 1ın selnen lakonıischen Antworten Ee1-

ZeWIlsSse 5Sympathie für den Abt gezelgt. Cölsch laubte, Long SE1 eın
Verwalter un: gab . nicht WI1ssen, ob der Abt den Auftrag ZU Mord
den Wilderern egeben habe*>4

324) Ebd fol 3/7Vv, 39r, 40v, 42v
325) Johann VO ees berief sich auf Kaspar Scheckler und berichtete, der Ab:t habe

nach durchzechter aC. eın Pontifikalamt gefelert; eb fol b3v—34r.
326) Ebd fol 45V, 4/v, 49r, 49r—v, SIr; 53v-D4r, 551 5G6V. DÖr, 99v, 631
327) Ebd fol 47V; vgl fol 491—vV
328) Ebd fol 59y
329) Ebd fol 45v (Zu rage 33)
330) Ebd fol DA „An habuerit ad congregationem?”. Nicht gefragt wurden

Liners, Verner, Avor un Hartenels.
331) Ebd fol 3ÖrT, 39r, 40v, A2WV, 44r, 45V, 45T, 49v, 511 54r, dSV, S DÖr, 6Ur, 63r
332) Ebd fol 40v, 42v, 44r, 49y
333) Ebd fol 39r
334) Ebd fol 38vV
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Abschluss der Zeugenbefragung und Wahl Indens
VDE Administrator

Schliefslic bat ontoro die Zeugen, bestätigen, dass das Berichtete
wahr SE1 un! gegebenenfalls zwischen Selbstbeobachtetem, Gehörtem un:
Geruüuchten unterscheiden 32)335. /uletzt mMussten S1e das in lateinischer
Sprache verfasste Verhörprotokoll unterschreiben*®.

Unmiuittelbar nach Abschluss der Zeugenbefragung schrieb ontoro
November eıinen Brief Francesco Barberini un:! übersandte ihm 1nNne

Zusammenstellung der Ergebnisse””. Die Vorwürtfe LONg selen Z WaT
nicht letztgültig bewiesen worden, ber doch weıltgehend zutreffend Der
Nuntius WaäarTr zufrieden, innerhalb VO kurzer e1t viele Verhöre In eiInem
Schreiben ach Rom sprach übertreibend VO zirka NC}  S Zeugen
durchgeführt haben®° Nun bestand Handlungsbedarf, da die Anschuldi-
SUNgCN den Abt auch In der Offentlichkeit bekannt waren>? Solange
sich LONg jedoch 1im Gewahrsam des rlerer Erzbischofs befand, konnte der
Nuntius ihn nıcht bestrafen. Damit das Kloster bıs DA Klaärung VO  an LOongs G1-
uatıon aber nicht führungslos 16 1efs ontoro den Konvent No-
vember eınen Administrator wählen, der dem Nuntius selbst verantwortlich
eın sollte. I e Wahl el auf den Prior TIThomas Inden**0

Soterns Lösungsvorschlag
Philipp Christoph VO  za Sötern ber dachte nicht daran, Abt Long den

Nuntius auszuliefern. Am November beantwortete Montoros 11Drı1e
VO Sötern beharrte auf selner Zuständigkeit als Ordinarius. Deshalb habe

335) Ebd fol Pa „An peCI 1psum deposita sınt VeCId, ver1ssıma, et quod de illis o1t pub-
lica VO  >2< et fama inter sanıorem et malorem partem omn1ıum 1n ist1is CITCUMVICINIS
regionibus?”. LDIie Antwort autete gewöÖhnlich einfach „affiırmative”. Keine Aus-
kunft erteilten Coölsch, Liners und Verner.

336) Ebd fol JOr 39r, 40v, 42v, 44r, 45VvV, 451, 49v, Ir S21 5d4r, SN DSÖrT, 60r-v, 61r-v,
63r.

337) Gemeint ist vielleicht eb fol ST „Summarıum processus” SOWI1E fol AT
„Crimina de quıbus diffamatırs et processatus exstat friater]| Henricus abbas 1110-
naster11 Sanctae Marıa Lacensi haec potissımum SUnNnt“. Vgl das Antwortschreiben
Francesco Barberinis an Montoro, Rom Dezember 1623 altner (wie Anm.
725 Nr. Y2()

338) Begleitschreiben YABER Übersendung der Prozessakten, Montoro ı Francesco Bar-
berini?], 00 o. J (wie Anm. 49) fol SSr Vermutlich fanden die Verhöre nıicht,
wW1e hler angegeben, drel, sondern 11UT Wwel Tagen stand; siehe ben
Anm FAn

339) Montoro Francesco Barberini, Laach November 1623 altner (wie
Anm. A WE E Nr 891

340) Wahlurkunde, unterzeichnet VO  — Johann Cölsch Un Michael VO  — Wehr, aaC.
November 16253 An 1172 fol 94r (Original).
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Abt Odocus mit der Untersuchung beauftragt. Nur dieser könne 1m Adrf-
ırag des Erzbischofs ber die Rückführung des Abtes nach Laach, über dessen
Absetzung un ber iıne eventuelle Neuwahl entscheiden. Als Ordinarius
wuüuürde Sötern den neugewählten Abt ann WI1e alle se1INe Vorganger bestäti-
gCcn Mit eigener and ügte Soötern dem Schreiben dann noch einıge welıltere
Zeilen Er habe siıch muıt seinem OFgeNenNn weder den Apostolischen
Stuhl och Nuntius Oontoro „versundigt‘ . Allerdings warnte den
Nunt1us, die erzbischöflichen Rechte beschneiden wollen Eın solches NAOT=
Schen musste das gesamte Kurfürstenkolleg alarmıieren. Dennoch sah SOotern
ıne Kompromissmöglichkeit: Der Nuntius sollte den In Andernach eschlag-
nahmten Klosterschatz sicherstellen unı dem Kloster zurückerstatten. Dann
könnte die Wahl e1INESs Abhtes erfolgen. Soötern prazıslierte allerdings
nıcht, unter W esSsell Leıtung das geschehen sollte. rst nach Abschluss dieser
Prozedur wurde sSeINe Soldaten Adus Laach abziehen. Durch eın solches \-OI-
gehen me1ılinte der Erzbischof wurden sowochl SeINE eigenen Rechte w1e
die unsche des Nuntius ausreichend berücksichtigt”.

Meinungsbildung In der Kurie

ontoro 1efs sich VO den Argumenten SOterns zunächst nicht beirren.
Barberin1 egenüber behauptete hartnäckig, aber ohl kaum zutreffend,
Laach SEe1 MUTC viele Privulegien OoMmMs un durch se1ine Zugehörigkeit AB

Bursfelder Kongregation dem unmittelbar unterstellt. Erneut WIeSs
darauf hın, dass der Kurıle eın Zusammenhang zwischen dem unbotmä-

ss1gem Verhalten SOterns KRom gegenüber In der Angelegenheit Long unı Se1-
nel Bestätigung als Erzbischof VO  > Irıier hergestellt werden sollte. Anderntfalls
hätte der HI ıIn Zukunft kaum och Chancen, se1lIne Rechte 1mM Erzbis-
tum Irier auszuuüben?**.

Barberini bat daraufhin die Kardinäle (G1o0vannı (arzla Millini>* un: SC1-
pıone Cobelluzzi°*° ine Stelungnahme. Diese wollten den Fall jedoch

341) „Nihıil peCccavı ın sedem apostolicam MNEec310  Marcel Albert  er Abt Jodocus mit der Untersuchung beauftragt. Nur dieser könne im Auf-  trag des Erzbischofs über die Rückführung des Abtes nach Laach, über dessen  Absetzung und über eine eventuelle Neuwahl entscheiden. Als Ordinarius  würde Sötern den neugewählten Abt dann wie alle seine Vorgänger bestäti-  gen. Mit eigener Hand fügte Sötern dem Schreiben dann noch einige weitere  Zeilen an. Er habe sich mit seinem Vorgehen weder gegen den Apostolischen  Stuhl noch gegen Nuntius Montoro „versündigt“**!, Allerdings warnte er den  Nuntius, die erzbischöflichen Rechte beschneiden zu wollen. Ein solches Vor-  gehen müsste das gesamte Kurfürstenkolleg alarmieren. Dennoch sah Sötern  eine Kompromissmöglichkeit: Der Nuntius sollte den in Andernach beschlag-  nahmten Klosterschatz sicherstellen und dem Kloster zurückerstatten. Dann  könnte die Wahl eines neuen Abtes erfolgen. Sötern präzisierte allerdings  nicht, unter wessen Leitung das geschehen sollte. Erst nach Abschluss dieser  Prozedur würde er seine Soldaten aus Laach abziehen. Durch ein solches Vor-  gehen — so meinte der Erzbischof -, würden sowohl seine eigenen Rechte wie  die Wünsche des Nuntius ausreichend berücksichtigt**.  Meinungsbildung in der Kurie  Montoro ließ sich von den Argumenten Söterns zunächst nicht beirren.  Barberini gegenüber behauptete er hartnäckig, aber wohl kaum zutreffend,  Laach sei durch viele Privilegien Roms und durch seine Zugehörigkeit zur  Bursfelder Kongregation dem Hl. Stuhl unmittelbar unterstellt*®. Erneut wies  er darauf hin, dass an der Kurie ein Zusammenhang zwischen dem unbotmä-  ssigem Verhalten Söterns Rom gegenüber in der Angelegenheit Long und sei-  ner Bestätigung als Erzbischof von Trier hergestellt werden sollte. Andernfalls  hätte der Hl. Stuhl in Zukunft kaum noch Chancen, seine Rechte im Erzbis-  tum Trier auszuüben*“*,  Barberini bat daraufhin die Kardinäle Giovanni Garzia Millini®® und Sci-  pione Cobelluzzi**® um eine Stellungnahme. Diese wollten den Fall jedoch  341)  „Nihil peccavi in sedem apostolicam nec ... in Reverendissimam Dominationem  Vestram.”  342)  Philipp Christoph von Sötern an Montoro, Trier 21. November 1923: ebd.  fol 76r-v (Original).  343)  Zu den Beziehungen zwischen Laach und dem HI. Stuhl Resmini, Benedikti-  nerabtei (wie Anm. 1) 165ff. -  344)  Montoro an Francesco Barberini, Laach 25. November 1623: Jaitner 2 (wie  Anm 5), 709 f., Nr. 894.  345)  1580-1629; 1606 Kardinal; zu ihm Jaitner 1 (wie Anm. 5) 53. Der Kardinal galt seit  seiner Legation zum Kaiserhof 1608 als Fachmann für die Probleme der Reichs-  kirche; Reinhard W., Kardinal Millino als Sachverständiger der Kurie für Fragen  der deutschen Politik. Ein Gutachten zur Gefangennahme des Salzburger Erzbi-  schofs Wolf Dietrich von Raitenau 1611 (RQ 62, 1967, 232-239).In KReverendissiımam Dominationem
Vestram.

342) Philıpp Christoph VO Sotern Montoro, IrTier Dl November 1923 eb
fol /6r— V (Original).

343) Zl den Beziehungen zwiıischen AaaC. und dem HI Stuhl Resminı, Benedikti-
nerabte1 (wie Anm. 165 ff

344) Montoro Francesco Barberinı1, aaC November 1625 Jaıtner (wıe
Anm 5 /09 f3 HE 594

345) O0—-1 1606 Kardinal; 1ıhm altner (wie Anm er Kardinal galt se1t
selner Legatıon YAox Kaiserhof 16085 als Fachmann für die Probleme der Reichs-
kırche; Keinhard W., Kardıinal Miıllıno als Sachverstandiger der Kurie für Fragen
der deutschen Politik. kın CGutachten ZUT Gefangennahme des Salzburger Erzbi-
schofs Wolf Dietrich VO Raitenau 1611 (RQ 62, 196/, 232-239)
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nicht hoch hängen. Sie schlugen VOTL, den romiıischen Agenten Söterns>+/
mundlich auf das Wohlwollen der Kurie für die nliegen SEINES Auftragge-
bers hinzuwelsen. Deshalhb solle der rlerer Erzbischof ber selnerseılts eben-
talls auf die römischen Angelegenheiten Rücksicht nehmen un!: die Rechte
des HI Stuhls ın Laach respektieren. ontoro sollte, meılnten die beiden
Kardinäle, über die Verhandlungen mıt dem Agenten auf dem Laufenden D
halten werden  348 W as Barberini ıIn eınen ersten Bericht November 1623
erledigte349

Das alles nutzte ontoro natürlich wen1g, da die roöomischen Direktiven
nicht abwarten konnte. In Laach WarTr rasches Handeln gefordert. Nach A b
schluss der Zeugenbefragung benötigte ontoro dort noch drei weltere Tage,

verschiedene Verbote un Anweisungen erlassen.

Abschliefßßende Anwelsungen Montoros die
Bursfelder Kongregation, den Laacher Konvent und das

Kurfürstentum Irier

Zunächst untersagte November den Abten 5Spichernagel, Heıin-
rich Libler®>°0 (Köln/Grofß artın), Johannes Münch: (Brauweiler), Heıin-
rich ormans®  2 (Gladbach) un: Odocus sowochl en anderen Personen, sich
ıIn die Angelegenheiten des Laacher Konvents direkt oder indirekt eINZUM1-
schen. Be1l Zuwiderhandlungen drohte der Nuntius mıt elner Strafe VO 2000
Golddukaten un der Exkommunikation®>. Montoros Notar Bernhard Lap-

346) 4-1 1616 Kardinal; Petrucci Ff Cobelluzzi, Scıplone DBI 26, 1982, 433—
435)

34 7) altner (wie Anm. 633 nennt Wwel kurtrierische Agenten In Rom Francesco
Paoluzzıi und nachweisbar ab 1624 dessen Nachfolger Cornelius Heılnrich
Motmann (1591—-1638)

348) BAV Bbarb Lat 6/44 fol 303r (Kopie); auf dieses utachten welst hın: Kraus (wie
Anm 59) 41, Anm.

349) Francesco Barberini Montoro, KRom Dezember 1623 altner (wie Anm.
725 f Nr. 921

350) Ab:t 1E652; Kracht ro(fs St. artın Haacke |wie Anm. ] 376—-389) 35852
351) /-1 Abt ON Brauweiler se1lt 1617/; ihm Wisplinghoff B DIie Benedikti-

nerabtei Brauweiler GermSac 29; Die Bistumer der Kirchenprovinz Köln, Das
Erzbistum Oln 5 / Berlin 1992, insbes. DE ff

352) Abt —1 ange Löhr W., Gladbach Haacke |wıe Anm. 323-351)
347

353) Montoro, aaäc November 1621 ANC 1E fol S0T—- V un! erneut S82r (von NOo-
tlar Bernhard Lapper beglaubigte Kopie): „inhibemus dominıis abbatibusDer Rücktritt des Laacher Abtes Heinrich Long 1624  311  nicht zu hoch hängen. Sie schlugen vor, den römischen Agenten Söterns?7  mündlich auf das Wohlwollen der Kurie für die Anliegen seines Auftragge-  bers hinzuweisen. Deshalb solle der Trierer Erzbischof aber seinerseits eben-  falls auf die römischen Angelegenheiten Rücksicht nehmen und die Rechte  des Hl. Stuhls in Laach respektieren. Montoro sollte, so meinten die beiden  Kardinäle, über die Verhandlungen mit dem Agenten auf dem Laufenden ge-  halten werden*®, was Barberini in einen ersten Bericht am 23. November 1623  erledigte  349 3  Das alles nützte Montoro natürlich wenig, da er die römischen Direktiven  nicht abwarten konnte. In Laach war rasches Handeln gefordert. Nach Ab-  schluss der Zeugenbefragung benötigte Montoro dort noch drei weitere Tage,  um verschiedene Verbote und Anweisungen zu erlassen.  Abschließende Anweisungen Montoros an die  Bursfelder Kongregation, den Laacher Konvent und das  Kurfürstentum Trier  Zunächst untersagte er am 24. November den Äbten Spichernagel, Hein-  rich Libler”® (Köln/Groß St. Martin), Johannes Münch® (Brauweiler), Hein-  rich Gormans®? (Gladbach) und Jodocus sowohl allen anderen Personen, sich  in die Angelegenheiten des Laacher Konvents direkt oder indirekt einzumi-  schen. Bei Zuwiderhandlungen drohte der Nuntius mit einer Strafe von 2000  Golddukaten und der Exkommunikation*®, Montoros Notar Bernhard Lap-  346)  1564-1626; 1616 Kardinal; Petrucci F., Cobelluzzi, Scipione (DBI 26, 1982, 433-  435).  347)  Jaitner 2 (wie Anm. 5) 633 nennt zwei kurtrierische Agenten in Rom: Francesco  Paoluzzi und — nachweisbar ab 1624 — dessen Nachfolger Cornelius Heinrich  Motmann (1591-1638).  348)  BAV Barb. Lat. 6744 fol 303r (Kopie); auf dieses Gutachten weist hin: Kraus (wie  Anm. 55) 41, Anm. 20.  349)  Francesco Barberini an Montoro, Rom 23. Dezember 1623: Jaitner 2 (wie Anm. 5)  7254 Nr 921°  350)  Abt 1621—1652; Kracht H. J., Groß St. Martin (Haacke [wie Anm. 8] 376-389) 382.  350  1577-1649, Abt von Brauweiler seit 1617; zu ihm Wisplinghoff E., Die Benedikti-  nerabtei Brauweiler (GermSac NS 29; Die Bistümer der Kirchenprovinz Köln, Das  Erzbistum Köln 5), Berlin u. a. 1992, insbes. 212 ff.  352)  Abt 1619-1635; Bange H. - Löhr W., Gladbach (Haacke [wie Anm. 8] 323-351)  347.  353)  Montoro, Laach 24. November 1621: ANC 112 fol 80r-v und erneut 82r (von No-  tar Bernhard Lapper beglaubigte Kopie): „inhibemus dominis abbatibus ... huic  negotio quomodolibet se ingerere aut immiscere vel fratres dicti monasterii  Lacensis propter praemissa directe vel indirecte molestare, ab officiis amovere  seu aliquas innovationes in dicto monasterio facere seu aliqguem actum exercere  audeant vel praesumant“.hu1lc
negot1i0 quomodolibet ingerere aut Immıscere vel fratres dicti monaster11
Lacensis propter praemissa directe vel indirecte molestare, ah offic1ıs AdINnOVeTeEe
i Ol alıquas Innovationes ıIn dicto monaster10 facere SE  e alıquem actum
audeant vel praesumant”.
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394  per überreichte das Schreiben ıIn Anwesenheit VO  a WEeIl Zeugen den in
Laach anwesenden Abten VO Köln/Grofds Martın, acun rıer
Marıa ad Martyres, die vorbehaltlıch der Rechte des (Irdinarius Unı der
Privilegien der Bursfelder Kongregatıon SOWI1E des Benediktinerordens über-
haupt akzeptierten“””. Als Lapper ın gleicher Sache drel JTage spater auch ın
Köln/St Pantaleon vorsprach, WarTr Aht Spichernagel gerade dUSSCHANSCH,
dass das Schreiben dem ubprior Wiıilhelm Aldenhoven> überreichte, der
versprach, dem Abt weiterzugeben“””.

In eInNnem zwelıten Schritt untersagte ontoro den Laacher Konventualen,
denen mıiıt dem Verlust des aktiven un: passıven Wahlrechts un:! der SuSs-
pension drohte, WE uch immer gegenüber welıltere Zeugenaussagen in der
C'ausa Long machen. ulilserdem verlangte STI; dass der Konvent die 1M Klo-
ster statıonıerten Soldaten nicht JangerE die Zuteilung VO  zD Nahrung un!
Getränke unterstutzte Sollte Abt Long zurückkehren, ware VO Konvent
ın siıcheren Gewahrsam nehmen un! 1ne endgültige Entscheidung über
selne 7Zukunft dem HI Stuhl überlassen>. Notar Lapper teilte diese Be-
stimmungen den anwesenden ehn Konventualen>>” 1ın Gegenwart VO WwWwel
Zeugen muüundlich un schriftlich mıt, worauthin ihm DPrior TIThomas Inden
stellvertretend für alle antwortete Hr akzeptiere die Bestimmungen, behalte
siıch aber weıtere rechtliche Schritte VO  Z Aufserdem wWwI1es Inden daraufhin,
dass ein1ge Konventualen abwesend S60

Am November forderte ontoro die kurtrierischen Beamten ın Koblenz
schriftlich auf, Long innerhal VO  Z drei Tagen nach Laach zurückzuführen®®!.
Als Notar Lapper diese Anwelsung dem Koblenzer 1713 No-
vember 1ın Laach In Anwesenheit VO  > Zzwel Zeugen aushändigte, erklärte die-
SGT, den Abht nıcht ausliefern können, da TST Vortag eın entspre-

354) Lapper bezeichnet sıch selbst als „publicus ET ın archivio Komanae ( unmae admıs-
SUS notarıus”; 7 5 ehb. fol 8S5r. Vermutlich ist identisch mıt dem bei Franzen
Af er Wiederaufbau des kirchlichen Lebens 1mM Erzbistum öln unter Ferdinand
VO  —- Bayern, Erzbischof VO  - öln OR Munster 1941, 353 für
1635 nachgewiesenen Otar Bernhard Leppes. Im „Personen- und Sachregister”
eb 3072 g21Dt Franzen den Namen als „‚Leppers:

355) Bernhard Lapper, Laach November 1621 ANC 112 fol &1r (von Lapper be-
glaubigte Kople).

356) 1624 der 1625; Volk, Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 11) 445
357) Bernhard Lapper, öln 28 November 1623 ANI  ( 112 fol SIr (von Lapper beglau-

bigte Kopie).
358) Montoro, Laach November 1623 eb fol S()vV (teilweise) unı 82r—v (von

Lapper beglaubigte Kopie).
359) Inden, Antweiler, aten, Scheckler, Weinbach, Adenau, Schoeffter, Lahner, Glees,

Luckenbach
360) Bernhard Lapper, Laach November 1623 eb fol ST (von Lapper beglaubigte

KopIle).
361) Montoro, aa November 1623 eb fol Sar—- v (vom Lapper beglaubigte Ko-

ple).
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chendes Verbot VO  — Erzbischof Sötern erhalten habe*°2 ontoro bestand Je-
doch weiterhin mıt inwels auf eın ihm ıIn Abschrift vorliegendes Breve Inno-
Zzenz‘ VO 139504 darauf, dass Laach dem Stuhl unmıiıttelbar unter-
stellt sSEe1 br anderte sSeINe Auffassung äuch nicht, als en VOTI SeINer
Abreise den Besuch eINes kurtrierischen Beamten erhielt. Dieser wollte ihm 1ın
elner wortreichen Darlegung SOWIE anhand zahlloser Dokumente und Ur-
kunden, Ja, 08 mıt Hınwels auf die „Goldene ulle  44 VO  zD 1356 beweisen,
dass keine Exemtion der Abtel VO  > der Gewalt des rlerer Erzbischof &a-
be365 ontoro gab jedoch nıiıcht nach un:! beharrte auf der Z/uständigkeit des
H! Stuhls. In seinem Bericht die Kurie unterstrich der Nuntius, nıchts —
versucht gelassen haben, die Rechte OoOMms wahren, bekannte ber
auch, erfolglos geblieben Se1INn un bat deshalb NEeUeEe Instruktionen®®°.

Inzwıischen die Lebensmittelvorräte des Klosters erschöpftt. ontoro
wollte die Kosten des Prozesses durch ine Verlängerung seines Aufenthalts
nıicht welılter in die Höhe treiben. Die e1ltZ Aufbruch WarTr gekommen”®‘,

Montoro ordert die Reform der Benediktinerklöster

Auf der Rückreise VO  S Laach nach Lüttich machte ontoro In Köln Station.
Dort traf siıch mıiıt dem Präsidenten der Burstelder Kongregation, Heinrich
Spichernagel, der nıicht ach Laach gereist Wa  — Mit Sicherheit sprachen die
beiden Männer ber die dortige Lage /usatzlich gıng wohl die ach
Ansicht Montoros unbedingt notwendige Reform der nordwestdeutschen Be-
nediktinerklöster. Unter dem Vorwand benediktischer Gastfreundschaft,
berichtete nach KOom, verbrächten die deutschen Benediktinerähte viel eıt
mıt der Teilnahme Festmählern. S1ie vergnugten sich auf weltliche Weise
un:! gıngen Nn ZAHT: Jagd Auf der Weiterreise VO  a öln ach Lüttich be-
suchte der Nuntius überraschend Kornelimünster. Dort befand sich Abt Her-

362) Bernhard Lapper, aaC November 1623 eb fol Sr (von Lapper beglaubigte
Kople).

363) 1143; Papst se1it 1130
364) Ebd fol 86r—-87V; Edition: Urkundenbuch VAREE Geschichte der jetz die Preufsischen

kegierungsbezirke Coblenz und Irier bildenden mittelrheinischen Territorien,
Von den altesten Zeıten DIS R BE Jahre 1169, hrsg. Beyer, Koblenz, 1860,
56(). Nr. 506; dazu Resmini, Benediktinerabtei (wie Anm. ders., Inventar
(wie Anm 37) 51 fll Nr.

365) Diese Unterlagen befänden sıch 1m Koblenzer Schloss, würden ber 1m Auftrag
des Erzbischofs unter strengstem Verschlufßs gehalten. Montoro vermerkte amu-
sıert, der kurtrierische KRat habe sich bel ihm entschuldigt, die „Goldene Bulle“
nıcht vorwelisen können; Begleitschreiben Zu Übersendung der Prozessakten,
Montoro | Francesco Barberini?], O/ (wiıe Anm 49) fol SOr

366) Ebd
367) ANC 12 tol SSv.
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INann VO Eynatten”®® Y Entsetzen des Nuntius In Gesellschaft Y Solda-
ten, Jagern un elnes Hofnarrs. egen SOIC skandalöser Missstände hatte
schon Gregor\ ih; gebeten, den Generalkapiteln der Bursfelder Kon-
gregation teilzunehmen®”®. Es WarTr dem Nuntius ber nıe gelungen, eın solches
Kapitel besuchen. Oontoro vermutete dahinter dıie Absicht der Abte, ih:
VO  a ihren Versammlungen fernzuhalten®/*. Tatsächlich aber konnte die Kon-
gregatıon während sSelner Amtszeıt überhaupt 1L1UT ein einNZ1IgES Generalkapitel
felern. 1Jas letzte hatte 1m Aprıl 1619 stattgefunden, Iso wel Jahre bevor
ontoro die Kölner Nuntiatur 1621 übernahm. I )as nächste Kapitel inat wenl-
C Monate ‚VAQEE Montoros Abberufung 1m Maı 1624 Zzusammen“““.  3/2 as Kapıitel
begründete den langen Intervall miıt Seuchen unı! den anhaltenden Kr1egswI-
1E 1mM Reich Vermutlich pielte aber auch Spichernagels Führungssti iıne
Rolle Es gelang dem Nuntius jedenTa  > nicht, mıiıt diesem höchsten rem1ıum
der Bursfelder Kongregatıon wirksam In Kontakt treten, obwohl aiIiur
uch den Rückhalt der Kurıle Urbans VIIL esaß5/5

Vorschläge un: Versuche Z Wiederherstellung geordneter
Verhältnisse In Laach

Wieder 1n Lüttich, erhielt ontoro bald eınen Brief des Luxemburger Abtes
Petrus Roberti ab Andagio”*, der mpfahl, Stephan Pulinx muiıt der Laacher
Abtswürde betrauen. Pulinx verfüge über Frömmigkeiıit, Bildung un!
Jugheit un sSe1 daher hervorragend gee1gnet, die TODIeme In Laach 1Öö-

368) 1584 äl 645, Abt se1t 162U; ı1hm altner (wie Anm 749 Anm
369) 746253 1621 aps
370) Montoro Ludovico Ludovıisı (1595—1632, Kardinalnepote Gregors ihm

lln Wijnhoven |wie Anm. 5] Lüuttich Dezember 1622 Jaıtner (wie Anm.
SL, Nr 604 on 1603 versuchte eın Nuntius, auf das Generalkapitel Einflufs
nehmen, wurde VO diesem ber energisch zurückgewlesen; olk E DIie KOl-

3038 untiatur und dıe Bursfelder Kongregatıon In der ersten Häalfte des Jahr-
hunderts AHVNRNh 139, 1941, 76—145) f 101—-104

371) Montoro Francesco Barberin1, Lüuüttich Dezember 16253 altner (wie Anm.
/15 f Nr 911

37/2) Fuüur Montoro eb SZine den Abten ber LLUT darum, ihn als Teilnehmer Uu-

schliefsen: die „abbatı hanno cercata ognı V1a d’escluderm1, prolungando la COTN-

gregatıone della contagıone che travaglıava quella c1ttä alvolta
procurando d 1 convocarla segretamente, aciıoche 10 110171 V1 intervenisse”. Dagegen
behauptete das Generalkapitel 1624 (0) Generalkapitels-Kezesse |wle Anm.
111 432) „ın monaster10 sanctı ıt1ı In Corbeila capıtulum annale ante quın-
quenn1um indictum et singulıs intercidentibus annıs conscr1ptum, morbis VeIO

contag10s1s ellorum tumultibus fere Germanliam misere quassantibus
hucusque SUSPECNSUM celebraturi convenerunt“.

37.3) Francesco Barberin1 Montoro, Kom Januar 1624 Jaıtner (wie Anm. H32
Nr. 934

374) Abht OE637
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SCIL Durch Longs Flucht SE1 In Laach ıne aufßergewöhnliche Situation ent-
standen, dass n1emand das Recht OoMmMs bezweifle, die Neubesetzung der dor-
tigen Abtswürde regeln  375

Oontoro laubte jedoch, dass die eıt für 1ine Abtwahl och nicht SE
kommen Wd  — Stattdessen folgte 1U endlich dem Kompromissvorschlag
Söterns un setzte sich beim Kölner Kurfürsten Ferdinand VO  z Bayern für dıie
ückgabe des beschlagnahmten Klostervermögens eın Die Angelegenheit
verzoögerte siıch zunächst, wofür der kErzbischof SeEINE Abwesenheit VOoO  a sSelINer
Residenz In Bonn verantwortlich machte. Anfang Dezember chrieb ontoro
deshalb den Kurfürsten un: bat un 1ne rasche Klarung der Abgelegen-heit>/® Als der Erzbischof nıcht reagıerte, forderte der Nuntius anderthalb
Monate spater, weni1gstens die Keliquien die Abte!l zurückzuerstatten//.

Kardinal Barberini bat ontoro nachdrücklich, In der Verfolgung dieser
Strategie nicht VEISECSSCH, auch die Kestitution des übrigen Klosterschatzes

verlangen”®. Der Papstnepote erstellte auf Wunsch Montoros eın entspre-
chendes Schreiben den Erzbischof VON Köln, dass der Nuntius überreichen
sollte, Wenn für hıilfreich hielt”?. Als ontoro das Schreiben erhielt, be-
sa{fßs Informationen, denen zufolge die Keliquien zurückerstattet worden SE1-
C während die Urkunden der Abte!i welıter beschlagnahmt waren. Völlige
Gewissheit ber die erfolgte Wiedergabe konnte ontoro aber nicht geWln-
HCI da die Laacher Mönche ihm keine entsprechende Mitteilung machten>0.

Am Dezember sandte ontoro eınen ausführlichen Bericht über den
Verlauf des Prozesses un die VO  > ihm iın Laach getroffenen Massnahmen
nach Rom®®! Füur hn fiel der Laacher Fall unter die Bestimmungen des Wiener
Konkordats VO 448552 In Rom 21n Montoros Bericht ZUT Prüfung dıie

375) Petrus Roberti ab Andagio Montoro, Luxemburg 11 Dezember 1623 ANC 112
fol J6r (Original).

376) Montoro alı Francesco Barberini, Lüttich Dezember 1623 altner (wie Anm.
/20U f/ Nr 913; Francesco Barberini Montoro, Kom Januar 1624 ehı £33,

Nr. 937
377) Francesco Barberini Montoro, Rom Februar 1624 eb  O, /45, Nr SEYA
378) (UOttavio Bandıni Montoro, Kom Maärz 1624 ebı  O, /62 f Nr 989
379) Francesco Barberini Montoro, Kom Februar 1624 und Maärz 1624 eb /45,

32, Nrr 957, Y/1
380) Montoro Al Francesco Barberini, Kom Februar 1624 eh. 36, Nr 90983 ach

dem derzeitigen Kenntnıisstand lassen sıch über das damalige Schicksal vieler
Laacher Keliquien keine verbindlichen Aussagen machen; vgl kesminı, Benedik-
tinerabtei (wie Anm 1985—-203

381) Francesco Barberini Montoro, Rom Dezember 1623 altner (wie Anm
A Nr Y” ”/

382) altner eb 731 Anm. Z Nr. 037 verwelst auf das gemeınte Schriftsstück ın
BAV Barb Lat 6745 fol FENT Der VOonNn Montoro angeführte Textabschnitt lautet:
„praem1issorum ıtaque consideracione inducti et suadentibus nobis allis ratıonabıi-
liıbus Causıs inherentis, patrıarchales Archiepiscopales, Episcopalis Eccle-
S1aS, MonasterI1a, prioratus, dignitates personatus et officia, LIEC canonıcatus
et prebendas, et Ecclesias ceterasque benefitia Ecclesiastica CUIN (UTIa vel SINE
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Kongregatıon für die Bischoöfe un Ordensleute>. Von dort 1et der überaus
einflussreiche Kardıinal (J)ttavıo Bandini®“ ontoro rÖfßster Vorsicht, ıIn
der Auseinandersetzung mıiıt dem rlerer Kurfürsten möglıche Rechte des Hi
Stuhls nicht beschädigen. Im übrigen erwartete Bandinıi VO  a ontoro noch

Informationen, bevor aps Urban IBER Bericht erstatten WOe385‘
50 verstrich erneut viel wertvolle eıt

Das Bursfelder Generalkapitel 1624

Obwohl das Generalkapitel der Bursfelder Kongregatıion einmal 1mM Jahr
zusammentreten sollte, hatte sıch zuletzt 1619 versammelt. Erst fünf TE
5Spater trat das Kapıtel Anfang Maı 1624 erNeut IN Vielleich nıcht
ohne Bedacht hatte Präsident Spichernagel muiıt der alten Reichsabteli Cormvey
eıinen fernab VO  a der Nuntiaturresidenz Lüttich gelegenen Tagungsort DE
waählt nter selner erfahrenen Leıtung trafen sıch aufßer dem Corveyer Abt
als Hausherrn die hte VO  — Marienmüunster, Grafschaft, Werden, Hiıldes-
heim/St odehard, Hildesheim/St. Michael, urg, TIrier/St. Matthias, Trier/

Martıiın, Tholey, Liesborn un Abdinghof SOWI1eEe die mıiıt der Laacher Affäre
bereıts wohlvertrauten Prälaten Jodocus, _ ıbler un! Münch Der Abt VO  } Ma-
rienmunster 1efs sich VO Abt Petrus Roberti vertreten Für vier weltere VeI-

hinderte Prälaten erschien Abten Christian Schäffgen AaUus Trier/St. Marıa ad
Martyres*®, Möglicherweise er  357 xab den versammelten Abten eıinen Bericht
über die komplizierte Lage 1ın Laach. iJas Kapitel nahm mıt Befriedigung Z.UT

Kenntnis, dass Prior un Konvent der FEifelabtei ihre Fehler WarTl spat, ber
schlieflich doch noch ugegeben hatten un 1U bereita Hiılfe un: Kat
der Kongregation anzunehmen. Deshalb erklärten die versammelten Abte, die
Uunsche un Bitten der Laacher Mönche nach Möglichkeit erfüllen P wol-

T secularıa et regularıa UECCUNYUEC et qualiacungque fuerint, eclam S1 ad Ila pL
CONSUeEeVverıint SC  — debuerint pPeT Elechonem s}  e quemVIS alıum modum asSssummı

apud em Apostolicam UOCUNYUEC moOodo vacantıa, et 1ın posterum aCcCa-

tura, HE peI depositionem SE  - privacıonem SCUu translacıonem, DPeI 110! \  w

auctorıtate nOstra factas, et ın antea faciendas ubilibet”; Raccolta dı concordatıi S
materıe ecclesiastiche tra la anta Sede le autorıta C1VIl, hrsg. Mercatı,
Kom 1919, 178

383) Montoro an Francesco Barberinı1, Luttich 26 Januar 1624 altner (wie Anm.
740), Nr. 949

384) —1 1595 Erzbischof Fermo, 1596 ardınal, 1621 und 1623 papabile,
zeıtwelse uch Präfekt der Kongregation für die Bischöfe nd Kegularen; x iıhm
erola A., Bandiıini, (Jttavıo DBI GF 1963, Kraus (wıe Anm 55) insbes. 53;
143 f 281 Bandini wurde 1613 Protektor der Bursfelder ongregatıon; Volk, (592-
neralkapıtels-Kezesse (wıie Anm. IT 3585

385) (J)ttavio Bandini Montoro, Kom Marz 1624 Jaıtner (wıe Anm. 762 f
Nr. 459

386) Volk, Generalkapitels-Rezesse (wie Anm 11) 436
387) 50 Kesminı, Benediktinerabtei (wıe Anm. 391
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len >8 Der Gladbacher Abt Heıinrich Ormans wurde muıt der Visitation
Laachs beauftragt. Unter den Abten herrschte 1im 1NDI1Cc auf die Wirksam-
keit der VO ihnen beschlossenen Massnahmen ine deutliche Zuversicht, da
S1e abschliefsend entschieden, das Generalkapıtel des kommenden Jahres in
der Abte!] Laach durchzuführen  389

Neuwahl In aaC

Obwohl die damals geausserten Uunsche des Laacher Konvents nicht be-
kannt Sind, äfst sich AaUuUus dem ortgang der Ereign1isse leicht erraten, W as

Zing Der Konvent wollte einen Abt wählen un: erstellte dazu eın
Denkschri Abt Long hatte vergeblich versucht, seiInem Arrest entkom-
INECN, tirug 1U aber ZUuU Befriedung bei un!: verzichtete auf die Abtswürde.
Vertraglich wurde ihm iıne jahrliche, VO seliInem Nachfolger In Laach
Zzahlende Kente VO  z 200 Scud1ı zugesagt”””. Erzbischof Ferdinand VO  — bayern
erklärte sich bereit, Long In Gewahrsam nehmen. Aufserdem wurde ernNeut
Kontakt miıt dem rlerer Erzbischof aufgenommen. Intensive Verhandlungen
uhrten rasch ZU Erfolg. Nachdem Long durch selnen offiziellen Amtsver-
zicht den Weg für 1ine Neuwahl Abtes freigemacht hatte! reiste Abt SpI-
chernagel als Präsident der Bursfelder Kongregation mıiıt den Abten Odocus
un:! Libler ın die Eifel Angesichts der schwierigen wirtschaftlichen Situation
der Abte!]i hielt Abt Spichernagel den Oöonchen iıne „pessimistische Anspra-
cheS%22 Abt Heinrich LONg habe ”  Or wenıgen Tagen d us gewichtigen (SrPün:=

388) Volk, Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 11) 438
389) Ebd 444
390) C'arafa al Francesco Barberini, öln Oktober 1624 Wıjnhoven (wie Anm

3772 S Nr. 67a
391) Volk, Archiv (wıe Anm. 8) vermerkt dazu us dem 1637 angelegten Keperto-

rı1um des Burfelder Kongregationsarchivs folgende intrage:
„Absolutio cCensurıs ad cautelam Archiepiscopi Irevirensıis PIO Visita-
torum et Conventualium Lacensis Monaster1n Cu Sua copla authentica.
Puncta conventualium Lacensium PIO futura electione Abbatis
Copla resignat1ion1s Longen1 Exabbatis LacensI1s
Protestatio Longen1 post fugam SUuae resignatıon1s.
Conceptum scr1ıpt1 ad Princıipem Irevirensem de electione NOVI Abbatis facta
1624
onceptum scr1pt1 ad Seren. Coloniensem post fugam Longenı resignatiıone
facta
Copla scr1ıpt1 post fugam Longen1 post contractum 1624
Seren. Coloniensis promuttit OPCTaAIM ad custodiendum Exabbatem Longenum
1624
Copla contractus deputatus annul Longen1 Abbatis quondam Lacensıs 1624
Copla instrument res1ignatıon1s Longen1 Abbatıs. Item copla confirmationis
Archiepiscopis Irevirensis PTIO electo Christiano Schaeffgen Abbate Lacens!1]. ] Al

392) kKesminı, Benediktinerabtei (wie Anm 245
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den Se1IN Amt In die Hände des Präsiıdenten, der 1s1ıtatoren der Bursfelder
Union SOWI1E des Laacher ONVvVents zurückgegeben318  Marcel Albert  den sein Amt in die Hände des Präsidenten, der Visitatoren der Bursfelder  Union sowie des Laacher Konvents zurückgegeben ... Da allen Anwesenden  das Unglück und die Verluste der Abtei nur allzu bekannt seien, müsse man  rasch einen neuen Abt wählen, weshalb als Wahltermin der heutige Tag,  nämlich der 24. Juni, zuvor schon öffentlich bekannt gegeben worden sei. Für  die Wahl ... wurde daraufhin die ‚forma scrutinii‘ festgelegt und als Skrutato-  ren die anwesenden Äbte sowie seitens des Laacher Konvents“ Petrus Valen-  dar „und Michael Wehr bestimmt, die an einem Ort außerhalb des Kapitel-  saals jeden Konventualen nach seinem Votum fragten. Hierauf forderte der  Prinzipalpräses die Anwesenden auf, mögliche Einsprüche gegen diesen  Wahlmodus jetzt und nicht erst später vorzubringen. Da solche nicht erfolg-  ten, erklärte er, daß die ‚maior et sanior pars‘ des Konvents den Professen von  St. Maria ad Martyres bei Trier ..., Christian Schäffgen, zum Abt gewählt ha-  be.“9% Schäffgen traf kurz danach in Laach ein und ließ den Konvent am  28. Juni 1624 erneut unter Leitung der drei Äbte im Kapitelsaal zusammenru-  fen. Abt Libler berichtete, „daß der Gewählte um die nochmalige Zustim-  mung des Konvents gebeten habe, obwohl die Abtwahl einträchtig geschehen  sei. Hierauf stimmten die anwesenden zwölf Laacher Konventualen** der  Reihe nach der Wahl erneut zu. Nun wurde der Gewählte in den Kapitelsaal  gerufen und über die Zustimmung unterrichtet. Er beteuerte zunächst, er  fühle sich zu schwach, die Schuldenlast der Abtei zu tragen, nahm aber auf  inständige Bitten der Anwesenden die Wahl schließlich an.“® Die zweite  Wahl erfolgte vermutlich, um ein kirchenrechtlich über jeden möglichen Ein-  wand erhabenes Ergebnis zu erzielen“?®, Erzbischof Sötern bestätigte sie dann  auch ohne weitere Rückfragen am 1. Juli 1624°”. Da wertvolle Teile des Abtei-  archivs noch immer vom Erzbistum Köln beschlagnahmt waren?®, wo man  vermutlich nach Urkunden suchte, die kölnische Vogteiansprüche über Laach  393) Ders., Inventar (wie Anm. 37) 510 f., Nr. 1066.  394) Das Wahlinstrument im Koblenz LHA Abt. 128 Nr. 535 ist von elf Konventualen  unterzeichnet: Thomas Inden, Petrus Valendar, Johann Wingen, Servatius Ant-  weiler, Vinzenz Molch, Johannes Daten, Kaspar Scheckler, Ewald Adenau, Jo-  hann Schoeffer, Antonius Lahner, Johann von Glees.  395)  Resmini, Inventar (wie Anm. 37) 510 £., Nr. 1066.  396)  Carafa an Francesco Barberini, Köln 13. Oktober 1624: (wie Anm. 390) beschreibt  und kommentiert den Vorgang etwas anders so: „Doppo due mesi gli abati sud-  detti elessero il novello abate, non ostante il precetto e senza alcuna partecipazio-  ne del nunzio applostoli]co, non considerando punto all‘invaliditä dell’elezzione  per questo capo e per l’altro ancora che alla rinonzia non era preceduta co‘ termi-  ni legitimi la privazione del‘ carcerato. Fatto questo si fecero asolvere da Mons.  ]’Elettor suddetto dalle censure incorse per inosservanza del precetto, sebene non  so se sieno assoluti, non sappiendo l’autoritä di detto Mons. l’Elettor in caso si-  mile.“  597)  Resmini, Inventar (wie Anm. 37) 511, Nr. 1067; ders., Benediktinerabtei (wie  Anm. 1) 392. - Zu den Rechten des Trierer Erzbischofs bei den Laacher Abtwah-  len ebd. 131, 168 f.  398) Ebd. 45.Da allen Anwesenden
das Unglück un die Verluste der Abte!l T: Zu bekannt selen, mMusse 188821  z

rasch eiınen Abt wählen, weshalb als Wahltermin der heutige Tag,
nämlich der Junı, VO schon OÖöffentlich bekannt egeben worden sSe1 Fur
die Wahl wurde daraufhin die ‚forma scrutinı!“ festgelegt un als Skrutato-
TE  5 die anwesenden hte SOWI1eEe seltens des Laacher Konvents“ DPetrus Valen-
dar na Michael Wehr bestimmt, die einem (IYıt auferhalb des Kapitel-
saals jeden Konventualen ach selInem otum iragten. Hierauf forderte der
Prinzipalpräses die Anwesenden auf, mögliche Einsprüche diesen
Wahlmodus jetzt und nıiıcht erst spater vorzubringen. Da solche nıiıcht erfol1g-
ten, erklärte CI da{fs die ‚Malor eTt SanıOor pars’ des Konvents den Professen VO

St Marıa ad Martyres be1l IrTIier a E d Christian Schäffgen, 7A08 Abt ewählt ha-
e 44399 Schäffgen traf kurz danach 1n Laach en un:! 1efs den Konvent

Junı 1624 erneut unter Leiıtung der drel hte 1im Kapitelsaal ZUSaINMneNTu-

fen. Aht Libler berichtete, „dafs der ewa die nochmalıge ZiisStim:-
IHUNS des ONVeEenNTtSsS ebeten habe, obwohl die Abtwahl einträchtig geschehen
sSe1 Hierauf stimmten die anwesenden ZWO Laacher Konventualen*”* der
Reihe nach der Wahl erneut Nun wurde der eWa In den Kapitelsaa
erufen un über die Zustimmung unterrichtet. Er beteuerte zunächst,
fühle sich schwach, die Schuldenlast der Abte!l tragen, nahm aber auf
inständige Biıtten der Anwesenden die Wahl schliefislich an  LA IIie 7zwelte
Wahl erfolgte vermutlich, eın kirchenrechtlic ber jeden möglichen kıin-
wand erhabenes rgebnis erzielen“?®. Erzbischof Sotern bestätigte S1€e dann
auch ohne weltere Kückfragen Julı 624397 [)a wertvolle Teile des Abte1-
archıvs noch immer VO Erzbistum öln beschlagnahmt waren>”®, I1la  z

vermutlich nach TKunden suchte, die kölnische Vogteilansprüche über Laach

393) Ders., Inventar (wie Anm. 37) 510 f Nr 1066
394) [)as Wahlinstrument 1 Koblenz [Bl Abt 128 Nr 535 ist VO elf Konventualen

unterzeichnet: Thomas Inden, Petrus Valendar, Johann ingen, Servatıus AT
welıller, iInzenz OlC. oOhannes aten, Kaspar Scheckler, Ewald Adenau, Jo-
hann Schoeffer, Anton1ıus Lahner, Johann VO  Z Gilees

395) Kesmin1, Inventar (wie Anm 37) 510 f Nr. 1066
396) Carafa Francesco Barberinıi, öln Oktober 1624 (wıe Anm. 390) beschreibt

un ommentiert den Vorgang eLiwas anders „Voppo due mes1 gli abatı Ssud-
elessero il novello abate, 110 Ostante il SCI1LZ2A alcuna partec1pazlo-

del NUNnNZ10 applostolilco, considerando allinvaliditä dell’elezzi0ne
pPCI questo CADO peCI l’altro A1L1cCOTa che alla rinonzla 1L0:  > CT1'a preceduta cCo termı1ı-
nı legitimı la privazıone del CAaTcCerato. questo G1 fecero asolvere da Mons.
1’Elettor suddetto dalle CENSUTE Incorse peCI 1InOsservanza del e  O, sebene 110

S1eNnO0 assoluti, 110 sapplendo l”autoritäa d1 Mons. 1’Elettor 1n CaAdso G1-
mile

397) Resminı, Inventar (wie Anm 37) 511 Nr. 106/; ders., Benediktinerabte1i (wıe
Anm. 392 Lal den Rechten des Irierer Erzbischofs bei den Laacher Abtwah-
len ebı IS 168

398) Ebd
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rechtfertigen sollten, wurde Abt Schäaffgen bei der bald darauf stattfindenden
Visitation VO  aD den Visitatoren mıt den Restbeständen des Laacher Abteilarchiv
Vvertraut emacht. Wahrscheinlich befand iıch das Archiv damals 1m Abts-
haus*?”

echsel der Spiltze der Kölner Nuntiatur

Von all diesen Vorgängen blieb Nuntius ontoro vollkommen Drschlossen. Der 1ploma sah auch keinen TUunNn:! mehr, sıch In dieser Angele-enheit engagıeren, da sSelIne Amtszeit 1mM Nordwesten des Keichs ablief
Anfang August traf SEeIN Nachfolger Pierluigi Carafa#00 e1n, dem ontoro bei
der Amtsübergabe iıne mundliche Einwelsung gab In elInNer schriftlichen AD
schlussrelation WI1Ies ontoro selnen Nachfolger auf den selner Ansicht nach

hohen Reformbedarf der Benediktinerklöster hin*0! Darüber hinaus schil-
derte kurz die Schwierigkeiten ıIn Laäach Abt LONg habe miıt den Wertge-genständen des Klosters nach Holland fliehen wollen Auf Bitten der Mönche
SE1 e J der Nuntius, deshalb nach Laach gerelst. Dort sSe1 ihm aber weder
gelungen, die kurfürstlichen Ooldaten Adus dem Kloster entfernen, noch den
inzwıischen festgesetzten Abt ın selne Gewalt bringen ardına Barberini
habe ber denenVorgang informiert. Sicherlich wurden emnächst
entsprechende Anweisungen Adus Rom eingehen*, Von der bereits erfolgtenAbtwahl schrieh ontoro nichts, möglicherweise War S1e ihm nıicht einmal
mıiıtgeteilt worden.

Die offizielle, schon Juni 16724 ın Kom ausgefertigte Instruktion für
C:arafa konnte die Abtwahl ebenfalls nıcht berücksichtigen. Immerhin hatte
die Kurie Montoros Berichte sorgfältig studiert. Die romischen Fbachleute ka-
INe  : der Auffasung, dass ontoro die Bulle Innozenz’‘ I1 talsch verstand
un Laach nicht ohne welıteres als dem HI1 Stuhl unmıuıttelbar untergeordnetbetrachten sSe1 Im übrigen hielt INa  s} nıiıcht für klug, auf einem nicht e1IN-
lösbaren Kechtsauffassung beharren, sondern für geschickter, die durch die
Festnahme des Abtes geschaffene Kealıität der kurfürstlichen ZuständigkeitNzuerkennen. An Sötern führe auch deshalb kein Weg vorbei, we!il (ST@e-
4018 ın selner Bulle „Inscrutabili De!]l provıdentia” 5 Februar 622)405 1m
Falle schlechter Amtsführung VO  zD} Urdensoberen die Prozessführung den

399) Ebd
400) 1-1 1624 Bıschof VO Iricarıo,SNuntius In Köln; 1ıhm urz

Ganzer K Carafa (LThK® 2 1994, 94.1); Weber (wie Anm 19) 553
401) Montoro Carafa, 0© August (?) 1624 altner (wie Anm 541-856,

Nr. 1125, hier 849
402) Ebd S46
403) Bullarium KRomanum diplomatum eTt privlegiorum Ssanctorum Komanorum PON-tificum Taurinensis editio0, 1 J Iurıin 156/, 656661
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Ortsbischöfen zugesprochen habe40? Dadurch cheide ebenso W1e der HI
Stuhl auch die Bursfelder Kongregation Adus der Verantwortung aus Es bleibe
dem Nuntius also nichts anderes übrig, als Erzbischof Sotern auf die „väterli-
che Zuneigung” hinzuwelsen, die Urban1 für ihn empfinde, un daraus ın

vorsichtiger Weise iıne moralische Verpflichtung des Kurfürsten 7ZABN% Aner-

kennung der päpstlichen Zuständigkeıit in diesem Prozess abzuleiten. kıiıne

Verknüpfung zwischen der Causa Laach un der päpstlichen Anerkennung
VO SoOterns Wahl ZAUB Erzbischof stand iın Kom nıicht mehr Z Debatte*®, da
letztere Ja schon 11 Maäarz 1624 ausgesprochen worden WarTr4U6

Der NEUE Nuntius brauchte nıiıcht lange, sich kundig machen. Schon
August 1624 berichtete dem HI Stuhl, dass die Laacher Mönche OB-

Beteiligung der Nuntiatur, aber unter Leıtung ein1ıger Abte un: muiıt Ya

stimmung SOöterns einen Abht ewählt hätten. Long habe INa  . aus S@1-
He Gewahrsam entkommen lassen. Für Carafa, der die deutschen Verhält-
nıSsSe OIfenDar och nicht zut kannte, verfolgten die geistlichen Kurfürsten al-
lesamt das Ziel, sich die reichen Abteien abhängig machen, deren VermoOoO-

SCcH ach Belieben abzuschöpfen un 1m übrigen allenthalben die Autoriıtat
des HI1 Stuhls abzuschwächen“”.

Barberin1 zeigte sich in selner Antwort emport ber diejenigen, die Abt
Long entkommen ließen un! vermutete, dass das 08 miıt Absicht gesche-
hen sel Er bat Carafta, 11U mıt rößster orgfalt die Rechtmässigkeit der Neu-
ahl prüfen: rfolgte S1e WITKI1C durch die allein kompetenten Wahlmän-
ner, sSind diese alle eingeladen worden, wurde Abt Long VE auf legitime
Weilise abgesetzt. Sollte sich herausstellen, dass die Wahl ungültig WAar, ware
S1e kassıeren. In diesem Fall könnte unverzüglich die /Zuständigkeit des HI
Stuhls, die Ja AUusSs der Exemtion Laachs nicht eindeutig herzuleiten sel, erklärt
werde1‚1408

Nuntius Carafa bemüuhte sich, die Wüuünschte des mächtigen Kardinalnepo-
ten F erfuüllen. Schon Oktober hatte der Kurıle den Vertrag ZUSC-
schickt, den Abt Schäffgen mıt seinem Vorganger Long abgeschlossen hatte,

diesen für den Verlust seiner Einkünfte entschädigen“?, In vorsichtigen
Wendungen kritisierte seinen Vorganger ontoro, dem vorwarf, nicht
früh nach Laach gerelist SEe1IN. Hartnäckig bestand Carafa mıiıt einer
auf schwachen Füssen stehenden Beweisführung auf der Behauptung, Laach
Se1 dem HI direkt unterstellt4!9.

404) Fıne eigenartıge Rechtsauffassung, da sich die Bulle ausdrücklich LLUT auf die
Seelsorgstätigkeit der Ordensleute bezieht.

405) Instruktion Carafa; Kom Juni1 1624 Wıjnhoven (wıie Anm 1—32, hier 3()
406) Seibrich (wie Anm 26) 469
407) C’'arafa Barberinıi, öln August 1625 Wiıjnhoven (wie Anm 5) 47/ f Nr.
408) Francesco Barberinıi (Zarafa,; Kom SE September 1625 eb 61 Nr
409) Francesco Barberinı (Zarafa, Frascatı ()ktober 1625 eb U, Nr lext un:!

Inhalt des ertrags Sind nıicht bekannt
410) Carafa Francesco Barberin1i, öln (Iktober 1624 (wıe Anm 390)
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Am November folgte eın VO  - C’arafa kommentiertes Iranssumpt des
Prozesses Abt kong - An der Kurıie benötigte INa  — weIliterhin etIwas
Zeıt, iıne adäquate Instruktion entwickeln. ()ffenbar fanden die rOom1-
schen Fachleute jedoch keinen Grund, die Kechtmäßigkeit VO Schäffgens
Wahl In Frage stellen. DIie Kurıle beugte sich also der Realıtät un:! ent-
schied, dass die Angelegenheit erledigt Se1

Was Bursfelder Generalkapitel 1625

Obwohl das Generalkapitel 1624 als Jagungsort für das Jahr 1625 die Abtei
Laach vorgesehen hatte, traten die bte August 1625 doch nıcht 1mM
Kloster selbst, sondern In dessen Hof ıIn Koblenz 1I1MMeEeN. Für diese Stadt
sprach ihre verkehrstechnisch gunstige Lage /Zusammentflu{fs VO  aD Rhein
un! Mosel4l2 er Hausherr Abt Schäffgen überreichte dem Kapitel den VOI-

geschriebenen reueid4#> Die Versammlung bestätigte ohne weltere Kom-
mentare den Berichte der bte VO  aD OrmMans (Gladbach) un! Libler (Brauwei-
ler), ber die VO ihnen auftragsgemäss durchgeführte Visitation In Laach“*!*
Abt Johann Schäffgen trat persönlich VOT das Kapitel un! schilderte SEINE SOT-
SCIL och immer hielten die Beamten des Kölner Erzbischofs Fkerdinand VO

Bayern wichtige Stucke des Laacher Archivs zurück. Auf SeINE Bıitte hın be-
auftragte das Kapitel die bte Spichernagel oln Pantaleon), Libler
(Brauweiler) un Hubertus Germys* (Sint Iruiden), sich erneut 1ın ONN für
deren uückgabe einzusetzen#l6. Das Ergebnis dieser Bemühungen ist nicht be-
kannt

411) Francesco Barberini Carata, KRom November 1625 Wijnhoven (wie Anm
Ö3, Nr.

412) In aaC selbst das Generalkapitel LIIULE: 1551 1650, 1/40, 1770; dreimal diente
der Laacher Hof ın Koblenz 1625 zweıiımal der Laacher Hof 1n An-
dernach als agungsort; olk I ILe Generalkapitels-Rezesse der
Bursfelder Kongregation, 4, Stegburg 1972 Als das Generalkapitel uch
1630 1n aaCn wollte, versagte sich die Abtei als Sıtzungsort; ders., Archiv
(wie Anm „  itterae excusatoriae Lacensis 1ın S Ul Monasterio Serveitur
Annale Capıtulum 1629.” Das Kapıtel fand deshalb 1ın Seligenstadt /u den
Hıntergrunden Seibrich W Eifelklöster 1n Klosterverbänden (Eıflia |wie
Anm 64| 345—393) 362 ff

413) Volk, Generalkapitels-Rezesse (wıie Anm I 13 447
414) Ebd 455 Der Gladbacher Abt Trhielt uch den Auftrag ZULT. nächsten Vısıtation ın

aach; eb 457
415) se1t 612 Abt VO  = Sint Iruilden; Pıeyns-Kigo - Abbaye de Saıint-Irond

MonBel Province de Limbourg, Luttich 1976,
416) Volk, Generalkapitels-Rezesse (wıe Anm 11) 451
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| e Abmachung VO 1626

In der /Zwischenzeit 1e aber auch AB Long nicht untatıg. br nutzte das
Heıilige Jahr 1625 elıner Pilgerfahr nach Rom [ )ort nahm Kontakt Z
Kardinalprotektor der Bursfelder Kongregatıon, Kardinal Bandıiını1, auf. Es 5E
lang ihm, die Lösung samtlicher Kirchenstrafen, die möglicherweise ihn
bestanden, erreichen#!/. Während Kom sich also orOZÜgIg zeıigte, gab I1la  -

sıch In Laach weliterhın zugeknöpft Obwohl Abt Schäffgen selInem Vorganger
1ne Pension zugesichert hatte, kam bel deren Auszahlung schon bald
Schwierigkeiten. Kardinal Bandıinı verfasste eın Empfehlungsschreiben, das
Long nach selner ıbNuntius C’arafa vorlegte. (Carafa sandte ıne Kople

Spichernagel. IDie Abmachungen Na}  z 1624 selen einzuhalten. er Präsident
der Bursfelder Kongregatıon SO orsorge treffen, damit durch ONgs der-
zeıtige Lebenssituation nicht auch das Ansehen des aNZECS (Ordens Schaden
nehme. Long MUSSE sich In einem Kloster 1ın den Erzdiözesen öln oder
Maınz nıederlassen. Die 11C nach Laach wurde dort LLUT Auseinan-
dersetzungen miıt seinem Nachfolger führen un! käaäme deshalb nicht ıIn Hra-
DE  418

Irotz dieser Intervention 1e Abt Schäffgen 1ın Laach unnachglebig. Des-
alb wandte sich Long 1im Sommer 1626 erneut Carafa Der Nuntius VeI-

sprach, Spichernagel och einmal un! 7ABE etzten Mal 7E Eingreifen Au
ordern Er verstärkte den Ion un: drohte, den Laacher Abt nötigenfalls VOTLI

das Nuntiaturgericht zıt1eren412
Long Z 1U alle kegıister. br verfasste ıne Denkschrift, 1ın der sich e1-

nerselts dem „Schutz ® der Bursfelder Kongregation unterwarf nd diese
andererseıts bat, selnen Nachfolger iın Laach Z7ABEB Einhaltung der IMAaAaCNUN-
SCcmH zwıngen. Als das Generalkapite. der Kongregatıon VO August hiıs
7A06 eptember 1ın Köln/St Pantaleon agte, 1efs deren als „fromm un
sachkundig  4A21 gerühmter Präsident Spichernagel den anwesenden Ahbhten
Longs Denkschrift vorlesen. Long selbst hielt sich bereıts ıIn K6öln auf; denn als
die Abte ihn aufforderten, ihnen Se1InN nliegen MuUNndlıc vorzutragen, CI-

schlen ohne weltere Verzogerung. Er erinnerte die Versammlung daran, iın
Kom absolviert worden eın un:! die Unterstützung Bandinis unı C('arafas

genießsen. Long verlangte die Umsetzung der Abmachungen VOIN 1624

417) Ebd 46/.
418) ('arafa Spichernagel, Lüuttich 1625 XC D Bergamo, Biblioteca ('ivica Angelo

Maı, 661 176 (Kopie)
419) ('arafa Heinrich Long, Lüuttich 1626 1{11 DAr eb 323124 (Kopie). In diesem

Schreiben wird uch der Abt VO Aa erwaähnt, den Long ebenso WI1Ie SE1-
11E Nachfolger 1n C für die Nichtauszahlung der Unterhaltszahlungen VeIl-

antwortlich machte Möglicherweise hielt Long sich damals Iso ın der Abhte!i des
hl 1LUS auf.

420) Volk, Generalkapıitels-KRezesse (wie Anm. 11) 46/.
421) Ebd



372Der Kucktritt des Laacher Abtes Heinrich Long 1624

AT diese Darlegungen erwıderte Schäffgen, den Vertrag selbstverständlich
erfüllen wollen Allerdings erwarte e J dass uch Long VerDın:!  ich ZUSdSC,
die VO ihm selbst eingegangenen Verpflichtungen ebenfalls einzuhalten. Zı
dem forderte Schäffgen VO LOong das Versprechen, dass 1m Fall elInes Ver-
LTagsverstosses bereit sel, UVO festgelegte Strafen anzunehmen. Schäffgen
selbst ware dann nicht mehr sSe1INe ursprüngliche, umfangreichen Vertrags-
verpflichtungen gebunden. Nachdem Long auf diese Bedingung eingegangen
WAar, insıstlerte Schäffgen darauf, dass Long die ihm zustehenden etreıidelle-
ferungen keinem anderem (Jrt als In Koblenz, der Vertrag abgeschlos-
SC  > worden WAar, erhalten könne. Hınter dieser Festlegung stand vermutlich
die Überlegung, dass 1ne solche Übergabe Laacher Hof In Koblenz für die
Abte!l besonders kostengünstig Wa  H Laach befand sich damals Ja noch immer
ıIn elINer ehr schwierigen finanziellen und wirtschaftlichen Kage, Schäffgen
WIes das Kapitel darauf hin, dass die Weinpreise In den etzten drel Jahren
ständig gestiegen selen. IDIie schlechten Wetterverhältnisse hefisen ih: auch für
das laufende Jahr 1626 L1LIUT 1ne schwache Ernte erwarten.

Nachdem das Generalkapite auf diese Weise mıt den Problemen vertraut
gemacht worden VWGr,; beauftragten die Abhbte (jabel chaiien (Grafschatb —,
Hermann Zurgeıist (Liesborn)* un:! iılhelm Nıve (Abdinghof)**, gemeınsam
mıt Long iıne gerechte Lebensmittelzuteilung testzusetzen. Die drel hte
verließen den Sıtzungssaal un: OgcCcnh sich muiıt Long In eın nahegelegenes
„Konklave“ zurück, 1ıne LÖSUNg finden Mündlich erklärten S1e dem
zustimmenden Long, dass der Abt VON Laach ihm eın Drittel der festgesetzten
Zuteilungen für dıie se1t Vertragsabschlufs vVeErgangeCNE eit ohne welıltere Ver-
zogerungen un: Diskussionen Nachleiern musse. In 7Zukunft sollten die Jahr-
lichen Zuteilungen ANZ ach dem Wortlaut des Vertrags erfolgen. Allerdings
bestände auch die Möglichkeit, ass Abt Schäffgen den Umfang der Lieferun-
sCch mıt dem AbBt abspreche, 1n dessen Kloster sich LONgS auf Anwelsung des
Kongregationspräsidenten aufhalte. Darüber hinaus mMusSsse der Laacher Abt
seInNnem Vorgänger aber uch 1ne ausreichende Summe 7ADER Verfügung stellen,
die dieser für eidung un andere zulässige Anschaffungen ausgeben könne.

LONg akzeptierte das Angebot des Luxemburger Abtes Petrus Roberrti, 1n
dessen Kloster wohnen. Vor der gesamten Abteversammlung versprach GE
iıch 1ın Luxemburg sorgfältig die Vorschriften der Benediktsregel, die Urs-
felder Konstitutionen*  25 unı! die klostereigenen Bräuche halten. /7Zuletzt be-
schlossen die Teilnehmer des Generalkapitels, dass Präsident Spichernagel eın

422) EAbt VO  - Grafschaft,ZAbt VO Abdinghof; Z.u ihm kurz Wolf
M., Girafschaft Haacke |wie Anm. 351—-376) 573 Honselmann KE: Abdinghof
ebd. 499-—533) 524

423) Um S—1 Abt se1it 1620; Müller B [)as Kanonissenstift und Benediktiner-
kloster Liesborn ermvsdaC 23; [Jas Bıstum Munster 5 / Berlin 195/, insbes.
255 ff

424) Abt 1-1 Honselmann (wie Anm. 422) 524
425) Caeremoniae (wıe Anm 85)
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besiegeltes un! unterzeichnetes Exemplar des ertrags zwıischen Long un:
Schäffgen 1ın Verwahrung nehmen sollte426

eltere Vorwürftfe ONgs Aht Schäffgen
ald zeigte sich, dass die Abmachungen auf dem Generalkapitel 1626 keine

hinreichend klare LOSUNg für alle Schwierigkeiten der Causa LOng darstellten.
Auch 1627 un 1625 musste iıch Präsident Spichernage mıt der Angele-

genheit beschäftigen47 / un: den Nuntius bitten, ONgs neuerliche Vorstellun-
gCh In Kom unterbinden*?®. Im Maı1i 1625 legte Spichernagel dem diesmal In
Mainz/St. Jakob tagendem Generalkapitel“*” e1n Schreiben des Abtes VO  D 11=
xemburg VO  z DPetrus Roberti bat Zusendung des besiegelten ertrags ZWI1-
schen LONg un Schäffgen bezuüglich der jJahrlichen Zuteilungen. Es bestanden
namlıch Zweifel, ob dieser Vertrag uch die /Zustimmung des rlerer Erzbi-
schofs esa Das Kapıtel forderte Long nachdrücklich un:! unter Androhung
des Entzugs selner Lebensmittelzuteilungen auf, 1n 7Zukunft keine welteren

Schäffgen gerichteten Briefe mehr verfassen. LONg habe nämlich alle
möglichen Personen selnen Nachfolger aufgestachelt, diesen mıt fal-
schen Anschuldigungen angeschwärzt uUun! die Laacher Konventualen auIge-
hetzt Abt Petrus Roberti wurde gebeten, auf die klösterliche iszıplın Longs

achten, damıt dieser keine Gelegenhe1 inde, weiıiterhin dem Generalkapı-
tel suspekte Briefe verschicken. LOongs bisherige Eingaben sollten sorgfältig
1m Kongregationsarchiv aufbewahrt werden4530

DIe Mahnungen der Burstelder bte verfehlten ihre Wirkung. Long fuühlte
sich och immer benachteiligt un strengte deswegen 1n Rom einen Prozess

Schäffgen uliserdem wandte sich hilfesuchen!: das Herzog-
tum Berg. Dessen Fiskal reiste 1mM August 1629 dem ın rıer Matthias
tagenden Generalkapitel, den Abten der Kongregation Longs nliegen
och einmal vorzutragen. I hese nach dem Restitutionsedikt VOoO

Maärz 1629 mıt der alle Kräfte In Anspruch nehmenden Frage der Kückgewin-
LLULLS der säkularisierten Klöstern beschäftigt*”. Miıt aller Schärfe vermerkten
die hbte er, dass ihnen ONgs ingaben inzwischen „UÜbelkeit“ Uur-

sachten. Long un: Schäffgen sollten siıch ihre 1626 getroffene Vereinbarung
halten un das Kapitel nıicht länger belästigen. Im übrigen selen ihnen ÜLC

426) Volk, Generalkapıtels-Rezesse (wie Anm 119 46 /
427) Abt Spichernagels Repertorium des Bursfelder Kongregationsarchivs verzeichnet

unter den „Lacenslia” zuletzt: „De abbatis Longen1 negot10 Luxembur-
gens1s 1627 et 16267 ders., Archiv (wie Anm.

428) Abt Spichernagels Repertorium des Burstelder Kongregationsarchivs verzeichnet
unter den „Lacens1a” „r  ıtterae Praesidis ad Nunthium PTO conatıbus Lon-
gen1 Komae impediendis 16280 eb

429) [)as Generalkapitel 1627 fiel AaU!:  N

430) Ders., Generalkapitels-Rezesse (wie Anm 11) 484
431) Ziegler (wıie Anm. 78665
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LOnNgs Rekurs den HI dıie Hande gebunden. uch ın die Auseinan-
dersetzung Abt Schäffgens mıt dem Fiskal des Herzogtums Berg wollte sich
das Kapitel nicht einmischen. Beide sollten ihren Streit VOT einem zustaändigen
Gericht austragen  432 } Inhalt, Fortsetzung un Ausgang der Bergischen Inter-
vention SINnd nıicht ekannt

In Rom ingegen beschäftigte die Causa Long die Gemuüuter noch wen1g-
StTtenNns bıis In das Jahr 1630, worüber der römische Agent der Bursfelder Kon-
gregatıion, Honorius VO  z Axel- Abht opichernagel auf dem Laufenden
hielt** ;Danach verliert siıch VO  z Heinrich Long jegliche Spur Er dürfte
der als als Konventual der Abte!]l Luxemburg verstorben se1n, noch ist Sar
Z Propst der rlerer Abte!] St Maria ad Martyres ernannt worden. “*

Schlussbemerkungen
Die Auswertung VO  > Montoros Prozessakten AB Rücktritt VO  a’ Abt Long

ze1gt, w1e wichtig die Berucksichtigung des Vatikanischen Archivs für die Hr-
forschung auch der deutschen Kirchen- un Klostergeschichte ist Mıiıt Recht
bedauern dıie Nuntlaturgeschichtsforscher, ass ihre Forschungsergebnisse In
den betroffenen Ländern oft ohne Beachtung bleiben. Dabe!l genugt nicht,
die bereits veröffentlichten „Nuntiaturberichte“ auszuwerten. Unerlässlich ist
der Weg 1NSs Archiv selbst, das zahlreiche, bisher oft LLUT 1n knappen Paraphra-
SC  > bekanntgewordene begleitende Aktenstücke verwahrt. Dabei besteht
offnung, nicht LLUT komplementäre, sondern grundsätzlic HE ber auch
zuverlässige Erkenntnisse über Personen un Institutionen, kpisoden un /ZAl-
sammenhänge erlangen. Die 1ler dokumentierten Umstände der Laacher
Krise 1623/1623 bieten nıcht 1L1UTr detailreiche Informationen AT Geschichte
der Abtel, sondern auch Anlass, das /Zusammenspiel der Kräfte 1mM Leben der
kKeichskirche edenken Dazu abschließend ein1ge Beobachtungen.
432) Volk, Generalkapitels-Rezesse (wie Anm. 11) 499
433) Um 1565-nach 1636; ihm Wijnhoven (wie Anm. 3S Ziegler (wie Anm.

65,
434) olk E Der Verbleib des Bursfelder Kongregationsarchivs ers., unfhundert

Jahre Bursfelder Kongregation. kıne Jubiläumsgabe, Münster 1950, 252-295) 261
Nr. „1620 September 16, Rom Oannes Honorius Va  — xel Prasıdent Heıln-
rich Spichernagel VO  a St Pantaleon (Köln) Betr. Bemühungen des E:x-Abtes
Heinrich Longenus VO Laach 1ın Kom  x“ Statt 1620 (11U:! vermutlich 1629 hei-
ßen EDa Nr. 1630 Februar 2 Kom Oannes Honorius Va  z xel Präsident
Heinrich Spichernagel VO  z St. antaleon (Köln) Betr. Lambert Jamar und den
NEA Heıinrich Longenus VOoO  S aach.“ Diese beiden zuletzt VOoO Paulus olk
eingesehenen Briefe sSiınd derzeit 1mM Hıstorischen Archiv des Erzbistums Kölns
nıcht mehr auffindbar.

435) kKesminı, Benediktinerabtei (wie Anm 391 Den irrtumlichen 1inwels auf die
Propstei VO St Marıa ad artyres bei Schorn C Eıiflia der Geschichte der
Klöster und geistlichen Stiftungen der Eifel, (B Bonn 1888, /485 führt Kesminıiı auf
„eiıne Verwechslung” ONgSs „muıt seiInem Nachfolger” zuruück.
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Ahbt | leinrich LONg tührte nıcht eın aufsergewöhnlich leichtfertiges F E<
ben, sondern übte das ihm anvertraute 1n auch ın unglaublich verantwor-

vungsloser W eise aUs®s LDdennoch unterblieben mehrere Jahre lang ernstzuneh-
mende Schritte, seinen Kücktritt Zz.u erzwıingen. Erst die tödlichen Schüsse
VM | Juh 162° und Cdie daraus resultierende Bedrohung der Laacher Mon-
che durch die Breisiger (‚arnıson tührten dazu, dass der Konvent VO  — der
Kurstelder Kongregation einNe Visitation „de abbate“ torderte. Deren Präsident
Abht Spichernage!l stand bereits se1t laängerem ınter dem Druck des Kölner
Nuntius, der die Jurisdiktionsrechte des HI Stuhls ausbauen wollte. Ange-
S  >  7 der zugespitzten Lage ın Laach immerhin Q1INng u11l die Absetzung
eINeEeSs ın keiner Weise schuldbewussten Abtes tiel Spichernagel vermutlich
nicht allzu schwer, die Klärung der Angelegenheit 1U dem Nuntius
überlassen.

Der Verzicht Spichernagels machte ontoro leicht, sich eiıner 1S1tatl-
()I1 in Laach zZu entscheiden. Der Nuntius bedachte jedoch 11UT unzureichend,
dass ihm auch der rerer Erzbischof das Visitationsrecht streıt1g machen
könnte. Dabei verfügte Philipp Christoph VON Sötern nıiıcht 11UT uüuber die stich-
haltigeren Argumente, sondern als entscheidenden Trumpf den VO seıinen
Beamten testgenommenen Long. Der Kölner Erzbischof Ferdinand VO  a Bay-

hingegen erwıes sich selbst als „Wegelagerer, da keine glaubhaften
Rechtstitel auf die Abte!1 esa Ebenso bedeutungslos blieben die auf Bitten
des Konvents nach Laach angereisten Abhbte Heinrich Libler (Köln/Grofds
St arbin). Johannes unch rauweiler und Heinrich Gormans/Gladbach)
Ihnen ehlte 1ın Auftrag der Kongregatıon. | ie Benediktsregel*” beauftragte
WarTr die benachbarten Abte, Missstände ın einem Kloster einzuschrei-
ten, wurde aber ın diesem Punkt bereits se1t langem nıicht mehr praktiziert.
[ Jer Laacher Konvent schlieflich hatte sSe1n Mitwirkungsrecht durch die E1n-
ladung den Nuntius voll ausgespielt un ahm deshalb 1m welteren Ver-
auf des Verfahrens eiıne passıve Rolle eın Abht Long vermied nach seinem
gescheiterten Fluchtversuch geschickt, voreilige Entscheidungen reffen
un: Aussagen machen. Für ih kam darauf . das Kıngen der unter-
schiedlichen Kräfte 1ne Neuordnung In Laach selinen (Gsunsten UuSZU-

nutzen.
In erster Linıe standen sich Iso Erzbischof Sötern un! Nuntius ontoro

gegenüber. Beide etzten sich ernsthaft für die Fortsetzung der katholischen
Kirchenreform ein Bel entsprechender Geschicklichkeit bot die Kirchenreform
beiden die Möglichkeit, ihre Jurisdiktion jeweıils auf Kosten des anderen
erwelıtern. Grundsätzlich hatte Sötern den Vorteil, als Kurfürst nıiıcht LLUT ber
geistliche, sondern auch weltliche Macht verfügen. Unbemerkt VO  a den
me1lsten Beteiligten, ega ich ontoro selbst auf iıne chiefe Bahn, als
Kardinal Barberini Laach als Kommende anbot Ware dieser orschlag reali-
s1ert worden, hätte sich die disziplinäre Gesundung der Abte!i vermutlich
Jahrzehnte verzogert. Z keinem Zeitpunkt des Prozesses kam der erdac.

436) 6 J
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auf. SOötern wollte sich das Kloster reservleren. egen eıinen olchen lan SPTa-
hen allerdings weniger kirchenreformerische Bedenken des Erzbischofs als
die en chulden des osters.

Nachdem ontoro seline V1isıtation 1n Laach mıiıt elıner provisorischen (Ird-
HUNS der Leitungsgewalt beendete, g1ıng 1U darum, für die entscheiden-
den welteren Schritte die Unterstützung der Bursfelder Kongregation e
wınnen. Obwohl ontoro deren Präsidenten unverzüglich In öln besuchte,
gelang nıcht, ıne gemeıInsame Linie finden opichernagel setzte auf die
In der Kongregation se1t fast zweıhundert Jahren bewährte /Zusammenarbeit
muiıt den Ortsbischöfen. Nun zeigte iıch auch Abt Long bereit, Urc selnen
Rücktritt den Weg 7A0 DE Wahl elInes Abtes In Laach freizumachen. Long
erhielt iıne grofzügige nach Ansıcht se1INes Nachfolgers ıIn Laach ohl
orofßzügig bemessene Rente Bel elner Heilig-Jahr-Fahrt nach Kom gelang
ihm, sich VO allen kirchlichen Zensuren befreien lassen. Nach sorgfältiger
Prüfung der entsprechenden Urkunden sah die Kurie e1n, ıIn Laach keine di-
rekte Jurisdiktion ausuben können. Damit hatten sich die konservativen
Kräfte des Benediktinerodens behauptet. Niemand ahnte, dass sich E1-
LiECN Pyrrhussieg andelte, der die Klöster auf Dauer In rößere an-
igkeit AYAGE  - den Bischöfen bringen sollte


